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Wßstimmungsbil-er.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter)

B e r l i n ,  11. Februar. 
nin° .Reichskanzler hat als preußischer M i- 

Merprastdent gestern eine derbe K ritik  an der 
^  esse geübt, weil sie in  den Stimmungsbil- 

rn zu viel Wert auf Äußerlichkeiten lege. 
d a « » V ^^  Sitzung ruhig und sachlich verlaufe, 
ann stehe mrt einer gewissen boshaften Regel- 

olgkert in  den Abhandlungen die Wendung 
on der brütenden Langeweile, und bei den 

-'großen Tagen" kehre die Beschreibung von d-r 
lerdung der Minister immer wieder. Herr 
- -veihnrann Hollweg kennt die Nöte der 

nicht, und er ahnt auch nicht im 
den Inhabern der Journa- 

^  /^ibune zu Mute ist, wenn sie ahnenden 
ber dem Namensaufruf des Redners 

kann der Herr zu sagen hat. Man
cke! über die Nützlichkeit eines fr i-

'^^rchen Krieges schreiben, wenn der 
„ 7  ^ 7 7  Zur Verhandlung steht oder Verta 

n Suttners Schriften zur Lektüre empfehlen. 
Sache muß man zum mindesten bleiben 

bra,-suchen, aus dem spröden Stoff etwas 
Zurechtzuformen.  ̂ Denn vielfach 

Verhandlung im Reichstage einem 
m„s die A lte erst zurecht lecken

utz. damrt es einem Bären ähnlich sieht.
und ^ " " E g i t z t  Herr v. Bethmann auch ganz 
d Stimmung erst hineinkommt

^er arbeitsame aber nicht be- 
P a rt7 » 7 Ä °  Journalist hinzufügt, was im 
dui-7 » 7 7 "  ^sagt worden ist. Und da- 

"  dem Publikum, daß sich aus den 
stS^uunten Stimmungsbildern doch eine Vor- 
' /.^ug schaffen w ill von dem, was im Parla- 
^  verhandelt worden ist. Denn den trocke- 

^ "rc h t lesen die wenigsten durch. Natür- 
st"d die Stimmungsbilder auch sehr ver- 

»ins°r^' ie nach der Fähigkeit, den Feder- 
Zu fuhren, werden die Striche kräftiger 

Farbentöne frischer und manch einem 
die « 7  Stumpfheit täglicher Beschäftigung 
^  Kunst zum nüchternen Handwerk. Das ist 
hne Zwerfel zu beklagen, aber einseitige Vor- 

^ ^ 5 , treffen da nicht zu, sondern man soll die 
chuld auch bei den Parlamentariern suchen 

Lei N » ?  ^ e r t  gegen eins zu wetten, daß 
er Verhandlungen, in  denen Zahlen vorkam-

trlbün- Aktenmappe zur Rednec-
ob er di ^ t  ihm ganz gleichgiltig.
„-11-77* schon ern oder ein Dutzendmal 
o i»^*ugen hat, er könnte doch höchstens durck, 

d°-'->.---b°!chlub -bg°b ,°q . W - L E

: 7 n n d ' p E  -b'ch-°ck-"d °>n» «
dem °s wiederkehren, nach-

m sie erst vor einigen Tagen in  der Kom- 
sfton gründlich abgehandelt worden sind. 

K a n ? Ä  7  "icht zur K ritik , wenn heute ein 
A L  ^sonders eifriger Reichsbote sogar Aus- 
A n tm 7 7 7 ^ >  wie hoch die Lederpreise sindo 
A n i7 7 ^  bre Heeresverwaltung auf alle die 

^ann kann sie totsicher sein 
über Gelegenheit Vorwürfe
w e rd e n ^ r8 7 "2  ^bes Parlaments gemacht 
Oberst ° ^an  den vielbeschäftigten 
°u - d e ? Ä 7 *  7 "  Platz zu Platz eilen, um 
nachzuweisen den Wiffensdurstigen genau 
K r i e g s  " ' ?  Unrecht haben und der
Fi7ger 7 ^ »  hebt^ alle halbe Stunde den

stellen, 
agen­

t- t  werden I n k T 'E .  ^  "gentlich gewer-
stimmte K °7  Und dann gehört eine be- 
denen >>i- diesen Wünschen zu
geordneten 7 ^  werden. Wehe dem Ab- 
die 7 e i? ' " 7 *  für irgend ein kleines Nest
'ine f u r c h ä a r ^ v e r l a n g t ,  das könnte 

chtbare Abrechnung geben, wenn er sich

wie es nicht zu umgehen ist, sich seinen Wäh­
lern wieder zeigt. A lle diese Wahlkreis­
wünsche können natürlich höchstens bei Gelegen­
heit in  bescheidenem Maaße berücksichtigt 
werden und die wohlwollende „Erwägung", 
die ihnen zugesagt wird, ist im  Grunde weiter 
nichts als eine Form höflicher Ablehnung.

Ohne jede Frage liegt es dem Journalisten, 
der doch auf der Tribüne nicht als bloßes Feder­
vieh seine 4—6 Stunden „herunterreißt", oft­
mals näher, seiner Mißstimmung als der so­
genannten Stimmung Ausdruck zu geben. Aber 
dazu fühlt er sich wieder zu sehr als verant­
wortungsvolle Persönlichkeit und er setzt die 
Feder tagaus tagein aufs neue an, um etwas 
zu schaffen, was den Lesern auch Ungereimtes 
schmackhaft machen soll. Und da soll man nicht 
vergessen, daß das im Grunde Anerkennung 
verdient und man soll auch einmal fünf gerade 
sein lassen, wenn nicht immer das darin steht, 
was jeder gerade zu lesen wünscht. Erstens ist 
es nicht böse gemeint und außerdem kann nicht 
alles erstklassig sein. Auch der Journalist ist 
schließlich nur Mensch, und nichts menschliches 
ist ihm fremd und darin stimmt er m it den 
Parlamentariern in  den meisten Beziehungen 
überein.

Die Borgwirtschast und die Lage 
der gewerblichen Mittelstandes.

Die Borgwirtschaft, das übermäßig lange 
Kreditieren der Waren und Lieferungen, w ird 
in  ihrer Bedeutung für die Lage des gewerb­
lichen Mittelstandes von dessen Angehörigen 
vielfach noch nicht genügend gewürdigt. Dem­
entsprechend erfahren die Mißstände auf diesem 
Gebiete auch noch nicht eine Bekämpfung, wie 
sie zu wünschen wäre. Und doch ist die Reform 
des Kreditwesens für die Hebung des gewerb­
lichen Mittelstandes von der g r ö ß t e n  Wi ch-  
t i g k e i t .  Hat das Kleingewerbe schon an 
und für sich schwer um seine Existenz zu ringen, 
so w ird es durch die mißlichen Kreditverhält­
nisse noch weit mehr herabgedrückt. Muß der 
Geschäftsmann seine Waren und Leistungen 
längere Zeit borgen, so w ird sein Betriebs­
kapital, dessen Zweckbestimmung widersprechend, 
zum Darlehn. Die Folge ist, daß der Ge­
schäftsmann oder Handwerker ein g r ö ß e r e s  
B e t r i e b s k a p i t a l  braucht, als dem Um­
fange seines Geschäfts entspricht. Das ist nun 
um so unerfreulicher, als die Angehörigen des 
gewerblichen Mittelstandes vonhause aus vie l­
fach m it nur geringem Kapital ausgestattet 
sind. Die weitere Folge ist, daß sein Kapitel 
nicht genügend ausgenutzt wird. Nicht nur, 
daß sein Betriebskapital durch das lange Borgen 
vielfach zinslos festliegt, selbst wenn er Zinsen 
berechnet, sind diese so mäßig, daß er m it dem 
Kapital im Geschäfte mehr verdienen kann. 
Dazu kommt, daß das lange Borgen kaum ohne 
K a p i t a l v e r l u s t e  abgeht. Jemehr aber 
der Geschäftsmann sein Kapita l in  Warenfor- 
derungen festlegt, umsomehr ist er auf der an­
deren Seite gezwungen, selbst Kredit in  An­
spruch zu nehmen. Dies kann er tun in  Form 
von Bank- oder Warenkredit. Für den B a n k ­
k r e d i t  mutz er Zinsen zahlen und zwar in  der 
Regel höhere, als er selbst für seine ausstehen­
den Forderungen bekommt. Wie hoch der Bank­
zinsfuß in  den letzten Jahren war, ist bekannt. 
Dem Geschäftsmann oder Handwerker aber ge­
stattet das Gesetz, soweit es sich nicht um beider­
seitige Handelsgeschäfte handelt und keine 
anderweitigen Vereinbarungen getroffen sind, 
nur 4 Proz. Verzugszinsen zu berechnen. Auch 
eine Bestimmung, die nach den Erfahrungen 
der letzten Jahre kaum mehr haltbar ist. 
Schlimmer ist es noch, wenn der Geschäftsmann 
einen größeren W a r e n k r e d i t  bei seinen 
Lieferanten in  Anspruch nehmen muß. Er 
kann dann naturgemäß die günstigen Zahlungs­
und Lieferungsbedingungen nicht mehr in An­
spruch nehmen, wie bei prompter Bezahlung, 
Für die L i e f e r a n t e n  ist die chronische 
finanzielle Schwäche ihrer Abnehmer schließlich 
auch kein erwünschter Zustand, und man kann 
es wohl begreifen, daß sie in  den letzten Jahren

bestrebt waren, durch Abschluß von Konventio­
nen m it ihren Abnehmern die Zahlungsbedin­
gungen straffer anzuziehen. Aber es ist ohne 
weiteres einleuchtend, daß dies Bestreben auf 
die Dauer keinen vollen Erfolg versprechen 
kann, wenn nicht die Zahlungs- und Kredit­
verhältnisse im Geschäftsverkehr der D e t a i l -  
l i s t e n  und H a n d w e r k e r  m i t  i h r e n  
K u n d e n  eine durchgreifende Besserung er­
fahren. Man kann daher die mittelständischen 
Korporationen nur immer wieder ermähnen, 
sich der Bekämpfung der Borgwirtschaft zu 
widmen. v .  V . O.

Politische Tagksschaii.
Die Reise des Prinzen Heinrich nach 

England,
die in nächster Zeit angetreten werden wird, 
ist nach offiziöser Angabe zurückzuführen auf 
eine Anregung des Prinzen Ludwig von 
Battenberg, der bekanntlich als Adm iral in 
englischen Diensten steht. Den Prinzen wird 
seine Gemahlin begleiten, das Paar gedenkt 
sich einige Zeit —  genau ist die Zeit noch 
nicht festgestellt — im Kreise seiner englischen 
Verwandten aufzuhalten. Der Besuch des 
Prinzen, der viele Freunde in England hat, 
wird in der englischen Presse freundlich be­
sprochen und es w ird der Hoffnung Ausdruck 
gegeben, daß er der Besserung der Be­
ziehungen zu Deutschland gute Dienste leisten 
werde. Wenn dieser Besuch, m it dem 
übrigens keine politische Sendung und kein 
politischer Auftrag verbunden ist, in diesem 
Sinne wirksam sein würde, so könnte das in 
Deutschland nur zur besonderen Befriedigung 
gereichen.

Sozialdemokratitsche Wahlrechtsversamm- 
lungen

sind nach einem im „B o rw ."  veröffentlichten 
Ukas von der sozialdemokratischen Partei­
leitung für den kommenden Sonntag im 
ganzen Lande angeordnet worden. —  Der 
Führer der D e m o k r a t e n  Dr. Breitscheid 
hielt am Donnerstag Abend in Magdeburg 
eine Versammlung ab, die zum weitaus 
überwiegenden Teile von Sozialdsmokraten 
besucht war. Nachdem die Versammlung 
einen Vortrag Breitscheids über das „W ah l- 
rechisscheusal" mitangehört hatte, stimmte sie 
die „preußische Wahlrechtsmarseillaise" an. 
Hierauf zogen die Teilnehmer vor das Rat­
haus und durch die Hauptstraßen der Stadt 
unter Hochrufen auf ein freies, allgemeines 
Wahlrecht. Die Polizei sah sich genötigt, 
einige Verhaftungen vorzunehmen.

Das Programm der italienischen Regierung.
I n  der italienischen Kammer entwickelte 

Ministerpräsident S o n n i n i  am Freitag 
unter lebhafter Aufmerksamkeit des Hauses 
sein Reaierungsprogramm. Der Minister- s 
präsident'kündigte vor allem die Vorlage 
betreffend die Schiffahrlssubveiitionen an. 
Feste Subventionen sollen nur Linien er­
halten, die postalischen oder politischen 
Charakter haben. Die vorgeschlagenen M aß­
nahmen werden das Budget zusammen mit 
30 M illionen Lire jährlich belasten, wovon 
13 M illionen auf feste Subventionen ent­
fallen. Die Regierung hofft, daß infolge 
dieser Maßnahme die italienische Flagge ein 
mächtiges Werkzeug wirtschaftlicher Expansion 
sein werde. Der Ministerpräsident brachte 
weiter das Gesetz über die Errichtung eines 
Eisenbahnministerius ein, ferner einen Ge­
setzentwurf betreffend die Trennung des 
Ministeriums für Ackerbau und Werften von 
dem für Arbeit, Industrie und Handel. Eine 
umfassende Vorlage beschäftigt sich mit der 
Beseitigung der Erdbebenschäden oom 
Jahre 1908.

Eine Krisis im englischen Kabinett 
ist dem Anschein nach wegen der Frage aus- 
gebrochen, ob zunächst der Kampf gegen das 
Oberhaus, die Beschränkung des "

der Peerskammer, in Angriff genommen oder 
vorher das Budget wieder vorgelegt werden 
soll. Das Budget geht diesmal glatt durch, 
die Lords werden ihren eigenen Erklärungen 
nach keine Schwierigkeiten mehr machen, nach­
dem die Wahlen eine Mehrheit für das 
Budget ergeben haben, die freilich nur auf 
schwachen Füßen steht, wenn die Ir lände r 
nicht dazu kommen, die sich früher der Ab­
stimmung über das Budget enthielten. Von 
konservativen B lättern w ird erklärt, das 
Kabinett sei hinsichtlich seiner Pläne geteilt. 
Der liberale „D a ily  Chronicle" bezeichnet die 
Gerüchte von einer Spaltung als unrichtig, 
doch meint die ebenfalls liberale „D a ily  
News", es herrsche der bestimmte Eindruck, 
daß das Kabinett einer Krisis von gewissem 
Ernste gegenüberstehe. — Diese letztere Ansicht 
findet ihre Bestätigung durch die Haltung der 
Irländer, die sich mit ihren 80 Stimmen 
ihrer ausschlaggebenden Bedeutung als H ilfs- 
truppe der Regierung wohl bewußt sind und 
daher schon jetzt eine A rt Ultimatum stellen. 
Der Führer der irischen Nationalistenpartei 
Redmond machte am Donnerstag Abend in 
Dublin eine M itte ilung, die vielleicht großen 
Einfluß auf die politische Lage haben wird 
im Hinblick auf die Tatsache, daß selbst der 
extreme Teil der liberalen Presse kürzlich, 
wenn auch widerstrebend, die Notwendigkeit 
anerkannt hat, wegen der finanziellen Be­
dürfnisse ber Regierung das Budget anzu­
nehmen, bevor gegen die Lords etwas unter­
nommen wird. Redmond betonte, die Natio­
nalistenpartei sei einiger und mächtiger als 
irgend eine frühere und erklärte, Ir la n d  
könne und wolle der Regierung nicht zu­
gestehen, daß das Budget angenommen und 
dann erst die Frage des Vetorechts der Lords 
behandelt werde.

Der König von Schweden 
hat Donnerstag Nacht im  ganzen sieben 
Stunden geschlafen, er füh lt sich wieder 
kräftiger, und sein Befinden ist bedeutend besser.

Programm des norwegischen Ministeriums.
I n  der Freitagsitzung des norwegischen 

Storthings verlas der Staatsminister K o n o w  
im Namen der Regierung eine Erklärung, in 
der es u. a. heißt: Da die Stellung Nor­
wegens als selbständiger S taat eine wohlge­
ordnete Verteidigung zu Wasser und zu 
Lande verlange, so werde es Aufgabe der 
norwegischen Regierung sein, im Zusammen­
arbeiten mit dem Storthing die vom letzteren 
angenommene Heeresorganisation planmäßig 
durchzuführen, sowie die M arine auf die 
Höhe der Forderungen zu bringen, die an 
sie mit Rücksicht auf eine genügende Verteidi­
gung gestellt werden müssen. Das alles 
Müsse den ökonomischen Verhältnissen des 
Landes angepaßt werden. Die Frage der 
Sozialreform werde sorgfältig und vorurteils- 
rei behandelt werden.

Der bolivianische Konsul in Algier erschossen.
Der bolivianische Konsul Dachot in Algier, 

ist Freitag Nachmittag von einem Unbekannten 
durch vier Revolverschüsse in dem Augenblick 
getötet worden, als er sein Automobil zu 
einer Ausfahrt besteigen wollte.

Mulay Hafkd gegen Frankreich.
Die Franzosen machen m it dem neuen 

Sultan von Marokko böse Erfahrungen. M ulay 
Hafid ist nicht ein politisches Kind wie Abdul 
Asis, sondern eine starke Persönlichkeit, die 
sich nicht gutw illig in alles fügt, was Herr 
Pichon in P aris  zu dekretieren für gut findet. 
Aus Tanger w ird vom Donnerstag weiter 
gemeldet: Der Sekretär der marokkanischen 
Gesandtschaft in P aris  hat dem Sultan in 
Fez das in Paris  getroffene Abkommen über 
die Anleihe und über die übrigen zur Ver­
handlung gekommenen Gegenstände überreicht. 
A ls  die Minister den Sultan zur Ratifikation 
der Schriftstücke aufforderten, antwortete er: 
»Jawohl, ich w ill unterzeichnen, aber ich 

Vetorechts wünsche, daß man m ir Garantien gibt, ebenso



wie ich Garantien gebe. Ich w ill nicht, wie 
Abdul Asts es getan, eine Unterschrift geben, 
ohne die Konsequenzen zu überblicken, die sie 
nach sich ziehen w ird ."

Aus Nikaragua 
w ird gemeldet, daß die Revolutionäre am 
Donnerstag Matagalpa eingenommen haben.

Deutsches Reich.
Berll,». 11. Februar 1910.

—  Das Kaiserpaar machte heute Morgen 
eine Ausfahrt; der Kaiser besuchte im An­
schluß daran den Reichskanzler.

— Das Kronprinzenpaar folgte gestern 
Abend einer Einladung des englischen B o t­
schafters zum Diner.

—  Bei dem Staatssekretär des Innern, 
Staatsminister Delbrück und seiner Gemahlin 
findet heute Abend ein größeres parlamenta­
risches Diner statt.

—  Der spanische Botschafter Herr Polo de 
Bernabe drückte heute im Auftrage des 
spanischen Ministers des Äußeren Herrn 
Garcia P rio to  dem Staatssekretär des Aus­
wärtigen Amts die tiefe Teilnahme der 
spanischen Regierung an dem Ableben des 
Botschafters Grafen Tattenbach aus, der in 
M adrid in allen Kreisen die höchste Achtung 
genossen habe.

Dresden, 11. Februar. Kommerzienrat 
Niethammer, der Vorsitzer des deutschen 
Papierfabrikantenverbandes, ist im 53. Le­
bensjahre gestorben.

Pretzstimmen
über die Wnhlreformrede
des Ministerpräsidenten.

Die Blatter kommentieren zumteil recht ausführlich 
die Wahlreformrede des Ministerpräsidenten von Beth-- 
mann Hollwsg.

„ T ä g l .  N u n d s c h . "  (na tl.): „D er Minister­
präsident hat m it einer groß angelegten inhaltsreichen 
und in der Hauptsache trefflichen Rede sein Werk, die 
Wahlreform, eingeleitet und damit, soweit sich der Ein­
druck im Hause feststellen ließ, den W illen zu ernst­
hafter Arbeit mit positivem Ziel bei den bürgerlichen 
Parteien gestärkt." „N  a t i o n a l z e i t u n g" (na tl.): 
W ohl fehlte es der Rede nicht an starken Momenten 
und eindrucksvollen Versicherungen, die Gesamtwirkung 
wird nicht sehr nachhaltig sein. Besonders bei den 
Nationalliberalen hat der Ministerpräsident sehr ent­
täuscht. Soviel man ilM  auch zugeben mag, in seinem 
Bekenntnis zum konservativen Dogma vom Staate ist 
von Bethmann weiter gegangen, als es sich mit seinen 
vorgetragenen Lehren von der Unparteilichkeit der Re­
gierung verträgt, über die Frage der öffentlichen oder 
geheimen Stimmabgabe heißt es: Wenn die Regie­
rung durch Herrn von Bethmann das letzte W ort in 
dieser Frage gesprochen hat, in der die Wählt echtsvor- 
sich konzentriert, so muß man in der Tat an ihrem E r­
folg nicht nur zweifeln, sondern verzweifeln.

„P o s t"  (freikons): „Hatte man dem Minister­
präsidenten bisher vielfach zum Vorw urf gemacht, daß 
er sich inbezug auf sein Negierungsprogramm allzu sehr 
in Schweigen gehüllt, so wird man jetzt solche Aus­
stellungen nicht weiter erheben können, denn Herr 
von Bethmann benutzte die Gelegenheit, um im Z u­
sammenhang mit seiner Stellungnahme zur Frage der 
Wahlreform die leitenden Gesichtspunkte seiner politischen 
Gesamtauffassung und über die innerpolitische und 
preußisch-deutsche Politik eingehend darzulegen."

„ D e u t s c h e  T  a g e s z t g." (Bund der Land­
wirte) : „Je schärfer man die großangelegten Ausfüh­
rungen des Ministerpräsidenten zur Wahlrechtsvorlage 
analysiert, umso deutlicher springt der Widerspruch in 
die Augen, der zwischen den positiven Ausführungen 
des Herrn von Bethmann Hollweg und zwischen seinem 
Bekenntnis von der Notwendigkeit einer Wahlrechts­
änderung klafft."

B ö r s e n  - K u r . "  (freis. Dgg.): „S o  gern man
Herrn von Bethmann glauben mag, er lehne es von 
sich aus ab, seine Regierung bewußt unter den 
parteipolitischen Einfluß der Konservativen stellen 
zu wollen, in der Praxis läuft es doch darauf 
hinaus."

„ G e r m a n i a "  (Zentr.): „Manches von dem, 
was der Ministerpräsident gesagt hat, war nicht nur 
interessant, und lehrreich, sondern auch inhaltlich viel 
bedeutsamer, als die schöngeistigen Reden des Fürsten 
Bülow. Aber manches ist auch anfechtbar, so insbe­
sondere die Äußerung über den Parlamentarismus und 
über das Reichstagswahlrecht."

Heer un d  F lo tte .
Vom K a i s e r m a n ö v e r .  D ie Haupt- 

tage des diesjährigen Kaisermanövers werden 
der 8., 9. und 10. September sein. An diesen 
Tagen soll sich, w ie die „M il.-p o l. Korrespon­
denz" meldet, an der unteren Passarge der 
mehrtägige Kampf um eine befestigte Feld­
stellung abspielen. Diese S tellung w ird  das 
X V H . (westpreußische) Armeekorps ausbauen 
und verteidigen, während das 1. (ostpreutzische) 
Armeekorps den A n g r iff gegen die Stellung 
Tag und Nacht hindurch durchführen w ird . Der 
Kaiser w ird  einen oder mehrere Tage in  Schlo- 
L itten  wohnen. D ie Truppen des I .  und X V I I .  
Korps, die umfassendere Verstärkungen von 
anderen Armeekorps wohl nicht erhalten 
werden, sollen nicht nur in  Felduniform , son­
dern auch m it Kriegsgepäck bezw. Kriegs- 
Lelastung ausrücken. Beide kommandierende 
Generale haben bereits am 18. September 1808 
unter der Leitung des Generalobersten F re i- 
herrn von der Eoltz ihrer Korps unter den 
Augen des Kaisers bei Hohenstein in  Ostpreu­
ßen geführt.

M i l i t ä r  m u s i k  und K r i e g e r v e r ­
e i n e .  D ie guten patriotischen Ziele der 
Kriegervereine sollen seitens der Truppenteile 
dadurch unterstützt werden, daß den Vereinen 
h in M t l iL  der Stellung von M ilitä rm us ik  zu

ihren Festest und Veranstaltungen in  jeder sichten erhielt. Die Ursache des Selbstmordver-
Weise entgegengekommen w ird . Während in  
allen anderen Fällen fü r das gewerbliche Spie 
len der M ilitä rkape llen  die m it den Z iv i l ­
kapellen vereinbarten M indesttarife maßgebend 
sind, können die M ilitä rkape llen  bei den 
Kriegervereinen auch zu geringeren Preisen 
spielen.

D ie  g r ö ß t e n  K r i e g s s c h i f f e  der  
W e l t .  I n  der Londoner Presse w ird  die M it  
te ilung gemacht, daß die Leiden nun Lei der 
Fore-Revir-Company in  den Vereinigten 
Staaten bestellten argentinischen Dreadnoughts 
die größten Kriegsschiffe der W elt sein werden. 
I h r  Tonnengehalt beträgt 27 940. D ie Eng­
länder hatten 2 ^  M illionen , die Franzosen 
2,3 M illion en , die deutsche F irm a  Blohm und 
Voß 2.3 M illio n e n  Pfund fü r jedes Schiff ge­
fordert. Den Amerikanern wurde der Bau fü r 
2,19 M illion en  Pfund zugeschlagen. I n  Eng­
land ist man sehr erstaunt darüber, daß in  den 
Vereinigten Staaten um 10 Proz. b illige r ge 
baut werden kann. Noch erstaunter aber ist 
man darüber, daß sämtliche anderen M it -  
bieter eine v ie l kürzere Lieferungsfrist als 
die Engländer verlangten. B lohm  und Voß 
wollte nur 28—30 Monate haben, Armstrong 
und Vickers hingegen 33 Monate. D ie beiden 
Schiffe werden m it je 12 zwölfzölligen, 12 
sechszölligen und 12 vierzölligen Geschützen be­
waffnet werden.

suches ist nicht bekannt.
Frauenburg, 9. Februar. (An dem großen Pilger 

zug der deutschen Katholiken), der im Frühjahr nach 
Jerusalem zieht und dessen Höhepunkt in der Weihe 
der Kirche „M a ria  Heimgang" auf dem Sion be 
stehen soll, wird auch der Bischof von Ermiand teil 
nehmen.

PM au, 10. Februar. (Ertrunken.) Im  Festungs- 
graben ertrunken ist heute Vormittag der 14jährige 
Schüler Otto Ezepctt.

Aus Ostpreußen, 10. Februar. (Den Verletzungen 
erlegen.) Postdirektor Frömsdorf in I n s t e r b u r g ,  
der vor einiger Zeit auf der Straße einen Unfall er­
litten, ist heute mittags an dessen Folgen verstorben.

SLrelno, 9. Februar. (Einen schrecklichen Tod) erlitt 
die seit ihrer Jugend mit Krämpfen behaftete 41jährige 
Arbeiterin Stauislawa Studzinska aus Ostrowo (Kreis 
Mogilno). Beim Bereiten des Mittagsbrotes wurde 
sie von einem Krampfanfall heimgesucht. Sie siel auf 
die glühende Herdplatte und verbrannte sich Gesicht, 
Brust und Hals. Nach acht Tagen qualvollen Leidens 
wurde die Bedauernswerte im hiesigen Kreiskrankenhause 
durch den Tod erlöst.

Posen, 10. Februar. (Verschiedenes.) Der Pro- 
vinziallandtag der Provinz Posen ist zum 6. März 
1910 in die Stadt Posen zusammenberufen worden. — 
Der Oberstaatsanwalt, Geh. OberjustizraL Uhde, tritt 
am 1. A pril d. Is .  in den Ruhestand. — Heute früh 
kurz nach 7 Uhr wurde die Leiche des 17 jährigen 
Schneiderlehrlings Friedrich Just, Vogdankastraße 2 
wohnhaft, auf der Stargard—Posener Bahnstrecke in 
Höhe der Vogdankastraße aufgefunden. Der Leiche 
war das rechte Bein abgefahren. Es liegt zweifellos 
Selbstmord vor.

Lokalnachrichten.

Arbeiterbewegung.
Die F ä r b e r e i b  es i t ze r  von B a r ­

me n  sperrten etwa 3000 A r b e i t e r  aus, 
da ein gütlicher Ausgleich der Differenzen 
gescheitert ist.

Die A u s s c h r e i t u n g e n  s t r e i k e n ­
d e r  f r a n z ö s i s c h e r  A r b e i t e r  neh­
men einen noch immer gefährlichen Charak­

ter an. I n  G r a n t h e t ,  wo sich W oll- 
krempler im Ausstand befinden, explodierte in 
der Rocht zum Freitag im Keller des Hauses 
eines Fabrikbesitzers eine Bombe, wodurch 
großer Schaden angerichtet wurde. —  Am 
Freitag empfing der Präfekt von Tarn eine 
Abordnung der streikenden Arbeiter. Diese 
erklärte, sie verabscheue die verbrecherische 
Tat der letzten Nacht und lehne jede So lida­
ritä t m it den Urhebern des Bombenanschlags 
ab.

Die V  e rh  a n d lu  n g en des Einigungs­
ausschusses für den K o h l e n b e r g b a u  
von S ü d - W a l e s  sind auf 14 Tage 
v e r t a g t  worden. Die Lage ist ernst. Ein 
Teil der Cardiffer Schiffe ist von Ausländern 
gechartert worden, ein anderer hat Frachten 
nach dem Osten oder sonstigen entfernten 
Häfen übernommen.

Provinzialnachrichten.
Culm, 9. Februar. (Aus der Maschinenfabrik des 

Herrn Peters) wurden 71 M ann (Schmiede, Schlosser 
und Metallarbeiter) entlassen, weil sie dem polnischen 
Zentralverbande angehörten. Herr Peters verlangte 
von den Entlassenen eine schriftliche Erklärung, daß sie 
aus dem Zentralverbande austreten würden, erhielt aber 
eine verneinende Antwort. Jetzt wird vom Vorstände 
des polnischen Zentralverbandes ein Aufru f erlassen, in 
dem alle arbeitsuchenden Schlosser, Schmiede usw. auf­
gefordert werden, bei der Firm a Peters-Culm Ve- 
chäftigung nicht anzunehmen.

Schwetz, 10. Februar. (Herr Professor Adolf Kohnert), 
welcher wegen Blutvergiftung vor einigen Tagen ins 
Krankenhaus gebracht wurde, ist, nachdem ihm auch 
das zweite Bein amputiert sein soll, gestern Abend ge­
storben.

Kreis Schwetz, 10. Februar. (Bssitzwechsel.) R itter­
gutsbesitzer Bleck-Lowin hat sein Rittergut an die königt. 
Ansiedlungskommission verkauft und spendete vor seinem 
Scheiden von hier der evangelischen Kirchengemeinde 
Schirotzken 2000 Mark m it der Anweisung, für die 
dortige Kirche eine Tnrmuhr anzuschaffen.

Aus dem Kreise Schwetz, 8. Februar. (A ls Kreis- 
yndikus) ist vom Kreistage Herr Gerichtsassessor Dr. 

M artin i in Schwetz angestellt worden. E r erhält an 
Gehalt 3600 Mk., steigend bis 7200 Mk., außerdem 
Wohnungsgeldzuschuß entsprechend den staatlichen Sätzen 
ür unmittelbare Staatsbeamte der 4. Rangklasse. Die 

Anstellung erfolgt zunächst auf 10 Jahre, nach Ablauf 
dieser Zeit lebenslänglich m it Ruhegehaltsberechtigung 
nach staatlichen Grundsätzen.

? Löbau, 11. Februar. (Beihilfe für Feuerwehr­
zwecke.) Der Gemeinde Cz i c h e n .  Kreis Löbau, sind 
von der westpreüßischen Feuersozietät in Danzig als 
Beihilfe zu den zur Verbesserung der Fenerlösch-Ein- 
richtungen gemachten Aufwendungen 50 Mark gewährt 
worden.

Marienwerder, 11. Februar. (Todesfall.) Der 
frühere Ratsherr und langjährige Stadtverordnete 
Kaufmann Puppet ist nach schwerem Leiden im 
71. Lebensjahre gestorben. Er war seit Jahren 
Mitglied der Graudenzer Handelskammer. Im  
öffentlichen Leben unserer Stadt nahm er einen 
hervorragenden Platz ein. Als Branddirektor 
der Freiwilligen Feuerwehr hat er diese sehr hoch 
gebracht. Auch im kaufmännischen Verein und 
im Gewerbeverein hatte er eine führende Stellung.

Danzig, 11. Februar. (Beisetzung.) Heute 
M ittag fand in ZoppoL die Beisetzung des ver­
storbenen Oberbürgermeisters Ehlers im Erb­
begräbnis der Familie unter großer Beteiligung 
statt, die aber nicht mehr einen amtlichen Charakter 
hatte. Für die Danziger hatte die Eisenbahn einen 
Sonderzug gestellt.

P r.-E ylau , 10. Februar. (Erschossen) hat sich der 
Gutsrsndant Luckenbach vom Gut Schultüten.

Osterode, 9. Februar. (Selbstmord.) Heute 
früh schoß sich der Eisenbahnpraktikant Alfred 
Schreck eine Revolverkugel in die Schläfe und 
mußte ins Krankenhaus gebracht werden, wo er 
hoffnungslos darniederliegt. Der 21jährigeJüngling 
war früher in Prostken tätig und befand sich zur 
Kett hier auf Urlaub, den er aus Gesundheitsrück-

Thsrn. 12. Februar 1910.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Den Lehrern August 

Muusolff zu Gnojau im Kreise Marieuburg und 
Stanislaus Skrzypowski zu Carthaus ist der Adler der 
Inhaber des königl. Hausordens von Hohenzollern so­
wie dem pensionierten Gen'chtsdiener Theodor Wedel! 
zu Danzig das Kreuz des Allg. Ehrenzeichens verliehen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )
Ernannt sind: Bahnmeister Weber in Itlow o  zum
Bahnmeister 1. Klasse, kommissarischer Eisenbahnassistent 
Weiher in Danzig zum Elsenbahnassistenten.

— ( A u s b r e i t u n g  d e r „ D  e u tsch e n K  r i e g er- 
v e r e i n e " . )  Die Ausbreitung des Kyffhäuserbundes 
der „Deutschen Landes-Kriegerverbände" war im ver­
gangenen Jahre 1909 besonders groß. Der Kyff- 
häuserbund erstreckte sich über sämtliche deutsche 
Bundesstaaten und umfaßte 27 675 Kriegervereine 
mit einer Gesamtzahl von rund 2 500 000 M it ­
gliedern, eine Zahl, die sogar jetzt schon überschritten 
ein dürfte.

— (104 741 M a r k S t e l l e n l o s e n r e n t e )  
hat die Versicherung gegen Stellenlosigkeit des 
D e u t s c h n a t i o n a l e n  H a n d l n  n g s g e -  
H i l f e n - V e r b a n d e s  (Sitz Hamburg) im 
Jahre 1909 ausgezahlt, während im Jahre 1908 
sür diesen Zweck 69 600 Mark aufgewendet 
werden mußten. Im  Jahre 1909 war somit die 
Zahl der stellenlosen männlichen Handlungsange- 
stellten wesentlich größer als 1908. Die Versiche­
rung gegen Stellenlosigkeit des D. H. V. unter­
geht dem kaiserlichen Aufsichtsamt für Privat- 
versicherung in Berlin, sie gewährt somit den 
organisierten stellenlosen Handelsanaestellten ein 
klagbares Recht auf Rente.

—  ( F ü r  d i e  p o l n i s c h e T a n n e n b e r g f e i e r , )
die in Krakau stattfindet, ist folgendes Programm aus­
gestellt: Der Tag des Festes, der 15. Ju li, wird als
ein polnischer Natiynalfesttag sür das gesamte Polen 
proklamiert. I n  ollen Kirchen werden Dankgottesdienste 
abgehalten. Bei der Enthüllung des Iagello-Denkmals 
werden Professoren nationale Festreden halten. I n  be- 
onders feierlicher Weise wird die über 2 Millionen 

Kronen betragende Tannenberg-Spende für nationale 
Zwecke dem polnischen Schulverein überreicht werden. 
Eine Ausstellung von „Erinnerungszeichen" aus der 
Zeit des Königs Iagello, Volksversammlungen, Theater- 
cmfführnngen, Festessen mit polnisch-nationalen Reden, 
eine allgemeine Illum ination der Stadt, ein Festzug des 
gesamten Sokoltums, in dem 50 in der Schlacht bei 
Tannenberg eroberte Fahnen getragen werden, und ein 
allgemeiner Festgottesdienst bilden die Glanzpunkte der 
Feier. Das Festkomitee rechnet auf 100 000 Teilnehmer. 
Beschlossen ist auch, die Prägung einer Erinnerungs­
medaille.

— ( E i n e  S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g )  ist 
wieder auf nächsten Mittwoch anberaumt. Auf der 
Tagesordnung steht u. a. Neuregelung der Gehalts­
bezüge der besoldeten Magistratsmitglieder.

— ( C h r i s t l i c h e r  V e r e i n  j u n g e r M ä n n e r . )  
Auch an dieser Stelle sei nochmals auf die 14. Iahres- 
eier des Vereins hingewiesen, die am morgigen Sonn­

tag. nachmittags 5 Uhr, in der Garnisonkirche mit einem 
Festgottesdienst und abends 7 Uhr mit einer Nachfeier 
im großen Saale des Schützsnhauses begangen werden 
oll. Die Festpredigt wie auch die Festrede bei der 

Nachfeier hat Herr Divisionspfarrer Otto-Spandau über­
nommen. Gesang-, Musikvorträge, Deklamationen und 
ein Deklamatonum werden mit noch kurz gehaltenen 
Ansprachen wechseln. Der E in tritt ist frei sür jeder­
mann.

— (T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbureau: Morgen, Sonntag Nachmittag wird
Rudolf Nelsons beliebte melodiöse Operette „M iß  
Dudelsack" letztmalig zu halben Kassenpreisen wieder­
holt, während abends Lortzings Meisteroper „Z a r 
und Zimmermann" erstmalig in dieser Spielzeit in 
Szene geht. I n  den Hauptpartien sind beschäftigt die 
Damen Hegner und Körner-Krüger, sowie die Herren 
Wellig, Hackland, Arensen, Gluth, Urban und Linde­
mann. Am Dienstag Abend gelangt Leo Falls erfolg­
reiche Operette „D ie geschiedene Frau" bereits zum 
viertenmale zur Aufführung.

— ( S o n n t a g s v e r g n ü g u n g s p r o g r a m  m.) 
I m  Z i e g e l e i p a r k  findet von nachmittags 4^2 Uhr 
ab ein Kaffeekonzert statt. E in tritt 10 P f. I m T i v o l i  
von abends 6 Uhr ab großes Streichkonzert der 21er, 
E in tritt 20 P f. Das A r t u s h o f - K o n z e r t  bringt 
u. a. folgende Stücke: „Einzug der Gäste" a. „Tann­
häuser", Ouvertüre z. Op. „D ie lustigen Weiber", Selek­
tion a. d. Op. „M ignon", schottische Tänze.

— ( D a s  P  r o m e n a d e n k o n z e r t) wird 
morgen M ittag zwischen 12 und 1 Uhr bei günstiger 
Witterung auf dem altstädtischen Markt von der Ka­
pelle des Artitterieregiments Nr. 15 ausgeführt.

— ( D e r  n e u e  K o m e t )  ist nunmehr aus dem 
Sternbilds des Wassermanns in das des Pegasus ein­
getreten. Bei der Auffindung des Kometen geht man 
am besten vor der hellstrahlenden Venus aus. Während 
der Komet zu Anfang des Monats noch rechts von der 
Venus zu finden war, steht er augenblicklich links von 
dieser. Es ist zu erwarten, daß der neue Himmels­
körper, obgleich er immer mehr verblaßt, noch bis zum 
15. Februar mit bloßem Auge zu sehen sein wird.

< dem städtischen Bauamt Termin an. Es wurdeN 
folgende Geboten abgegeben:

Soppart 9 Prozent Aufgebot,
Ju lius Grosser Preisberechnung,
Kirste 5 Prozent Abgsbot,
Smarra 5 „  „
Muntsch 20 „  „
Bliske 23 „

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht.

— ( Z u g e l a u f e n )  sind fünf Hunde. Näheres im 
Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Markttasche. Nä­
heres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

Aus Russisch-Polen, 10. Februar. (Eine Geburts- 
Lagsgabe der Lodzer Deutschen an den deutschen Kaiser,) 
ein Waggon Hirsche, traf vorgestern in Sosnowitz eM 
und wurde von einem preußischen königl. Oberförster m 
Gegenwart eines Tierarztes in Empfang genommen- 
Die Sendung ist wegen Schneeverwehungen verspätet 
eingetroffen.

Lokalplauderei.
Politisch Lied ein garstig Lied! Das hat man ge* 

rade in diesen Monaten empfunden, wo der Parteien- 
kämpf die polirische Leidenschaft so angefacht, daß 
wie eine Epidemie das Land heimsucht und auch dle 
ruhigsten Gemüter aus dem Gleichgewicht bringt. Noa) 
immer beherrscht die Politik die Öffentlichkeit in dem 
Maße, daß sie auch für die Lokalplauderei — sehr zuM 
Entsetzen mancher freundlichen Leserinnen — das Haup/* 
rhema abgibt, denn eine politische Tagesfrage löst d'.e 
andere ab. I n  dieser Woche konzentriert sich das 
Interesse auf die Wahlrechtsfrage, in deren Prüfung 
nun unter allgemeiner Spannung das preußische Ab­
geordnetenhaus eingetreten ist. Die Sozialdemokratre 
geberdet sich wie toll, weil die Wahlrechtsvorlage der 
Regierung hinter den Erwartungen der radikalen Ele­
mente weit zurückgeblieben ist, und sie w ill ihre Agita* 
tion gegen die Vorlage auch durch Straßendemonstra* 
tionen unterstützen, mit denen die Provinzstädte bei unS 
im Osten aber hoffentlich verschont bleiben werden. Nur 
der Freisinn steht der Sozialdemokratie in der puren 
Ablehnung der Vorlage noch zur Seite. Is t es aber 
nicht merkwürdig, daß dieselben Freisinnigen, welche 
nicht genug zetern können über die Wahlentrechtung des 
preußischen Volkes, kein W ort darüber verlieren, daß 
für die Kommunalwahlen dasselbe „elende" Drei- 
klassenwahlsystem besteht, wie sür die W ahl zum Land­
tage? Was würde wohl aus dem liberalen Regimem 
in den größeren Kommunen werden, wenn für die 
Kommunalwahlen auch das Reichstagswahlrecht einge­
führt würde, wie es die Freisinnigen und Sozialdemokratie 
für die Landtagswahlen fordern? Da liegt doch in der 
Stellung der Konservativen mehr Grundsätzlichkeit unv 
auch mehr Verständnis für die realen Verhältnisse 
unseres politischen und staatlichen Lebens. Aus ihrem 
ruhigen Gewissen entspringt auch die maßvolle Behand­
lung des politischen Gegners, wie sie bei der Wahl* 
rechtsdebatte im Abgeordnetenhause der konservative 
Redner Freiherr von Richthofen und schon vorher am 
dem konservativen Parteitage in Hildesheim der rn 
letzter Zeit vielgenannte Führer der Konservativen, Abg- 
von der Heydebrond in seiner großzügigen Rede zeigte- 
Beide Redner haben auch den Liberalen volle Ge­
rechtigkeit widerfahren lassen, indem sie die Bedeutung 
anerkannten, die auch ihnen für unser politisches Leben 
zukommt. Is t eine solche Objektivität auch auf liberalel 
Seite gegenüber den Konservativen zu finden? Selbst 
jetzt, wo man doch schon ein Einlenken der Parteiagüa- 
Lion in ruhigere Bahnen erwarten sollte, überbietet sich 
die freisinnige Presse noch immer in den heftigsten An­
griffen gegen die Konservativen, wovon das Thorner 
extremfreisinnige B la tt täglich neue Proben liefert- 
M an ist sich der krassen Übertreibungen wohl bewußt, 
glaubt aber anders als m it groben Agitationsmitteln 
nicht mehr wirken zu können. W ie parteipolitisch man 
die Reichsfinanzresorm gegen die Konservativen auszu* 
beuten gesucht hat, wird immer mehr ersichtlich. Dre 
Erhöhung der indirekten Steuern wurde als ungeheuer­
lich hingestellt und nun folgt man in vielen Kommunen 
diesem Beispiel, ohne daß die liberale Presse dazu auw 
nur eine Bemerkung macht. So haben die Städte 
bing und Posen soeben ihre Viersteuer erhöht, und be» 
der Beratung der neuen Biersteuervorlage im Elbinger 
Stadtparlament wickelte sich folgende Debatte ab : H ^ r  
Iustizrat Diegner: W ir müssen nach neuen Steuer* 
quellen suchen. B ier ist ein Artikel, der Steuer durch* 
aus verträgt. Der Zwischenhandel arbeitet mit hohew 
Gewinn und macht das B ier so teuer, daß w ir in Ost* 
und Westpreußen die teuersten Bierpreise in g E  
Deutschland besitzen. Herr Sarnecki: Die Brauerelen
können die Steuer vertragen. Sie haben um 5 M ar 
aufgeschlagen, während die neue Reichssteuer 1,76 M M  
beträgt. Die Brauereien haben uns Wiederverkäufe 
in ganz geharnischter Weise geschröpft. Herr AlshntY' 
Nachdem sie erst vor einigen Jahren den Bierpreis un 
2 Mark erhöht hatten, sodaß er in den letzten Jahre' 
insgesamt um 7 Mark aufgeschnellt ist. Der Flasche»  ̂
bierhandel kommt schlecht dabei weg. Herr VorrcuY- 
W ir haben so kleine Gläser in Elbing, daß sie nw) 
mehr kleiner werben können. Herr Stadtrat In rsw ' 
So teure Bierpreise wie Elbing hat kaum eine a iio^ 
Stadt. Herr Iustizrat Schulze: Warum lassen ^  
ich das gefallen! Das liegt doch nur an den 
trinkern. Trinken w ir mal einen M onat lang kein , 
dann werden die enormen Bierpreise aufhören. 
Sarnecki: Ich glaube, w ir haben trotz der Biersteu 
billigere Bierpreise zu erwarten, denn die Brauerere 
haben uns bisher zu sehr geschröpft. Danach mur 
die Biersteuervorlage genehmigt. Was würden " 
liberalen B lätter für ein Geschrei anheben, wenn em, 
solche Debatte in einer konservativen oder „agrarische» 
Körperjchaft geführt worden wäre! W ie wenig v 
Sachlichkeit und eigener Überzeugung bei der libercu 
Agitation gegen die Konservativen die Rede sein kan , 
haben w ir auch bei dem Thorner extremsreisinnlg 
Organ nachweisen können. Die aufhetzerischen 
chuldigungen des Blattes, daß die „Agrarier 

Schuld an der Verteuerung der Lebenshaltung lrug l 
ind von uns in ihrer ganzen Haltlosigkeit beleucy 

worden. Und was erwidert darauf das steistN» v 
B la tt?  Es schweigt sich sachlich vollständig aus un 
greift zu der verlegenen Ausrede, es habe keineswv 
die gesamte Verteuerung der Lebenshaltung den ^  
riern" zur Last legen wollen, sondern habe nur 
einer „künstlichen" Verteuerung gesprochen. Soll 
mit der Schutzzolls auf landwirtschaftliche Produkte o 
meint sein? über die wirtschaftspolitische BerechtA 
des Schutzzoll kann sich das Thorner freisinnige ^
bei dem deutschen Bauernbunde informieren,
Stange es doch sonst hält. Auch auf der VersamnU , 
des Bauernbundes in Culm, die in dieser Woche i

Wilyermsau nno Dr. Böhme-Berlin wleoerum z. 
daß die deutsche Landwirtschaft den Schutzzoll ^  
behren könne, da der deutsche Landwirt, der 
Grundstückspreise zahlen und höhere Arbeiterlöhne 
höhere Abgaben aufbringen müsse, nicht so billig pr



das Auslanv. W as doch auch ganz ein- 
^ Trotz der auch von den Vanernbund- 

E .  ^ ren  nicht zu bestreitenden wirtschaftspolitischen 
Interessengemeinschaft des Grob- und Kleingrundbesitzes 
d?- w  ̂ ^ouernbund seine Agitation zur Bekämpfung 

Landwirte, dem die Landwirtschaft die 
usllge Wahrnehmung ihrer Lebensinteressen zu danken 

? >ort und es wird in den Kreisen der Kleingrund- 
Ntzer wohl immer klarer werden, welch' gefährliches 

^ . ^ m it  treibt. N ur fanatische Parteisüchtelei 
n tt^ ^ r le b fe d e r  der Bauernbnndagitatoren, denn die 
in,^? vorwürfe gegen den Bund der Landwirte werden 

Mer von neuem erhoben, obgleich sie längst bündig 
demselben Atemzüge, mit dem 

Montz-W ilhelmsau sagte, daß der Bauernbund 
k^r-s-O.^ städtischen Bürgertum zusammengehen wolle, 

Bund der Landwirte sei gegen die der 
^ r  Bauernschaft dienenden  ̂ Wirtschafts-

r, gegen die Raisfeisenvereine, eine Be- 
i uptung, die auch nicht dadurch wahrer wird, daß man 
ne immer wieder ausspielt. Tatsache ist, daß der Bund

welcher selbst das Genossenschaftswesen 
„_S 'E ig  pflegt, nur vor einer Überspannung des Ge- 

. ?^sgedankens gewarnt hat, damit die Ge- 
b ildenden in der S tad t nicht geschäftlich leiden, 

oon den Gewerbetreibenden in der S tad t über 
9 Ichastliche Nachteile durch die Raiffeisenvereine geklagt 
^ o ,  geht aus den Berichten der Handelskammern 

Posen hervor. Also in der Naiffeisenfrage 
ni« Bund der Landwirte seiner M ahnung

egen kernen Vorwurf, er ist es gerade, der auch die 
ewerbetreibenden in der S tad t leben lassen will. Auf 

b ,st"vatw er und agrarischer Seite weiß man 
n . , ^ u s ,  daß S tad t und Land aufeinander 

gewiesen sind, und handelt danach. Auch der 
ourag des konservativen Reichstagsabg. Tischler- 
ersters P auli-P otsdam , der in nächster Zeit in 

stattfindet, wird dazu dienen, das städtische 
welches die liberale Presse verwirrt zu 

kochen sucht, darüber aufzuklären, daß es nicht erst des 
^  " 'R undes bedarf, um die Interessen der städtischen 
N k betre ibenden zu schützen, sondern daß der land­
a b  und städtische Mittelstand in der konservativen 

allezeit eine kraftvolle Schützen» seiner In te r  
''ba gesunden hat und auch weiter finden wird.

^  den u n erw arte ten  Tod des O Lerbürger- 
E h le r s  h a t die S tadtkom m une D anzig 

^  ü b e rh a u p t verloren. O berbürgerm eister 
der erst im  vorgerückten L ebensalter die 

i W e  S tu fe  der kom m unalen L aufbahn  erreichte, 
sieben J a h re  an  der Spitze der S ta d t-  

6 - i-^ r ."  unserer P ro v in z ia lh au p ts tad t gestanden. 
a b o ? ^ ^ ^ ^ 3 w a r  der freisinnigen P a r te i  an, w ar
s. -Er kein dok trinärer P a r te im a n n , sodaß er bei

Negier^ingsraL T ram pe, vor 
D ^ e n  Wochen in  den Ruhestand getreten, ist die 

S tad tv e rw a ltu n g  zurzeit ohne O ber- 
v r/n L ? ' gleich w ie die zw eitgrößte S ta d t  West- 

E lbrng, wo O berbürgerm eister G eheim er 
M r u n g s r a t  ElditL gestorben ist und der zweite 

Sausss, einen längeren Urlaub an- 
^  und keine N eigung zeigt, sein A m t 

iünn5 3um Nachfolger E ld i t t 's  gew ählten  
'Ltadtrat Dr. M erten aus Posen zu be- 

k o v l^  77 Reichstage h a t in  dieser Woche der 
M M l r t r v s  Abg. N ehbel bei der B e ra tu n g  des 
kor,!- - F rag e  der T e ilu n g  der Armee-
d e ^ S ^  angeschnitten. E ine  A n tw o rt gab 

^ A s m r n i s t e r  darau f nicht. E s  ist aber w ohl

des 1- und 17. K orps n un  bald  
U M  kommen w ird , und hoffentlich er-
S ik  ^  dann  auch die E rw a rtu n g , daß m an den 

^^?EN Arm eekorps nach T ho rn  legt. — 
den Fb?eordnetenhause brachte der Abg. Strosser 
Heldin c§ ^ u u . von SAönebeck, der tra u r ig e n

i n ^ R k - n ^  F ra u  von Schönebeck sucht sich nun  
-u iiÄ ^E rch e n  E rk lärungen  von jeder Schuld re in - 

beg inn t ih re  E rzäh lung  m it dem 
ste a ls  18jährige junge F ra u  nicht 

einem ^  - M r i g e n  G a tten  gepatzt habe, der neben mein Mrlltnm!»->N Moriiko n « r  noch tzor J a g d -
. a ls  eine S te lle  in

d i e ^ ' t ^ / M n g  v e rrä t aber, dag sie durchaus nicht 
.. Unichuld is t ,  die sie scheinen möchte; denn a ls

sie a ls  18jährige junge F ra u  nicht 
. - .r igen  G a tten  gepatzt ^  ^

s.:?EM m ilitärischen B erufe n u r 
d i ^ ^ S a f t  gsIebt habe. M e h r a 
d i - i r  Z a h l u n g  v e r rä t aber, dah 
sie ist. die sie scheinen a rs

der E rm ordung  ih re s  G a tten  .verhaftet 
fand m an in  ih re r  Tasche die Schlüsse? zu 

W ohnung, die m an zuerst fü r die 
W ohnung des H au p tm an n s von 

^ E lt , b is  sich herausstellte , datz sie zur 
W ohnung eines a n d e r e n  O ffiz iers gehört haben 
^  dem F ra u  von Schönebeck v o r h e r  in  Be- 
8 " V ° n  gestanden h atte . D ie T reue h a tte  F m u  
S au v ?m l"^e ck  rhrem  G atten  nicht b lo s m it dem 
o b e r e n  2 "  "L " Eoeben gebrochen, — w iew eit sie

L s - L I ' " - » - '  L V LE ^ . . e r  Gericht noch zu lösen hat.

L s L  L  ' S. K7SL
a /?^ -u n v erän d ert. Es hat ganz den Anschein 
in E ? s p n ° ? ^ ? ^ " ie r  diesmal die Weichsel nicht 
stber o„^ ">.^ Non wird. Nun ist Fastnacht vor- ""er. und dre Zeit »„.r,groben Z e it vor O stern vnngr aucy die
die und P rü fu n g en , die nicht a lle in
S c h u le n d  interessierten 'Zöglinge der h ö h e re n  
A n o M n 'n i!°"^ rn  auch deren A ngehörigen manche 
Z M e n  durchleben lassen. —  E in  günstiges 
T hom  Z unahm e des Geschäftsverkehrs rn

° L - ' k n ? L . '
v e r e i n " ^ " ^ c h t  ist. Auch beim  T h o rn er Vorschutz-SMW-SL-W

Thorner Stadttheater.
Suderm ann^"^ ' Schauspiel in 4 Aufzügen von

AuWkronl „Die Heimat", deren erste
"°ch in Fräulein Saldern ais „M azda"
Uni dem ca^rblahter Erinnerung ist, wiederholt,
Fräuleü, K k!>Fr"ulein Bekker, die a ls Nachfolgerin 
best zu inaussicht genommen ist,Gclegen-
st-llen ^ ° " ' .s tc h  dem Thorner Publikum vorzu-
wie d^ g ^ u ,a  wenige Rollen so geeignet sind
^Nklinoend/ m und Stufen der Leidenschaft ein Zollbeamter, geborgen wurde, 

sende Rolle der „Magda". Fräulein Bekker-der 87 Passagiere und eine aus

zeigte sich als eine recht tüchtige Darstellerin, doch 
war die Leistung ungleich. Die Rolle war nicht 
bis zum letzten Feilenstrich ausgearbeitet; neben 
guten und vorzüglichen Szenen standen unfertige, 
die einer Probe glichen. Zumteil lag dies daran, 
daß dem Gast die Rolle noch nicht oder nicht 
mehr so vertraut war, um eine Gestalt aus einem 
Guß hinstellen zu können. I n  den Szenen, die 
sie beherrschte, war das Spiel recht gut und ließ 
weder Urteil noch Wärme und Temperament 
vermissen. Die Stimmittel scheinen allerdings 
nicht groß zu sein und nur eben für Salonlust­
spiel auszureichen. Ob das piano, das selbst in 
den vordersten Reihen schwer verständlich blieb, 
aus Unbekanntschast mit den neuen Räumen so 
zart genommen war, wird sich später zeigen. 
Aber im Forts, im Ausdruck starken Affektes, 
zeigte die Stimme, wenn nicht Indisposition 
vorlag, nicht genug von der Fülle und dem 
Wohllaut, wie sie für die klassische Dichtung er­
forderlich sind. Doch scheint es geboten, mit dem 
Urteil noch zurückzuhalten. S o  viel läßt sich 
indessen wohl jetzt schon sagen, daß Fräulein 
Bekker ein wenigstens annehmbarer Ersatz für 
Fräulein Saldern ist, die in dem Feinen, Vor­
nehmen, Sympathischen ihres Spiels und Wesens 
voll zu ersetzen freilich schwer ist. Meisterhaft gab 
Herr Oscarsen den „Oberstleutnant". Die Kunst 
galt zwar der Gestaltung eines Charakters, dem 
man Lebenswahrheit nicht zuerkennen kann, aber 
Oscarsens Darstellung wußte ihm wenigstens den 
Schein wirklichen Lebens zu geben. Auch die 
übrigen Rollen wurden durchweg vortrefflich dar­
gestellt. Das Haus war mäßig besetzt. ü"

Eingesandt.
(F ür diesen Teil übernimmt die Schriftletturig nur die preßgesetzliche 

Verantwortlichkeit.)
Die Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts, daß 

Beiträge für S traßenanlage von den Anliegern erst zu 
erheben sind, wenn die S iraße vollständig fertig gestellt 
ist, dürfte wohl auch zu einer Wiederaufnahme des 
Prozesses Fehlauer gegen die Stadtverwaltung führen, 
da die einzelnen Instanzen bis zum Reichsgericht hin­
auf ihr für den Kläger ungünstiges Urteil daraus 
gründeten, daß die Einbehaltung der Sum m e von 4578 
Mark — die das Streitobjekt bildete — als Anlieger­
beitrag für die erst geplante, aber noch nicht ausgeführte 
Pflasterung als zu Recht bestehend erfolgt sei. Die 
Rückzahlung wäre nur ein Akt der Gerechtigkeit, da 
dem Kläger trotz Einbehaltung des Anliegerbeitrags der 
Baukonfens nicht erteilt worden ist, weshalb er große 
Verluste erlitten hat. k .

Neueste Nachrichten.
Die Wahlrechtsvorlage im Abgeordnetenhaus.
B e r l i n ,  12. Februar. Bei der Wsiter- 

brratung über die Wahlrechtsvorlage im Abge­
ordnetenhause erklärt der Abg. P achn icke  (frei­
sinnige Volksparteij: Die Ungerechtigkeit der
Wahlkreiseinteilung mutz beseitigt werden, wenn 
die Vorlage Gesetz werden soll. Der Mittelstand 
würde zum größten Teile in die dritte Klasse ge­
drängt. Weil die Aühängigkeitsverhältnisse so 
stark zunehmen, mutz die Öffentlichkeit der Wahl 
beseitigt werden. Wir wollen ein Wahlrecht, 
welches uns die Bürgschaft gibt, daß unsere ge­
samten wirtschaftlichen Interessen vertreten werden. 
Ministerpräsident v o n  B e t h m a n n  H o l l w e g :  
Ich habe nicht die Absicht, mich in eine Polemik 
mit dem Abgeordneten Pachnicke einzulassen. 
(Sehr richtig! rechts.) Was ich in dieser Frage 
zu sagen hatte, das habe ich gesagt. Dagegen mutz 
ich Widerspruch erheben, datz Herr Pachnicke es so 
darstellt, als hätte die Staatsregierung das Rück­
zugsgefecht angetreten, indem ich die Vorlage ein­
brachte. Glauben Sie, datz ich zum Spatz eine Vor­
lage einbringe, welche in so einschneidender Weiss 
die Verfassung ändert? Ich sagte vorgestern, datz 
die Staatsregierung mit ihrer Verantwortlichkeit 
hinter der Vorlage steht. Ich beanspruche, dah das 
für ernst genommen wird, was ich von staats- 
wegen erkläre. (Bravo! rechts.)

Stiftung.
K ö l n .  11. Februar. Eine ungenannte 

Wohltäterin schenkte der Stadt ZÜV Wlumi- 
niunrbecher zur Verteilung an arme Kinder 
znm Milchgenutz in den Pausen.

Preußische Klassenlotterie.
B e r l i n »  12. Februar. I n  der heutigen Vor- 

mittagsziehnng siel ein Gewinn von 1S VVV Mark 
auf Nr. 232782.

Drei Kinder ertrunken.
C h e m n i t z , 11. Februar. Wie den Neu­

esten Nachrichten aus Lunzernau gemeldet 
wird, sind dort heute Nachmittag 3 Arbeiter­
kinder im Alter von 7—13 Zähren, darunter 
ein Bruder und eine Schwester ertrunken.

Relegationen infolge des Falles Feith.
B o n n .  11. Februar. Zm Zusammenhangs 

mit dem Fall Feith sind die Studenten Robert 
Cuvry aus Koburg und Hans Rudolf Wild 
von Hohsnborn aus Stuttgart mit Entfernung 
von der Universität bestraft worden.

Furchtbares Famrliendrama.
Z n g L e r t  (Pfalz), 12. Februar. Der 28 Zähre 

alte Maschinist Philipp Wagner tötete seine gleich­
altrige Ehefrau durch einen Revolverschuh, erschlug 
sodann seine vier Kinder im Alter von 4—6 Jahren 
durch Hammerschläge, worauf er Selbstmord be­
ging. Das Motiv zu der entsetzlichen B luttat ist 
noch nicht festgestellt.

Der Untergang des französischen Dampfers 
„General Chancy".

M a d r i d ,  11. Februar. Der Untergang des 
Dampfers „General Chancy" erfolgte an der Nord- 
küste der Insel Minorca, in der Nähe von Cinda- 
dela, wo auch der einzige überlebende Passagier,

Der Dampfer, 
8? Köpfeu be­

stehende Bemannung an Bord hatte, w § les der 
größten Schiffe der Algier—Marseille-Ltnie der 
Compagnie Generale transatlantique.

M a r s e i l l e ,  11. Februar» 18 Uhr abends. 
Der untergegangene Dampfer „General Chancy" 
war heute Nachmittag von Marseille nach Algier 
abgegangen. Infolge heftigen Sturmes verfehlte 
der Dampfer die Einfahrt der Strotze zwischen Ma- 
lerca und Minorca und wurde gegen Felsen ge­
schleudert. Es bestätigt sich, datz der Dampfer 87 
Personen an Bord hatte. Neueren Meldungen zu­
folge sollen zwei Personen gerettet sein.

B e r l i n ,  11. Februar. Der untergegangene 
Ozeandampfer „General Chancy" hatte keine 
Deutschen und Österreicher an Bord.

M a r s e i l l e ,  12. Februar. Unter den 87 
Passagieren des untergegangenen Dampfers „Ge­
neral Chancy" befanden sich «. a. ein Hauptmann, 
2 Leutnants, 2 Unteroffiziere, 8 Soldaten, 2 M a­
trosen, 1 Priester» 8 Künstler, 4 Künstlerinnen, 
1 Kammerfrau und 3 Kinder. Der Dampfer hatte 
mehrere Postsäcke an Bord.

A l g i e r »  12. Februar. Die Nachricht von 
dem Untergang des Dampfers „General Chancy" 
hat hier grotze Bestürzung hervorgerufen. Von 
den 87 Passagieren waren 38 Kajüten-, die übrigen 
Zwischendeckspassagiere. Ein junges Mädchen er­
wartete ihren Bräutigam; die Hochzeit sollte am 
Sonnabend stattfinden.

P a l m « ,  12. Februar. Der Untergang des 
Dampfers „General Chancy" erfolgte am Don­
nerstag Abend S Uhr in der Nähe der Ortschaft 
Slosa. Der Schisirumpf steht ganz unter Wasser. 
Die Bergung der Leichen ist wegen des Sturmes 
vorläufig unmöglich.

P a r i s »  12. Februar. Nach Angaben der Ge­
sellschaft, der der untergegangene Dampfer „Gene­
ral Chancy" gehört, weist die P a s  s a g t e  » l i s t e  
8 8 N a m e n  auf, darunter auch einige deutsch- 
klingende.

Amtliche Notierungen der Danziger Prodnkten- 
Borse

vorn 12. F ebruar 1910.
W etter: kalt.

M r  Getreide, Hiilsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  matter, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. bunter 766 Gr. 831 Mk. bez. 
inländ. roter 7 6 3 -7 7 2  Gr. 2 2 8 ^ —229 Mk. bez. 
russisch, bunter 750 Gr. 171 Mk. bez.

N o g g e n  ruhig, ver Tonus von 1000 Kgr.
inländ. 7 0 2 -7 2 9  Gr. I M ,  Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
transito 1 0 8 -1 1 0  Mk. bez.

H a f e r ,  feinster niedriger, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 148—163 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88"/o f. N m fahrw . 12,90 Mk. inkl. Sack.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9 ,70 -11 ,00  Mk. bez.
Roggen- 9,90 Mk. bez.

Der BoMarid der Produkten-Dörss.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
12. Febr. I I .F e b r .

Tendenz der Fondsbörse: —
Österreichische Banknoten. . .
Russische Banknoten per Kaste.
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Reichsanleihe 
Deutsche Neichsanleihe 3^/g .
Preußische Konsols 3 ^ /,o /o . .
Preußische Konsols 3 o/o. . .
Thorner Stadtanleihe 4 °/o. .
Thorner Stadtanleihe 3 '^ " /y  . .
Weslprenßische Pfandbriefe 
Wesiprenßische Pfandbriefe 3"^,nei»l 
Rumänische Rente von 1894 4 ^
Russische unifizierte S taatsren ie  4 °/g 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  °/y . . .
Große Berliner Straßenbahn-tlktien 
Deutsche Bank-Akt i en. . . .
Diskonto-Kommandit-Anteile .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien
Allgemeine Elettrizitäts-Aktiengesellschaft
Bochmner Gnslstahl-Aktien . . . . .
Harpener Bergwerks-Aktien 
Lanrahiitie-Aktlen . . . .

Weizen loko in Newyork. . .
„ M a i ..........................
„ J u l i .  .
„ Septem ber 

Roggen M a i . .
.  J u l i  .
„ Septem ber 

S p iritus: 70er loko

85,05
216.75

94̂ 25
85.40 
94,25
85.40 
—,—
89M
82,30
91,75
S1,-
95,80

186,80
258,—
197,20
122.—
262.75
245.25 
206,60 
186.50 
129,— 
224,—
224.25
211.75
172.75
175.75

85,05
216,75

94A
85.40 
94.25
85.40

8 9 M
82,30
91,60
91,—
95,50

186.50 
257,90
197.10
121.50 
263,25 
246,40
207.50
191.10 
129,—
224.50
226.50
211.75
172.75 
175,73

B a n k d is k o n ts» , Lmnbardzinsfuß 5°/», P rivatd iskon tN /^ /y . 

D a n z i g .  12. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 82 in-
ländische, 33 russische Wagg.ms.

K ö n i g s b e r g ,  12. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 129 
inländische, 41 russische W aggons exkl. 6 W aggon Kleie und 
16 Waggon Kucken.

B r o m b e r g ,  11. Februar. Handelskammer-Bericht. 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, brand« 
und bezugsrei, 227 Mk., bunter 128 P fd . holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 225 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holt. wieg., brand- und bezugfrei, 222 Mk.. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
gesund, 159 Mk., do 121 P fd . holl. wiegend, gut gesund 157 Mk. 
Leichtere Qualitäten 137— 156 Mk. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken 130—135 Mk. — B rauw are ohne Handel. — 
Futtererbsen nominell. — Kocherbsen . —  Hafer
i 48— 154 Mk. Zum  Konsum 155—165 Mk. Die Preise
verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  11. Februar. Zuckerberkcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 12,90—12,97Vz. Nachprodukte 76 Grad 
ohne Sack 10,80—11,00. S tim m ung: stetig. Brotrafsinade I  
ohne F aß  23,25 —23,50. Kristallzucker I  mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 23,60—23,25. Gem. M elis I 
mit Sack 22,50-22,75. S tim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  11. Februar. Nüböi ruhig, verzollt 58,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum  amerik. spez. 
Gewicht 0.800° loko lustlos. 6.30. W etter: Regen.

Waffersiimde der Weichsel, Krähe und Uetze.

Weichsel Thorn . . . .  
Zaw ichost. . . 
Warschau . . » 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . .

Bmhe bei Bromberg u.'.Pegel 
Netze bei Czarnikau . . . . .

Tag m Tag m
12. 1,54 11. 1,34

i l
10.

1^8 iH 1,75
2,90 9. 2,50

8. 0,96 7. 0,98
11. 5,38 10. 5,40
11. 2,10 10. 2,08
10. 1,26 9. 1,14

Berliner Mehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 

B e r l i n ,  12. Februar 1909.
Zum  Verkauf standen: 4708 Rinder, darunter 1510 Bullen, 

2118 Ochsen, 1280 Kühe und Färsen, 1665 Kälber, 8951 Schafe, 
13271 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

R i n d e r :
1. O c h s e n :

s) oollfleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwertes, höchstens 6 Jah re  alt

d) junge fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgem ästete..................

0) mäßig genährte junge und gut ge­
nährte ältere ...............................

ä) gering genährte jeden Alters . .  .
2. B u l l e n :

a) oollfleischige, ausgewachsene höchsten 
SchlachtwerLes . . . . . . . .

b) vollfleischige jü n g e re ......................
0) mäßig genährte jüngere und gut

genährte ä l te r e ..........................   .
ä) gering genährte . . . . . . .

3. F ä r s e n  u n d  K ü h e :
a) vollfleischige ausgemästete Färsen

höchsten S ch lach tw ertes .................
b) vollfleisch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes höchstens 7 Jah re  alt
0) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
Z) mäßig genährte Kühe und Färsen
e) gering „ „ „ „

4. G e r i n g  gen .  J u n g v i e h  (Fresser)
K ä l b e r :

rl) Doppeilender feiner M ast . . 
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r ...................................
0) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
6) geringe Saugkälber . . . .

S c h a f e :
a) M astlämmer u jüngere Masthammel
d) ältere M a s th a m m e l......................
0) mäßig genährte Hammel und Schafe

(M erzschafe)...............................
ä) Marschschase und Niederungsschafe 

S c h w e i n e :
a) FeLtschweine über 3 Z tr. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 21/2 Z tr. Lebendgew.
e) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2V, Z tr. Lebendgew.
ä) fleischige Schweine . . . .  
e) gering entwickelte Schweine .
Y S a u e n ............................... ....

Aus Rücksicht auf den Ausbruch der M aul- und Klauen­
seuche wurde von der bedingten Ausfuhrerlaubnis heute wenig 
Gebrauch gemacht. Rindergeschäft gedrückt und schleppend; 
schwere alte Ochsen schwer verkäuflich. Kälberhandel ruhig. 
Schafhandel ruhig. Schw einem ast gedrückt und^ schleppend.

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

3 7 -4 0 7 0 -7 4

3 0 -3 6 6 1 -6 5

2 3 -3 1 5 0 -5 6
- 2 3 —50

3 6 -3 9 65—69
31—36 60—62

25—33 5 0 -8 7
—,— — ,—

—,—

3 2 -3 5 6 0 -6 4

2 7 -3 1 5 5 -5 8
2 0 -2 6 49—51

—22 - 4 8
20—28 42—50

- 9 8 —130

57—62 9 7 -1 0 4
44—56 82—96
2 8 -4 0 5 7 -7 0

3 8 -4 2 7 8 -8 3
31—36 7 0 -7 4

2 5 -3 2 5 5 -6 6
—,—

—,—
5 4 - 5 6 68—70

52—54 6 5 -6 8
50—63 63—66
4 9 -5 0 6 1 -6 3
5 1 -5 3 64—66

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  12. Februar 1910.

Name der
a.L

W
in

d-
ric

ht
un

g

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us ä ß
Beobachtungs­

S ta tion
D «  
L L
N

W etter

§
Borkum 757,4 N W bedeckt 4.6 8 760
Hamburg
Sminemünde

757,9 S S O Nebel 3,9 5 756
769,6 S O heiter -  2,1 0 765

Neufahrwasser 763,1 S S O bedeckt -  2.2 0 768
Memel 765,6 S O bedeckt -  2,2 0 769
Hannover
Berlin

758,6 S W bedeckt 3,5 4 74b
759,9 S S O Schnee -  1,6 1 766

Dresden 761,0 S O Schnee -  1,6 1 766
B reslau 761.0 S O Schnee -  1.6 1 766
Bromberg 763,5 S S O wolkig -  1,1 0 768
Metz 763,3 W bedeckt 3.8 2 767
Frankfurt iM ain) 
Karlsruhe (Baden)

761.5
762.5

S W
S W

bedeckt
bedeckt

1,6
2.6

3
1

764
765

München 764,3 S W bedeckt -  1,6 3 768
Zugspitze — — — — — ___

Stilln
Aberdeen

762,5 N N W wolkig 8,1 3 736
757,7 W Regen 1.8 0 752

J le  d'Aix — — — — — —

P aris
Vlissingen 761,9 W N W heiter 4.6 2 762
Christiansund 751,3 S halbbedeckt

bedeckt
2.1 3 750

Skagen 756,7 S W 2,4 2 759
Kopenhagen 759,0 S S W Schnee 0,2 6 762
Stockholm 762,6 S bedeckt -  1.0 0 763
Haparanda 755,4 S S W bedeckt —11,0 1 753
Archangel 764,4 S W bedeckt - 4 , 6 0 766
S t.  Petersburg 770,4 S bedeckt -  6,1 0 771
Wien 764,7 W wolkenlos -  3,5 6 767
Nom 760,0 N wolkenlos 2,0 0 761
Warlckau 764,2 O S O Schnee - 1 , 1 0 768

H a m d u r g , 12. Februar, 10* Uhr vormittags. Depression 
von dem M inimum unter 740 rnm über dem Nordmeer bis 
M itteleuropa, wo vertieft, und unter 760 mm  über dem 
M ittelm eer; Hochdruckgebiete über 770 mm über Westrußland 
und der Pyrenäenhalbinsel, mit Ausläufer über 765 m m  nach 
den Alpen. W itterung in Deutschland trübe, Südwinde, 
milder, von Ostdeutschland bis zum Alpenvorland schwacher 
Frost, Nordwesten und Süden hatten verbreitete Niederschlüge.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 12. Februar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  --- 1 G rad Celf.
W e t t e r :  heiter. W ind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  776 mm.

Vom 11. morgens bis 12. morgens höchste Temperatur 
— 1 G rad Cels.. niedrigste — 5 G rad Cels. ________

13. F ebruar: Sonnenaufgang 7.24 Uhr,
Sonnenuntergang 5. 5 Uhr,
M ondavfgang 9.13 Uhh
M onduntergang 9.45 Uhr.

14. F ebruar: Sonnenaufgang 7.22 Ubr,
Sonnenuntergang 5. 7 Uhr,
M ondaufgang 9.28 Uhr, 
M onduntergang 11.11 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag  (Invokavit) den 13. Februar 1910. 

Garnison-Kirche. Kindergottesdienst fällt aus.

„ W e i ß h e i t  und W e i s h  e i t " ! S o  verschieden­
artig der S inn  dieser beiden Begriffe ist, so lassen sie sich 
doch miteinander verbinden. Die „Weißheit" der Wäsche 
z. B. wird wesentlich von der „Weisheit" der Hausfrau 
beeinflußt. „Weise" Hausfrauen wissen nämlich schon 
längst, daß „weiße" Wäsche besonders schön, rein und 
duftig frisch wird durch Gebrauch von H e n k e l s  „P  er s  il" . 
Dieses absolut selbsttätige Waschmittel in höchster Voll­
endung reinigt und bleicht die Wäsche nicht nur in denkbar 
vollkommenster Weise, sondern schont und erhält sie auch 
ganz außerordentlich, was von nicht zu unterschätzender 
Bedeutung ist. Während bei der alten Waschrnethode 
durch das schädliche Reiben und Bürsten das Gewebe arg 
geschwächt und die Faser schnell zerstört wird, fällt diese 
rauhe Behandlung bei Gebrauch von P e r s i l  fort: Es 
genügt hierbei lediglich eimaliges ca V ^ V s  ständiges 
Kochen und nachheriges Nachspülen in klarem Wasser und 
die Wäsche ist alsdann blütenweiß geworden und besitzt 
den frischen Geruch der Rasenbleiche. Also denkbar ge­
ringste Arbeitsleistung bei höchstem Wascheffekt! Trotz 
dieier eminenten Wirkung ist Persil absolut unschädlich 
und gefahrlos, da in ihm keinerlei giftige oder scharfe 
Stoffe, wie Chlor usw. enthalten sind. Hierfür leisten 
die Fabrikanten Henkel L Co., Düsseldorf, weitgehendste 
Garantie.



Testern abends 8'  .  Uhr erliste 
ein sanfter Tod unser irniggesiebtes 
einziges Töchtnch^ und Schwester- 

! Ä«,

8ok!s
Lm Alter von 3 Jahren 6 Monaten 
von ihrem langen schweren Leiden.

Um stilles Beileid bitten die 
Liesbetrübten Eltern
Lv lov  v. rrns re r^vskL  u. F rau  

Lngeüks, geb. L L vvsks . 
Thorn 3 den 12. Februar 1910.
Die Beerdigung findet Dienstag 

den 15. Februar, nachmittags 3 
Uhr, vom Trauerhause, Mellien- 
straße 55, aus statt.

D a n k s a g u n g .
Für die vielen Beweise der - 

Teilnahme anläßlich der Beerdigung 
des Bauunternehmers

L t r s s s s v ö s k !
sagen hiermit herzlichen Dank. 

T h o r n - M o c k e r
den 12. Februar 1910.

D ie  H in te rb l ie b e n e n . !

OeffenMche
ZnmOersteiMiW.

Am
Montag den Z4- Februar Zyfv.

nachmittags 3 Uhr,
werde ich in T  h o r n - M  o ck e r, Wal­
dauerstraße Nr. 12':

ein Pferd
meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern. Die Versteigerung findet voraus­
sichtlich bestimmt statt.

Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Breitestr. 17.

OeffenMche
ZimOMsteiW ilW .

Am
Montag den 14. Zebruar zyfo.

nachmittags 4 Uhr,
werde ich in T h o r n - M o c k e r ,  Eich- 
bergstraße Nr. 3 :

1 P ferd , 1 Sielengeschirr, 1 
Rollwagen, 1 Kohlschneidema­
schine, 5 großen Fässer Sauer­
kohl nnd 5 leere Fässer 

meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern. Die Versteigerung findet voraus­
sichtlich bestimmt statt.

K e L l i a r c k t ,
Gerichtsvollzieher in Thonr.

Bekanntmachung.
Am

D ie n s ta g  den 15. M ts .,
mittags 12 Uhr,

werde ich K i r c h h o f s t r a ß e  54:

e in ? a n e e l§ s p d a  i i .  e in e n  

S c h r e ib t i s c h
zwangsweise versteigern.

Thorn den 12. Februar 1910.
v ls lr« « ,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Dienstag den 15. d. M ts ., vormit­
tags 11 Uhr, werde ich am hiesigen 
Bahnhöfe Nr. 7:

ID rehbank, 1 V en tila to r, 1 A w -
bos, 3 Schraubstöcke, 2 gekr.
Däm pfer u. v. a. Gegenstände 

meistbietend gegen sofortige Barzahlung 
verkaufen.

Lnlmsee den 11. Februar 1910.
D o e H n i n Z ,

_______ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .
Nach gründlicher Praxis in Berlin habe 

ich mich hierselbst als

I l lm M i lM i l l
niedergelassen und nehme ich Aufträge 
auf Anfertigung van eleganten sowie ein­
fachen Damentoiletten unter Zusicherung 
nur guter Ausführung entgegen.

Talftratze 42. 1. r.

Die Anfuhr untenstehender Mate­
rialien nach W ärterbude 216, 
Eisenbahnkreuz. Thorn - Bromberg 
und Thorn-Posen, ist sofort zu ver­
geben :

es. W ü  üsKteiiie
ab Ziegelei Rudak,

es. VL Ür. tlückck, 
es. Süll Ar. 

isslislr Nil 8lM , 
es. M  ür. üsclielMö.

Sofortige Meldungen an

I. t>i1i»si»ir teks,
Vaugeschäst, Briefen Wpr.

Nebenerwerb
für Herren und Damen durch schriftliche 
Tätigkeit allerorts. Prospekt frei. 
rortuua-Versand, Zogen 2V, b. Berlin.

u h a b e n ,  
rabenstr. 28,1. r.

U n g a r w e i n  «sitz». Z » !

empfiehlt
I s lü v r -  S i-n o i» . AUstädt. Markt 15.

r ls r t r a g
im Saale des Gasthauses „K o n ko rd ia ". Thorn-M ocker, Ecke Gratidenzer-

und Bornstraße.
Montag den 14. Febrnar, abends 8 Uhr:

Thema: „wann und zu welchem Zweck verordnete -er große 
Arzt Vorschriften in -er Lebensweise."

E in tr itt fre i._________ Jedermann freundlichst eingeladen.________ E in tr it t  fre i.

vs-Hrmcks-r -m '6 

r'm

LllilSmirtschastssHille z« N l> r i t ik r z i .T
Einj.-Freiw.-Berechtigung. Fremdsprache in den Fachklassxn 
allein Englisch, anfangend in III. Beginn des Sommör- 
halbjahres am 7. April. Anmeldungen erbittet rechtzeitig

D r* . Direktor.

F Ä d t'rL  L /ö ffis irs li-K sss  7 0 9 . —  2 N e p /ro n  6 7 9 .

gkK-'trs-'ods. Lu etc. roer-cken ömnen
2 ^  Könnten irao/r- ir rs te - ' Ae/a>öi.

72.

für die

F rü h ja h rs -S a is o n
in

TkHiniisffc«, WckÜsffk» nd H»!W«ffti>
sind in denkbar größter Auswahl eingetroffen und empfehle dieselben

zu billigsten Preisen.
v .  8«KItz8inKtzr s t., Hosliesemt.

S lvvs la L L  I ,  Versand-Abt.
--------------------- Muster und Katalog umgehend franko.------------------

Tomaten. Sauce, 

Champignonsauce, 

Wein-Sauce,

I k lÜ i l l k ^ - H k N lU  Mixed Picklessauce 

B ls l l l l l l l f -H k l iü ß e  Aspik-Sauce,

Blüthemsk l!l Asfjik-Fllülk, 
NsIIill-jis ^o u ^L 'L  
tazlich lkbevcs Maß - ÄflWl,

frische Laail-ZeklVlirß. ssivie 
säiatliche Wer Äscher-Kam
heute ftisch eingetroffen und empfiehlt zu 

billigsten Tagespreisen die

Zenteal-Markt-Halle,
Coppernikusstraße 14.

M L Ä . l S G - M L G L ' ,

V Q O Z L - M i G I ?
in i l̂aschen stets vorrätig.

Ü S l I s s  T l s r ? )
10 Pfg. pro Flasche, 

empfiehlt

T h o r n  - Mock er .  L i n d e n  st r. 49.

ÄssksnkosiüM
(Wintermärchen), fast neu, bill'g abzug. 
Zu erfragen Sevanftraße 5 s. r.

ökSer kränkst
dsaekts äisse Tmnonos. 

Rsölls Hills
llnäsn Lranlrs in vsraltstsn 
Mllön äurod meine xrünäliode, 
prnktisode Lps/iktlbedanälunA 

auk äem 6edists äes

Ulervev!s!äeL, Lsxk-, Nrrsvn-, Kals-, 
Ksgev-Lrüm pis, Lstkmn,

SILLLN. AdeLMnULWAZ, ^rsakL is illkn
l l t t u t k r a n k d e i t e n  Z e ä e r  L ^ r t .

H V n N r, SxeriallLt,
— Loklossstrasss 12, r^e ito  Lta§s. —
Lxreeür:. 9—12, 3—6, LonntaFs 9—12.

Framsksche und eng­
lische Kostüme

sowie Kleider, Abendmirnte!. Paletots, 
Ballroben und K inderkle ider werden 

eigen und sauber gearbeitet.
— T rauer-K le ide r in 24 Stunden. — 

Garantie für guten Sitz.
8 . L is N n s lL r ,  Tuchmacherstr. 24, p. r.

Zchillerstr. S:

Ausverkauf
von

Ichs. AkiSerWs s. Slssks. 
1 M n  Lissil, Meter 38 Pf.

t Sl«ger-FilMi!iell-Uljtz»riislhi!!e, 
1 Diliiieiifahrrkd,

1 Damen- nnd Herrenfahrrad,
fast neu, sind fortzugshalber billig zu verk. 

? Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

L r i l ls k o k - M r u .
bol!Nvi'8täK ätz« 17. Ml! kl-tzitll» ätz« 18. ktzbl-Mi- 191V.

abends 8V4 Uhr:

ZeilMonelles Gaßsfiiet des berühulteu Universullrnußlers

Einzig dastehende phänom. Demonstration und Experimente. Die Geistertafel. Ein 
Wurf nach der Sonne. Indischer Feuerzarrber. Das Schreibmedium. Der 
Wunderkessel. Fakir-Kunst. Experimental-Vorführung, wie eine eiserne Willens­

kraft selbst den größten Schmerz verbietet.
Konkurrenzlos! Zw eite r Teil. Phänomenal!
^ n to - Z n A K e s t lo n .  — K o lk s t  H?vvir«>8v.

Das Wunder des menschlichen Gehirns.
D ritte r Teil.

S p i r i t i s t i s c h e  S i t z u n g .  D a s  d u n k l e  G e h e i m n i s .
Karten im Vorverkauf bei Ik'. L>Dl8^A 'r,8l r i ,  Zigarrengeschäft, Breitestr.: 

mnnmerierte Plätze 1,50 und 1,00 Mk., Saalplatz 75 Pfg. A n  der Adendlmsse 
um 25 Pfg. erhöht. Schülerkarten an der Abendkasse 50 Pfg.

« Tivoli.»
Heute, Sonntag:

U iM e r  M M E l l
ausgeführt von der Kapelle des Inf.-Negts. Nr. 21.

Anf angs  Uhr. — , — Ende gegen lü Uhr.
Entree pro Person 20 Pfg., Familien 3 Personen 50 Psg., Kinder f r e i .
Um zahlreichen Besuch bittet

O S ! ? !  Z Z M L M l L l N Ä .

Gleichzeitig empfehle dem geehrten Pub likum  meine reno­
vierte» Räume zum angenehmen Aufentha lt.

vorzüglichen Kaffee und selbstgebackenen Unchen.

Zum Knlwbacher,
I n h . :  N e r m s n n  k ' i s e k .

Täglich frischer

Anstich von Kulmbacher
und Königsberger Poncirther Bier.

Rrichhaliige Speisekarte.
Telephon 592 — > — Telephon 592.

A ü s lli ih illk -T llg k .

v s il L s iü its Z , 18. W i n i t t  

b is  .  28 . .

Besonders billiges Angebot in Schuhwaren:
Herren-Boxrind-Schnürstiefel . . . . ,
Herren-Roß-Chevr.-Schnürstiefel mit Lackkappen . .
Herren-Boxkalf-Schnürstiefel Good-Welt 
Damen-echt-Chevr.-Schnürstiefel mit Lackkappen . 
Damen-echt-Boxkals-Schnürstiefel . . . .
Damen-Box-Schnürstiesel...........................................
Ein Posten Mädchen-Rindbox-Schnürstiefel 27—30

4,20
Sämtliche andere Schuhwaren in größter Auswahl 

zu sehr billigen Preisen.

I .  IH n s ü r H ,

D a d e r s t r a ß e  20.E l i s a b e t h s t r a ß e  13-15.

Neben den bisher geführten B rike tts  L Z kg und 6 kg bringen wir 
von jetzt an auch aus der fiskalischen Kömgsgrnbe

SteinkohlenbMetts
in den Handel.

ONenvorkk L  Oo.
v o n  9 0 0  K r  

B r e s la u  L .

franko Wasserablage Grabowo 
(Weicksel), Kreis Culm, zur Liefe- 

j rung Frühjahr gesucht.
Vorschuß wird eventl. gewährt. !

I. lilimsnüs k!üi.
Saugeschaft, Briefen Wpr.

Junges kerufettes Fleisch.
S LokrsvkrrLLÄ t), Roßschlächterei. 

Coppernikusftr. 8. Fernsprecher 565.

M i r  Ziurkileriil
sucht .'s. Vadsrstr. 5, 2.

Geübte Zuarbeiterinnen
und ein junges Mädchen zum Erlernen 
der Damenschneiderei (akad. Schnitt) sofort 
gesucht.

Tuchmacherstr. 2, 3, r.

Säubert Mschsrn
von sofort gesucht.

A. Wodlleil, Schuhmacherstraße.

Kehrdameir
sucht Pntzgeschäst M v Ä e »  § » ^ 1 8  

Culmerstraße 1.

für leichte Arbeit kann sich melden bei
L n a s r s  L  6 o .

für den Vormittag kann sich melden 
__________ Gerberstraste 18, 3 Tr. r.

KklNillßlUig «litt
Kullchenschsfitr

^.Montag, 14. Fedrrmr 101b. 
8  o . t .

_  irn AriuShof.

welches nur in ersten Ateliers beschäftigt 
war, sucht Stellung als Taillenarbeiterin. 
Angeb. unter 8 . x . L88 a. d. Geschäfts­
stelle der „Presse"._______________

P c r f tk l t  H g ils s lh iik ib k ll ll
sucht Beschäftigung.

HeUigegeiststr. 18, 4 T r.

14—18000 Mark
zur Ablösung einer Hypothek auf Grund­
stück in der Hauptstraße Thorns von sofort 
oder 1. April gesucht. Anmeldungen 
unter K . 1V0 an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

20000 M k . 7S . ' Z L
unter v .  zs. a. d. Geschäftsst. d. „Presse". I SonntkigSblatt".

Jede« Sorriltag,
von 5 Uhr nachmittags ab:

Um zahlreichen Besuch bittet

T m i l  M s i t L M Ä N N
Für Vereins- und PrivaLfestlichbn 

halte meine renovierten Lokalität» beftens 
empfohlen.

Restaurant „Znm Kschenbch
Thorn-Mocker, Eraudenzerstr. 11̂ >

Soniltag:
Faiiiilieii-Krg'iiziheii,

wozu ergebenst einladet
O t t o Q r n ö t s L r r x k s r ' '

Seglerstraße 10, empfiehlt

guten  M k ia g s irs ch
mit Bier 40 -70  Pf., sowie

kslik M  NlUiüe Sjjch'kl!
! zu jeder Tageszeit. Für gut ge­

pflegte Biere ist bestens gesorgt.
Dortselbst ist auch ein Vereins- 

zimmer zu vergeben.
Hochachtungsvoll

O  e r  1»V i  r  1

l M  UerWedenks A I  

Zuche einen Vanplatz
an fertiger Straße ohne Straßenw!' 
wo ein Dokument als Anzahlung l^nus- 
Angebote unter L .  106  an die u>°' 
schäftsstelle der..Nrckie". -

MilchjMisiizes
sende überallhin. 5 Jahre Garantie, 
Tage Probezeit. Schon von 75 
auf Teilzahlung. In  Molkereien sty- 
viel verkauft. Vertreter gesucht.̂

L-. D a ttM . Ra h n ^^ -
W r r t  erkatteno Klüsch- uttO 
d  geschrrre zu verkaufen. ,  

V k .  Thottt
Mellienstr. 116. ____ -

Ein Gardc-rokenschrmii; (nußbottM)' 
Sopha, drei Satz Daunen - 
acht Stühle, ein Tisch -r.il S p E .  
platte, passend sür Friseurs oder D- 0 
risten, Jnfnnterir-Unlerssfizler-Exl 
rork und -Hose (fast neu) zu verkauf 
Neustädt. M n rk i 14. Keller.
Mersch. gebr., gut erhaltene NußbA'^ 
^  u. Mahagoni-Möbel, Kleider-,
Spiegel- und Küchenschränke, Läsch
Spiegel, Bettgestelle mit Matratzen,
Kinderbettgestell,Plüschsopha, Tische, Hu 
wagen u. a. m. zu verkaufen ^

Suche Wohmmg
per sofort, 2—3 Ziminer, Küche ab«
N-beugelaß. Augebote mst P r e ^
unter FZ. 14)3 a. d. Geschäftsst.

2  M M l ' M k j M W  3 .  A l H
freundliche Wohnung, Sonnenseite,
Küche und Bodenraum, an ruhigen 
wohner, einzelne Dame oder kinoer^^ 
Ehepaar sofort für 356 M a r k  3̂
mieten. BesichLiaung vorm. Ä )

II« Lü».

von 4 Zimmern, elektr. Bel., w it Lo6S.^ 
Veranda, Vadezim. und allem
umständeh. vom 1. April zu

Schuhmacherstr. 12,
Besichtig, von l l ' / - —1 Uhr vorn»» 

3—5 Uhr nachmittags.
Umständehalber vom 1. 4- eine

W o  h u '!!!> ; . ^h e
von 3—4 Zimmern, Bad, i» l>ec 
des Stadibahnhoss zu vermieten- „ 
sagt die Gcschästsstelle der 
— --------- -------" ^ H l d r e s s c ,Wer
LuFol, welche

Zi°rZkLL
sich hier

Wochen besuchsweise aushielt, 
da für dieselbe eine wichtige Sacy- ^  
liegt. Schriftliche Meldungen ^  
«F. 'M .  10V an die Geschäftsstelle 
„ Presse" erbeten.   7- ^ s s ^

Vkilllktll k e r Ik T L -k ^ U z ^
Belohnung abzug. VrombergersU'
Vor Ankauf wird aewarnt. ------

kill!! B «
ist auf dem Wege vom 
bahnhof nach der Stadt 
gegangen. Der junge 
der in derselben Zeit s^ ^ll 
1 2 -1  Uhr eine Uhr 
hat, wird höflichst gebetem § 
selbe im P o l i z e i - B u r  
gegen Belohnung abWebem^-'

Gesunden ßsikiik A m E
Zu erfr. in der Geschäftsst.

Portemonnaie gesunde
Frau  UtSL'Zr, KouvttkIstraK ^ ^ - - ^

Der P o s tä ü s N r/^ jt '-n »  
M— liegenden Nr. dws« 0  ,pg
ist die Saatgu iprcis iis t-,
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Preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

19. Sitzung vom 11. Februar; 11 Uhr.
Das Haus ist gut, die Tribünen vollbesetzt.
Die erste Lesung der

. W a h l r e c h t s v o r l a g e
«rrd fortgesetzt.
„„7̂ 8- H e r o l d  (Zentrum): Wir halten an 
unserem prinzipiellen Standpunkt gegenüber dem 
preußischen Wahlrecht fest. Was das Reichstags- 
Wahlrecht gewährt, wird auf die Dauer den Einzel- 
jt.aaten nicht vorenthalten werden können. Aus

die jetzige Vor-
Das Reichstags- 

hat sich durchaus bewährt. Der Reichs­
tag steht in seinen Leistungen hinter keinem P ar­
lament zurück, auch nicht hinter dem Abgeordneten­
haus. Bürgerliches Gesetzbuch, Schutzzollpolitik, 
-nenhsfinanzreform — sind doch große Leistungen 
aes Reichstages. Nicht dadurch, daß wir die Sozial- 
oemokraten künstlich vom Parlament fernhalten, 
wiwern durch Bekämpfung der sozialdemokratischen 
wesmiiung im Volke wollen wir dem Umsturz ent­
gegenarbeiten. Und zwar hauptsächlich durch För- 
gerung eines gläubigen Christentums, die aller- 
?lugs nur möglich ist durch Aufhebung jeder Be­
schränkung der christlichen Liebestätigkeit. (Zu- 
trnrinung im Zentrum; Aha! links.) Werden die 
?;HAen Volksschichten gehoben, so werden sie auch 
"rcht mehr Männer hierher schicken, die hier Szenen 
Are gestern aufführen. (Sehr gut! im Zentrum.) 
girier uns sitzen hier sechs wirkliche Arbeiter, die 
auch von der ersten und zweiten Klasse gewählt 
wurden. Wo das Zentrum herrscht, da halten alle 
Volksschichten zusammen. (Beifall im Zentrum.) 
^nr bedauern, daß sich der Entwurf unseren Forde- 
^ngen nicht nähert. Daß aber eine Neueinteilung 

Wahlkreise nicht vorgeschlagen ist, halten wir 
iur einen Vorzug (Lachen bei den Liberalen), ob­
wohl unsere Fraktion bei einer Neueinteilung gut 
Mren würde. (Sehr richtig! im Zentrum.) Die 
M ründung der Vorlage rst außerordentlich dürftig. 
Aw nach dem Abg. Schiffer die Maximierung eine 
Bevorzugung des Landes sein soll, ist unerfindlich. 
Aber Abg. Schiffer scheint gewaltige Angst vor dem 
^ande zu haben. (Heiterkeit.) Warum bringt die 
^orlage noch nicht einmal die geheime Wahl? 
selbst nach Kattowitz nicht! Ja , die abhängigen 
Personen sollen jetzt noch. erhöhtes Wahlrecht be­
kommen. Die Drittelung der Urwahlbezirke ist das 
M e  Mittel zur Abschwächung des plutokratischen 
Wahlrechts. Abg. Schiffer verwirft sie, und das 
m bezeichnend. Wir werden versuchen, den Ent- 
Akrf zu verbessern, damit wenigstens die schlimm­
e n  Härten des gegenwärtigen Wahlrechts beseitigt 
werden. (Beifall im Zentium.)
.„-Ainister des Innern v o n  M o l t k e :  Der vor- 
§M^agene Übergang zur direkten Wahl ist durch 
^.'ieitumstände geboten, obwohl — dies gebe ich 
penn von Richthofen zu — auf dem Lande noch 
U te  vielfach die indirekte Wahl gut wirken mag.

das ist doch die Ausnahme. Heute gilt es, 
°te Wahlträgheit zu beseitigen, die unter der in­
direkten Wahl eingerissen ist. (Widerspruch rechts.) 
-vie indirekte Wahl benachteiligt die Minderheiten, 
wahrend das vorgeschlagene System gerechter ist.

" sagt freilich, die Einführung der direkten 
^ay l sei keine organische Fortbildung des gelten- 
den Wahlrechts mehr. Aber ist nicht das Klassen- 
chstem die springende Eigenart? Über den Punkt, 
wo die Maximierung einsetzen soll, läßt sich handeln. 
AVer man ickic'inr nie Wirkung der M arim iernna

Ns«" lveroe bevorzugt.
Uarzugten Elemente mit abgeschlossenem akade-

unsere Vorschläge manches, ja vieles einwenden

Der verlorene Sohn.
Roman von E l s b e Lh B o r ch a r t.

---------- (Nachdruck verboten.
(19. Fortstzung.)

. Crunow war bereits eingetroffen und hat 
Hotel in der Stadt Wohnung genommc 

«eine Tante war nicht mitgekommen. Er er 
schuldigte sie mit einer starken Erkältung, d 
ue die weite Reise nicht wagen ließ. Ih 
Glückwünsche für die „liebe Familie Hell 
Aecht», insbesondere für Inge, richtete d 
^esfe gewissenhaft aus.

bo kam der bedeutungsvolle Tag heran. 
..Schade, daß Mister Williams dem Ehre 

p°ge unserer Tochter nicht beiwohnen kam 
Helmbrecht am Hochzeitsmorgen zu sein 

»Gerade ihn hätte ich am liebsten d 
er gehabt. Ich hatte mich auch so sehr a 

Ane Gesellschaft, die ich so lange entbehr 
A M , gefreut, und nun erklärte er mir sch 
^  Ersten Tage unseres Hierseins, daß er n, 
wenbrg verreisen müsse und kaum zur Hochz. 
rA?Er hier sein könne. Er ist nun einmal e 
t»^*öarer Kauz, der alle seine persönlichen I  

passen um seiner Aufgabe willen opfert."
»Du hast recht, Karl," antwortete Frc 

A n re c h t langsam. „Die Fabrik und ih 
Interessen gehen ihm über alles. Er scha 

" wirkt dafür, als wenn sie sein eigen wär, 
wenn sie sein eigen wäre," wiederhol 

Umbrecht nachdenklich. „Weißt du, Elisabe 
pj. "Nnnt mir manchmal wie ein Wunder, u 
est Unfaßbares vor, dieses selbstlose In t, 
kei lur mich und mein Werk. Aber er ist a, 
von >/^nsch wie die anderen, sondern ciw 

oenen es nur wenige gibt. Wenn er ni

Chor», Sonntag den (3. Februar W » .

«Zweiter vlatt.t
lassen (lebhafte Zustimmung und HeiterkeU^, aber

aus der dritten Klasse herausgenommen werden. 
Alle Abteilungen sind untereinander gleich und 
gleich gut. (Heiterkeit.) Wer es Lestreitet, hat 
den Gedanken des Dreiklassenwahlrechts nicht erfaßt 
oder dient agitatorischen Rücksichten. Weiteres in 
der Kommission.

Abg. Frhr. v o n  Ze d l i t z  (freikonservativ): 
Durch einen Teil des Volkes — nicht allein in 
Preußen-Deutschland — geht ein starker demokra­
tischer, zumteil antimonarchischer Zug. Diese Volks­
teile sehen ihr größtes Hemmnis in dem starken 
preußischen Königtume. (Lachen links; Beifall 
rechts.) Ich bin stolz darauf, ein Preuße zu sein, 
und wirke im Sinne des Wortes: „Preußen in 
Deutschland voran!", indem ich noch vorhandene 
Mißstände zu beseitigen suche. Preußens Einrich­
tungen haben keinen Vergleich zu scheuen. Unser 
Wahlrecht soll die starke Vertretung der Konser­
vativen begünstigen. Aber die Ursache der starken 
Vertretung der Rechten im preußischen Volkshause 
(Zuruf: Volkshaus?) — jawohl, Volkshaus! — 
liegt an der Zunahme der konservativen Strömung 
in der Bevölkerung. Die Entwicklung in Hannover 
zeigt doch, daß der Großgrundbesitz in dieser Frage 
keine Rolle spielt, zumal, wenn die konservative 
Partei von einem so klugen und gewandten Manne 
geleitet wird, wie jetzt. Zur Gefahr würde diese 
Erscheinung erst, wenn ernstlich von einem unge­
krönten König von Preußen die Rede wäre. Ich 
glaube, daß der Ministerpräsident nicht will, daß 
die politischen Beamten eine bestimmte Partei be­
günstigen. Aber nicht auf Wünsche, sondern auf 
Tatsachen kommt es an. (Sehr richtig! links.) 
Die Reformbedürftigkeit des jetzigen Wahlrechts er­
kennen wir an. Aber deshalb braucht nicht an 
dessen Stelle das Reichstagswahlrecht zu treten. 
Auch das Zentrum wird noch einmal einsehen, daß 
das Reichstagswahlrecht seine sehr großen Schatten­
seiten hat, daß vielleicht die Stunde kommt, wo 
man fragt: Reich oder Reichstagswahlrecht? (Leb­
hafter Beifall rechts.) Beim 'Reichstagswahlrecht 
wird die Entscheidung den minderreifen Massen in 
die Hand gelegt. Das ist wider die Vernunft. 
(Lebhafter Beifall rechts.) Der Ersetzung der in­
direkten Wahl durch die direkte stehen erhebliche 
Bedenken entgegen; die indirekte Wahl Lot wenig 
Gelegenheit zur Verhetzung beim Wahlakt. 
(Ministerpräsident von Vethmann Hollweg betritt 
den Saal.) Die Drittelung der Urwahlbezirke 
wird oft nur der Sozialdemokratie zugute kommen. 
(Sehr richtig! rechts.) Die Privilegierung der 
Bildung ist deshalb vernünftig, weil Bildung und 
Besitz nicht mehr, wie früher, meist vereint sind. 
Unannehmbar ist für uns die Bevorzugung der 
Militäranwärter, weil dadurch der gewerbliche 
Mittelstand benachteiligt wird. Gewerbetreibende 
und Bauern mit 1800 Mark Einkommen sollten 
ebenfalls aufrücken können. (Abg. L i e b k n e c h t  
ruft: Und die Arbeiter?) Die werden durch das 
Reichstagswahlrecht übermäßig begünstigt! (Zu­
stimmung rechts.) Wir erwarten über die Privile­
gierung der Studierten von Abg. Schiffer Vor­
schläge für einen gerechten Ausgleich. Die Neu­
einteilung der Wahlkreise ist hier mit zwei Drittel 
Mehrheit abgelehnt. Wäre es da nicht un- 
konstitutionell, jetzt doch diese Neueinteilung vor­
zuschlagen? (Sehr wahr!) Etwas Positives wird 
bei dieser Vorlage nur herauskommen auf der 
Grundlage der öffentlichen Wahl! (Beifall rechts; 
Unruhe links.) Selbst wenn wir die geheime Wahl 
beschließen, — das Herrenhaus würde doch nicht 
mitgehen. Die Sache wird mit der öffentlichen 
Stimmabgabe gemacht, oder sie wird nicht gemacht. 
sAbg. Kopsch:  Nie!) M it der wirtschaftlichen 
Abhängigkeit ist es wirklich nicht zu arg, wenn man 
bedenkt, oaß die Bergarbeiter öffentlich die Kandi­
daten ihrer Arbeitgeber niedergestimmt haben. 
Eine Minderheit meiner Partei ist für die geheime

Amerikaner wäre und nicht wieder nach New- 
york zurückkehren müßte, würde ich ihn zu 
meinem Kompagnon wählen. Er müßte dann 
immer bei uns bleiben und könnte mein Werk 
auch nach meinem Tode weiterführen."

„O, denke nicht daran, nicht so weit in die 
Zukunft," beschwichtigte die Gattin.

„Elisabeth, ich zittre schon bei dem Gedan­
ken, daß er mich über kurz oder lang verlassen 
wird."

„Vorläufig bleibt er ja noch und um das 
Später wollen wir uns keine Sorge machen. 
Gerade heute an Inges Hochzeitstag gibt es 
schon andere Sorgen genug."

„Du machst dir Sorgen um Inge, liebes 
Weib?" Er tastete nach ihrer Hand und drückte 
innig seine Lippen darauf.

Frau Helmbrecht seufzte und der Blinde 
hörte mit feinem Gefühl die bange Stimmung 
heraus.

„Was fürchtest du denn, Elisabeth? Inge 
war so froh und wohlgemut die letzten Tage —
---------- Erunow vergöttert sie----------------
Freilich-----------wir hätten uns beide einen
anderen Schwiegersohn gewählt, doch Inge hat 
anders gewählt, als wir dachten und hofften, 
und wir müssen uns damit zufrieden geben."

„Gewiß, mein Alterchen." Liebkosend strich 
sie ihm über die Stirn. „Es liegt auch kein 
Grund zur Angst und Sorge vor; das Mutter­
herz zagt an solchem Tage wohl im m er.------

Inge hat es gewollt---------- sie mußte am
besten wissen, was sie tut. Das Herz ist ein
eigen D ing -----------es fordert seine Rechte.
Und nun laß mich zu Inge gehen, daß ich ihr 
beim Brautstaat helfe."

Wahl; aber die Mehrheit sieht es als Ehrenpflicht 
an, dem gewerblichen Mittelstände in den Städten 
das Wahlrecht durch die öffentliche Wahl nicht ver­
kümmern zu lassen. Wir brauchen ein Wahlrecht, 
das die Eigenart des preußischen Staatslebens 
sichert. (Lebhafter Beifall rechts; Zischen links; 
darauf erneuter Beifall rechts.)

Abg. S t r ö b e l  (Sozialdemokrat): Die Vor­
lage bilde eine ungeheure Provokation der Sozial­
demokratie, denn sie sei eine offenbare Verschlimme­
rung des bestehenden Unrechts. Sie habe einen 
weibischen Charakter; sie bevorzuge den Lunten 
Rock. (Das Haus leert sich mehr und mehr; auch 
die Minister haben den Saal verlassen.) Durch 
das Unteroffizierprivileg wolle sich die Regierung 
eine Prätorianergarde schaffen. Herr von Veth­
mann Hollweg sollte sich über den sozialdemokra­
tischen Terror gegen Gewerbetreibende nicht so sehr 
aufregen. Sei das nicht auch eine der von ihm 
verkündeten gottgewollten Abhängigkeiten? Dieser 
angebliche Terror habe mehr Gutes geschafft, als 
jahrzehntelange platonische Vorstellungen. Die 
Krone begegne dem Volk mit Mißtrauen. (Vize­
präsident Dr. K r a u s e  ruft den Redner zur Ord­
nung.) Wäre ich Minister (Heiterkeit), so würde 
ich mich schämen, eine solche Vorlage hier zu ver­
treten. Die Sozialdemokratie sei die wahre 
Trägerin der Kultur. Sie hebt das Volk zur 
Sonnenhöhe der Kultur. Redner schließt: Fort 
mit diesem niederträchtigen Wahlrecht! Fort mit 
dieser hundsföttischen Vorlage!

Vizepräsident Dr. K r a u s e :  Wegen dieser ver­
letzenden Äußerung rufe ich Sie wiederholt zur 
Ordnung! (Beifall.)

Abg. K o r f a n t y  (Pole): Das Land ist er­
staunt, daß ein so weltfremder Mann, wie Herr 
Vethmann Hollweg sich gestern erwiesen hat, der 
erste Beamte - des Staates sein kann. Er als 
Ministerpräsident setzt das Reichstagswahlrecht 
herab. (Vizepräsident Dr. P o r s c h : Das können 
Sie nicht sagen! Sie können höchstens sagen, daß 
er diesen Effekt erzielt hat.) Vielleicht hat er das un­
bewußt getan. (Heiterkeit.) Der Reichstag steht 
himmelhoch in seinen Leistungen über dem Abge­
ordnetenhause. (Lachen rechts. ) Das Dreiklassen- 
wahlrecht ist die Karrikatur eines Wahlrechts. 
Nach der Kattowitzer Maßregelung ist nur auf­
fällig, daß es diese Richtung überhaupt gewagt hat, 
uns eine solche Reform zu unterbreiten. Ohne ge­
heime Wahl keine Wahlreform. Meine Partei 
wird nicht rasten, bis das Reichstagswahlrecht in 
Preußen erkämpft ist.

Weiterberatung Sonnabend 11 Uhr.
Schluß 4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
33. Sitzung vom 11. Februar; 1 Uhr.

Die Beratung des
M i l i t ä r e t a t s

wird fortgesetzt beim Kapitel „Bekleidung und 
Ausrüstung der Truppen".

Abg. Goercke (nationalliberal) begründet 
eine Resolution auf Vorlegung einer Denkschrift 
über die Organisation des Militärbekleidungs- 
wesens und über die Kosten des früheren und des 
jetzigen Systems. Die Ersetzung der M ilitär­
handwerker in den Vekleidungsämtern durch Zivil- 
handwerker habe große Enttäuschungen hinsichtlich 
der Kostenfrage gebracht. Stark verrechnet habe 
man sich namentlich mit der früheren Annahme, 
daß die 3000 Militärhandwerker sich durch 1200 
Zivilhandwerker würden ersetzen lassen. Besonders 
deshalb seien die Etatsansätze so stark überschritten 
worden, daß zu überlegen sei, ob an dem jetzigen 
System festgehalten werden könne.

Kriegsminister v o n  H e e r i n g e n :  Der
Hauptgrund, weshalb wir seinerzeit zu den Zivil­
handwerkern übergingen, war nicht der, daß wir 
dabei billiger zu fahren glaubten, sondern: Rück­

Jnge stand fertig angekleidet mitten im 
Zimmer.

Das langschleppende Brautkleid von schwe­
rer Seide umflotz ihre schlanken Glieder. Auf 
ihrem Haupte thronte die Myrtenkrone, von der 
der lange duftige Schleier herabfiel. Er um­
hüllte sie gleich einer Wolke. Aus dem bleichen 
Antlitz sahen die großen dunklen Augen wie 
zwei leuchtende Sterne hervor. Ihre Lippen 
umspielte ein Lächeln, aber in den Wimpern 
hingen Tropfen, wie Morgentau auf den Grä­
sern.

Die Mutter, die sie so geschmückt hatte, 
konnte sich von dem Anblick nicht losreißen. Wie 
schön das Kind aussuh!

Heiße Gebete für sein Glück trug sie im 
Herzen.

Es klopfte an die Tür.
Ein Diener brachte eine Schachtel, die so­

eben abgegeben worden war, herein.
Ein Hochzeitsgeschenk, wie deren heute schon 

mehrere eingetroffen waren.
Eleichgiltig trat Inge an der Mutter Seite, 

die soeben den Deckel löste.
„Ah!"
Fast gleichzeitig stießen Mutter und Tochter 

den Bewunderungslaut aus. Eine Fülle dunkel­
roter, köstlichster Rosen lag in der offenen 
Schachtel in grünem Moos gebettet.

Inge nahm die Karte, die zwischen ihnen 
steckte, und warf einen Blick darauf. Da befiel 
sie ein heftiges Zittern; sie biß die Zähne auf 
die Unterlippe und unterdrückte mit Mühe 
einen Schmerzenslaut. —

„Von wem, Inge?" fragte Frau Helmbrecht.
„H ier---------- lies!" Mit zitternder Hand

reichte sie der Mutter die Karte.

sichten der Gerechtigkeit. Es wurde darüber ge­
klagt, daß gerade nur Schneider und Schuhmacher 
zum M intär eingezogen würden, andere Gewerbe 
aber davon verschont blieben, was ungerecht sei. 
Daß der Wechsel Mehrkosten bewirken werde, dar­
über war man sich schon damals durchaus klar.

Abg. F a ß v e n d e r  (Zentrum) erkennt es 
dankbar an, daß sowohl die M ilitär- wie die Post­
verwaltungen bemüht seien, die Beteiligung an 
Lieferungen für die Verwaltungen den Handwerker- 
vereinigungen zu erleichtern und dadurch das 
Handwerk zu fördern.

Abg. S t ü c k l e n  (Sozialdemokrat) wünscht Bei­
behaltung des jetzigen Systems bei den Vekleidungs­
ämtern. Daß die Kosten so hoch seien, liege an der 
Besetzung der Ämter mit soundsoviel hochbezahlten 
höheren Offizieren. Für alles Technische müßten 
tüchtige Beamten aus dem Zivilstande ent­
scheidend sein.

Abg. E r z b e r g e r  (Zentrum) stimmt der
Resolution zu, hofft aber, daß der Minister, wenn 
er an die Denkschrift herantritt, auch die Hand­
werkskammern höre. Unbegreiflich sei die große 
Zahl der Offiziere Lei den Vekleidungsämtern, so 
elf Offiziere bei dem des Gardekorps.

Abg. A l b r e c h t  (Sozialdemokrat) verlangt, 
daß bei der Vergebung der Militärlieferungen nur 
solche Unternehmer berücksichtigt werden, die die 
verabredeten Löhne auch wirklich zahlen.

Abg. W i e d e b e r g  (Zentrum) bittet, die
Heimarbeiterinnen bei Militärlieferungen beson­
ders zu berücksichtigen.

Kriegsminister v o n  H e e r i n g e n :  Wir sind 
ständig bemüht, mit den Handwerker-Organisationen 
rn Fühlung zu bleiben. Wenn die Herren Sozial- 
demokraten eine Umgestaltung der Vekleidungs- 
ämter wünschen, dann sollten sie die Mittel dazu 
bewilligen.

Abg. S o m m e r  (freisinnige Volkspartei) for­
dert Abstellung der Schmutzkonkurrenz, die die 
Militärschneider den Zivilschneidern machten.

Kriegsminister v o n  H e e r i n g e n  erwidert 
auf eine bezügliche Anfrage, die feldgraue Uniform 
müsse zunächst für im Mobilmachungsfall zuerst 
ausrückende Truppen angeschafft werden. Erst 
dann könne dazu geschritten werden, sie auch für 
den Gebrauch im Frieden einzuführen.

Abg. P a u l i  (konservativ) wünscht für die 
ländlichen Urlauber bessere Garnituren.

Die nationalliberale Resolution wird ange­
nommen.

Beim Kapitel „Garnison- und Serviswesen" 
beklagt Abg. F i n d e t  (nationalliberal), daß Ein- 
Leck und Northeim ihre Garnisonen genommen 
seien. Die Heeresverwaltung solle ihr Augenmerk 
mehr den kleinen Garnisonen zuwenden. Es liege 
doch auch im Interesse der Landwirtschaft, da jetzt 
sehr viele Militärpflichtige sich nach beendeter zwei- 
Lis dreijähriger Dienstzeit städtischen Gewerben 
zuwendeten.

Abg. W e r n e r  (Neichspartei) wünscht zu­
gunsten der Garnisonverwalter und anderer Kate­
gorien Aufbesserung im Wohnungsgeldzuschuß.

Abg. A r n i n g  (nationalliberal) wünscht Gar­
nisonen für Nienburg und Einbeck, Abg. Goercke 
(nationalliberal) desgleichen für Havelberg.

Oberst W a n d e l  äußert sich entgegenkommend 
inbezug aus Nienburg, Havelland und Hersfeld.

Abg. M ü l l e r - Meininaen führt Beschwerde 
über Härten bei der Handhabung der Kontrolle 
gegenüber Reserve-Mannschaften. Sogar schon 
dann seien Strafen von 48 Stunden Äkittelarrest 
verhängt worden, wenn der Betreffende sich mit 
Anfragen und Gesuchen an die falsche Adresse, an 
das Bezirkskommando, statt an das zuständige 
Hauptmeldeamt gewandt habe.

Oberst W a n d e l :  I n  dem vom Vorredner 
bezeichneten Falle war dem Betreffenden die zu­
ständige Stelle ausdrücklich genannt worden, und 
er wurde wegen Ungehorsam nur bestraft, weil er

„Charles Williams erlaubt sich seine Glück­
wünsche zu dem heutigen Tage auszusprechen."

Frau Helmbrecht warf einen besorgten Blick 
auf die Tochter, deren Augen so seltsam welt­
entrückt ins Leere starrten.

„Inge."
Der Ruf brachte sie zur Besinnung. Weder 

Mutter noch Tochter hatten es bemerkt, daß 
Grunow nach kurzem Anklopfen eingetreten 
war und nun neben Inge stand.

„Inge, mein Lieb, was hast du denn so wich­
tiges, daß du darüber deinen Bräutigam nicht 
eintreten hörtest?"

Sie wandte sich hastig um und reichte ihm 
die Hand mit einem Lächeln, von dem ihr Herz 
nichts wußte.

Er aber sah ihre schöne Gestalt, das süße 
liebreizende Gesicht, das der Schleier halb be­
deckte.

„Inge, Inge, ich möchte dich an mich pressen,
dich küssen------ küssen-------------------du bist so
schön, doch dein Brautstaat---------------verbie­
tet es mir leider — er legt meiner Ungeduld 
schmerzende Fesseln an."

Inge hörte kaum, was er sprach, Ihre Augen 
hafteten auf den roten Rosen in der Schachtel. 
Erunow folgte ihren Blicken.

„Ein Hochzeitsgeschenk — — — diese Rosen, 
Inge?" fragte er.

„Ja, Hans."
„Von wem?"
„Von---------- dem Fabrikdirektor —. — —

v o n -------Mister Williams."
„A h------ von dem. Wird er dem heutigen

Feste beiwohnen?"
„N ein---------- eine wichtige Angelegenheit

rief ihn fort von hier."



trotzdem ein zweitesmar sich an die falsche Stelle 
wandte.

ALgg. M  ü l  l  e r  - M ein ingen und G o t h e i n  
tadeln, daß wegen solcher Fahrlässigkeit der M a n n  
gleich aus 48 Stunden seinem Berufe entzogen 
würde.

D ie  von der Kommission beantragten A b ­
strich! e an den Etatsansätzen für Pferdegelder 
und N ationen werden genehmigt.

Auch Lei dem K ap ite l „Reisegebührnisse und 
Umzugskosten" hat die Kommission einen größeren 
Abstrich beschlossen und sich auf eine R e s o l u t i o n  
geeinigt dahin, daß die Kontrollversammlungen 
der Personen des Beurlaubtenstandes alljährlich  
nur einm al stattfinden sollen.

Abgg. N a c k e n  (Zen trum ), M ü l l  e r - M e i ­
ningen (freisinnige Volkspartei) und S c h ö p f l i n  
(Socialdemokrat) befürworten die Resolution, die, 
nachdem Abg. D r . E o e r c k e  (na tio n a llib era l) Be­
denken dagegen geäußert, gegen die Stim m en der 
Rechten und der N ationallibera len  angenommen 
w ird .

Beim  K ap ite l „M ilitä r-E rz ieh u n g s- und V i l -  
dungswesen" verlangt Abg. E m m e l  (S o zia l- 
demokrat), daß die O ffiziere über Verfassungs- und 
Eesetzeskunde besser unterrichtet würden, dam it 
Äußerungen, w ie sie Abg. Oldenburg hier getan, 
nicht mehr möglich seien.

Kriegsminister v o n  H e e r i n g e n  weist die 
Beleidigungen des Offizierzierkorps durch den V o r­
redner zurück, woran sich Auseinandersetzungen 
zwischen dem M i n i s t e r  und dem S ozia l- 
demokraten L e d e b o u r  schließen.

D er Rest des O rd inarium s w ird  genehmigt.
Sonnabend 11 U h r: E ta t.

Schluß nach 7 Uhr. ^

Parlamentarisches.
Die W a h l p r ü f u n g s k o m n i i s s i o n  

d e s  R e i c h s t a g s  entschied bei der Be­
ratung über die Gültigkeit der W ahl des 
Abg. Weh! (natlb.) durch Zufallsmehrheit, 
daß ein Kriegeroerein eine amtliche Einrichtung 
sei. Die Abstimmung über die Gültigkeit 
der W ahl selbst erfolgte noch nicht.

Die B u d g e t k o m m i s s o n  d e s  
R e i c h s t a g s  begann am Freitag die Be­
ratung der ihr überwiesenen Teile des M a ­
r i n  e e t a t s .  Ei n Z e n t r u m s r e d n e r  
wünschte, daß die Frage einer zweiten 
Panzerplattenfabrik neben Krupp nicht aus dem 
Auge gelassen werde, dann würden auch 
unsere Prioatwerften Auftrage auf fremde 
Kriegsschiffe erhalten. Warum baue Rußland 
nicht bei u n s? Der Staatssekretär v. Tirpitz 
erklärte, die Russen hätten überhaupt im 
Auslande nicht bestellt; wenigstens die 
großen Schiffe wollten sie sämtlich selbst 
bauen. Der Staatssekretär machte zumteil 
vertrauliche Erklärungen, u. a. hob er hervor, 
daß, wenn es nicht ganz in dem erwünschten 
Maße geglückt sei, Aufträge des Auslandes 
für unsere Schiffsbauindustrie heranzuziehen, 
so sei das keinesfalls darauf zurückzuführen, 
daß die Qualität unserer Schiffe hinter der 
anderer Nationen zurückstände. Bestimmend 
sei vielmehr vielfach ein politischer Druck ge­
wesen, den andere Nationen auszuüben in 
der Lage gewesen seien. An den erstklassigen 
Eigenschaften unseres Schiffsmaterials sei 
auch von solchen nicht gezweifelt worden, die 
keine Bestellungen bei uns gemacht hätten. 
Der Staatssekretär dankte dafür, daß aus der 
Kommission mit Recht die bewiesene Tüchtig­
keit unserer Techniker anerkannt und festgestellt 
wurde, daß nachträgliche Änderungen in den 
Plänen unserer Schiffsneubauten nur in den 
seltensten Fällen, wo dies unabweisbar nötig 
war, vorgenommen worden sind. Der 
Staatssekretär trat auch der geäußerten A u f­
fassung entgegen, daß die F irm a Krupp durch 
ihre Monopolstellung dazu beigetragen habe, 
daß deutsche Werften nur in geringem Maße

Erunow lächelte höflich. „Ich bedaure, die 
werte Bekanntschaft dieses Herrn nicht machen 
zu können. Dein V ater hat m ir schon so viel 
von ihm vorgeschwärmt, daß ich ihn gern 
kennen gelernt hätte. E r muß sehr tüchtig in  
seinem Fach sein."

„Ja, das ist er", schaltete In g e  ein.
„A uch-------------- liebenswürdig?" neckte er.
„J a  ---------------auch das." S ie  versuchte zu

lächeln, aber sie konnte es nicht verhindern, daß 
eine jähe Röte in  ihre Wangen stieg.

„Ich finde es nicht gerade sehr liebenswür­
dig, daß er bei deiner Hochzeit fehlt, In g e . Ich  
meine, es wäre seine Pflicht gewesen, ih r bei­
zuwohnen."

„Nein, Hans —  —  —  er mußte unbedingt 
verreisen," nahm jetzt F rau  Helmbrecht das 
W o rt, um Erunows Aufmerksamkeit von In g e  
abzulenken und ih r somit Z e it zu lasten, sich zu 
fasten. F ü r unsere Fabrik stand vie l auf dem 
Spiele."

„Wenn die Sache so steht, ist es allerdings 
Ä w as anderes", erwiderte Erunow und wandte 
sich nun wieder seiner B rau t zu. E r h ielt das 
kostbare Brautbukett ja  noch immer in  der 
Hand.

In g e  nahm es m it einigen Dankesworten 
und legte es auf den Tisch.

„ M u tt i, möchtest du nicht dafür sorgen, daß 
die Rosen ins Master gesetzt werden? S ie  haben 
alle lange Stiele."

„Gewiß mein K ind —  ich werde sie sogleich 
selbst in  der Vase ordnen."

Sie nahm die Schachtel und ging damit 
hinaus.

„Du sorgst dich sehr um die Rosen, Kind", 
sagte Erunow. als sie allein waren, m it schar­
fem Blick.

beteiligt worden seien. Wenn diese Behaup­
tung zuträfe, so würde doch Krupp selbst für 
seine bekanntlich leistungsfähige Germania­
werft Aufträge erlangt haben. A u f eine 
weitere Anfrage, ob unsere alten Schiffe 
nicht irgendwie für die Kolonien als S tations­
boote, auch für den Verkehr ausgenutzt 
werden können, erwiderte der S t a a t s ­
s e k r e t ä r ,  er habe dem Kolonialamt die 
kostenlose Überweisung angeboten. Eine A n t­
wort sei noch nicht erfolgt. Weiterberatung 
Dienstag.

D i e n a t i o n a l l i b e r a l e I n t e r -  
p e l l a t i o n  über die B e a m t e n m a ß -  
r e g e l u n g e n  i n  P o s e n  wird im 
Abgeordnetenhause am Montag und Dienstag 
nächster Wochen besprochen werden. Die 
Beantwortung der Interpellation wird wahr­
scheinlich der Ministerpräsident selbst über­
nehmen.

Die B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  A b ­
g e o r d n e t e n h a u s e s  erledigte am Don­
nerstag Abend den E t a t  d e r  H a n d e l s ­
u n d  G e w e r b e v e r w a l t u n g .  A uf eine 
Anfrage aus der M itte  der Kommission er­
widerte der M i n i s t e r ,  daß die Zuziehung 
von Arbeitern als Organe der Gewerbeauf­
sicht unzweckmäßig sei. A uf eine weitere 
Anfrage aus der Kommission, wie sich die 
Versuche mit der Ausstellung weiblicher Ge­
werbeaussichtsbeamten bewährt haben, wurde 
von einem R e g i e r u n g s v e r t r e t e r  
mitgeteilt, daß die weiblichen Gewerbeauf­
sichtsbeamten im wesentlichen dasselbe leisten 
wie die männlichen. —  Je eine neue Ge- 
werbeinspektion soll in Charlottenburg, Sorau, 
Stolp, Osterode am Harz und Düsseldorf- 
Land errichtet werdee. Neue Gewerbein­
spektionen sollen ferner in Dortmund I I ,  
Wüten und Saarbrücken I I  eingerichtet 
werden. Die Zahl der Gewerbeaufsichts­
beamten im Landespolizeibezirk Berlin, sowie 
in den Regierungsbezirken Düsseldorf, Frank­
furt, Hildesheim und Köslin soll erhöht 
werden.

Stellerwermittlergesetz.
Dem R e i c h s t a g  ist nunmehr der Entwurf 

eines Stellenoermittlergesetzes zugegangen. Darin 
wird als Stellenvermittler angesehen, wer ge­
werbsmäßig : 1. die Vermittlung eines Ver­
trages über eine Stelle betreibt, und 2. die M it­
arbeit zur Erlangung einer Stelle nachweist und 
sich zu diesem Zweck mit Arbeitgebern oder 
Arbeitnehmern in besondere Beziehungen setzt.

Zur Ausführung des Gewerbes eines Stellen- 
vermittlers bedarf es einer Erlaubnis der von 
der Landeszentralbehörde bezeichneten Behörde. 
Die Erlaubnis ist zu versagen, wenn Tatsachen 
vorliegen, welche die Unzuverläjsigkeit des Nach­
suchenden dartun oder ein Bedürfnis nach 
Stellenoermittlern nicht vorliegt. Ein solches 
wird als nicht vorliegend angenommen, wenn 
kommunale oder sonstige öffentliche Arbeitsver­
mittlungen in ausreichendem Maße vorhanden sind.

Prüvinzialnachricllterr.
i  Culmsee, 11. Februar. (Männergesangverein 

„Liederkranz".) I n  der gestrigen Gesangstunde des 
Männergesangvereins „Liederkranz" wurde beschlossen, 
am 17. Februar im deutschen Vereinshause „Villa nova" 
ein Wohltätigkeitskonzert zum Beste» des hiesigen vater­
ländischen Frauenvereins zu veranstalten:

Culmsee, 11. Februar. (Gratifikation.) Herr Haupt­
lehrer Pranjchke erhielt für Förderung des Deutschtums 
eine Gratifikation von ISO Mk.

e Briesen, 11. Februar. (Verschiedenes.) Zum M it-  
gliede der städtischen Schuldeputation ist Herr Beige­
ordneter Brien anstelle des ausgeschiedenen Herrn

„Ja, es wäre schade, wenn sie schnell ver­
welken müßten — . W ie  geht es eigentlich 
Tante Beate?" lenkte sie ab. Schade, daß sie 
nicht mitkommen konnte. Ich hätte sie so gern 
kennen gelernt."

„Das wirst du in  B erlin  nachholen. Tante  
Beate w ird ganz in  unserer Nähe wohnen und 
dich oft besuchen."

„Ich freue mich schon darauf, daß sie m ir 
ihren R at und Beistand leihen w ird."

„Das w ird sie", gab er m it einem sarkasti­
schen Lächeln, das In g e  entging, zur Antwort. 
„Doch —  sieh her, mein Leib —  nimm diese 
Perlen als Brautgeschenk von m ir an. S ie  
müssen dich entzückend kleiden.

E r hatte bei diesen W orten ein kostbares 
Perlenhalsband aus einem E tu i genommen 
und wollte es ih r umlegen. Aber sie wich ent­
setzt zurück.

„Um Himmelswillen, Hans —  Perlen —  
bedeuten Tränen."

Erunow tra t verletzt über die seltsame A uf­
nahme seines kostbaren Geschenks zurück.

„Du List abergläubisch, In g e . Das hätte 
ich dir niemals zugetraut. Du kränkst mich, 
wenn du sie nicht anlegst."

„Verzeihe m ir Hans —  aber ich bitte dich —  
nur heute nicht — " S ie  war ganz fahl ge­
worden und streckte beide Hände wie abweh­
rend von sich.

Erunow biß sich auf die Lippen vor Unmut, 
aber ehe er noch etwas erwidern konnte, tra t  
Frau  Helmbrecht über die Schwelle.

„M am a, du mutzt m ir helfen."
Erunow ging ih r einige Schritte entgegen 

und zeigte ih r die Perlen. „ In g e  w ill sie nicht 
anlegen —  die Kleine ist abergläubisch und 
meint, sie bedeuten Tränen."

Iuflkzrats Ruhnau ernannt. —  Die Regierung hatte 
angeregt, das Statut der hiesigen gewerblichen Fort­
bildungsschule dahin abzuändern, daß die Lehrmeister 
zur Zahlung von Beiträgen zum Unterhalt der Schule 
angehalten werden können. Der Magistrat lehnte aber 
diese Forderung als undnrchsührbar ab. —  M it  der 
Vertretung des erkrankten Herrn Lehrers Boldt ist Herr 
Schulamtskandidat Köhler von hier betraut. —  Der 
hiesige landwirtschaftliche Kreisverein stimmte In seiner 
heutigen Sitzung der Ansicht der Landwirtschastskammer 
zu, daß die Gründung neuer landwirtschaftlicher Vereine 
in LIndhos-Polkau und Lopatken-Braunsrode nicht 
zweckmäßig, vielmehr der Anschluß der Ansiedler an die 
schon bestehenden landwirtschaftlichen Nachbarvereine an­
zustreben ist. I »  den Vorstand des Kreisvereins 
wurden wieder die Herren Landrat Volckart (Vorsitzer), 
Domänenpächter Albinns-Zaskotsch (stellvertr. Vorsitzer), 
Gutsbesitzer Heyne-Heynerode (Schriftführer) und Guts­
besitzer Ftscher-Wlmsdorf (Kassierer) gewählt. Herr 
Landwirlschaftslehrer Dr. Thorun aus Schönste hielt 
einen sehr anregenden Vortrag über die Bedeutung der 
Bakterien für die Ackerwirlschaft. —  I n  der gestrigen 
Hauptversammlung des hiesigen Gesangvereins wurde 
beschlossen, den Monatsbeitrag für die passiven M it ­
glieder von 30 auf 50 Pfg. zu erhöhen. I n  den Vor­
stand wurden die Herren Superintendent Doltva (Vor­
sitzer), Kantor Geyer (Stellvertreter und Gesangsleiter), 
Regisirator Kraust (Kassierer), Regtstrator Höhne 
(Archivar), Regierungsanwärter Kling (Schriftführer), 
Geschäftsführer Hinkelmann (Bergnügungsvorsteher), 
ferner Fräulein Fischer, Frau Kraust und Fräulein Id a  
Reich gewählt.

tr Pseilsdorf, 11. Februar. (Der hiesige landwirt­
schaftliche Verein) hielt gestern eine gut besuchte Ver­
sammlung ab, in welcher Herr Direktor Bote von der 
landwirtschaftlichen Winterschule in Neu-Schönsee einen 
Vortrag über Karloffelbau hielt. Alsdann wurden 
Bestellungen auf Obstbäume entgegengenommen.

rr Culm, 11. Februar. (Stadtverordnetensitzung.) 
Am 1. April scheidet der bisherige Stadtstkretär Herr 
Sichler wegen Krankheit aus dem Amt. An seine Stelle 
wurde Herr Referendar Sperling-Culm gewählt. S . 
wird die Stelle bis dahin ohne jegliches Eilgeld kom­
missarisch verwalten. Das Wochenmarktstandgeld wurde 
an den Hausbesitzer Podschadli für 2015 M ark pro Jahr 
verpachtet. Auf die Interpellation des Stadtverordneten 
Dr. Schacht, ob der Magistrat bereit sei, mit Beginn 
des neuen Schuljahres zur Herbeiführung der konfes­
sionellen Parität im Lehrkörper der früheren Mädchen- 
fchule mindestens 3 katholische Lehrerinnen und 1 katho­
lischen Religionslehrer anzustellen, erwiderte Herr 
Bürgermeister Liebetanz im Namen des Magistrats, 
daß das Lehrerkollegium der Anstalt vollzählig sei und 
nicht daran gedacht werden könne, Lehrpersonen, die 
zum Schulbetriebe nicht erforderlich seien, mit einem 
Kostenaufwande von 8000— 10 000 M ark lediglich zum 
Zwecke der Herbeiführung der konfessionellen Parität 
anzustellen, ferner daß Im übrigen nicht die Konfession, 
sondern lediglich die wissenschaftlichen und pädagogischen 
Fähigkeiten für die W ahl der Lehrkraft ausschlaggebend 
sei. Unter der Voraussetzung gleicher Befähigung werde 
der Magistrat bei künftigen Vakanzen Bewerber katho­
lischen Bekenntnisses hinter denen evangelischen Glaubens 
nicht zurücksetzen. Die Versammlung stimmte dieser 
Erklärung zu. Der Magistrat hatte schließlich noch eine 
lebhafte Auseinandersetzung mit dem Sto. Dr. Schacht, 
über die Kanalisation unserer Stadt, gegen die letzterer 
mit allen M itteln arbeite. Unter allgemeiner Heiterkeit 
verlas Herr Bürgermeister Liebetanz ein Schreiben des 
Herrn Dr. Schacht aus dem Jahre 1905, indem erden 
Magistrat dringend um schleunige Durchführung der 
Kanalisation ersuchte. —  Die königliche Regierung hat 
die von dem Magistrat für die Rektoren der hiesigen 
Volksschulen festgesetzte Amtsznlage von VOO— 1200 
Mark, welche mit Beginn des 20. Dienstjahres erreicht 
wird, genehmigt.

Schwetz, 10. Februar. (Die W ahl des zum Bürger­
meister von Schwetz gewählten Gerichtsassessors Ennulat) 
ist vom Regierungspräsidenten bestätigt worden. M it  
der Einführung, die wahrscheinlich in nächster Woche 
stattfinden wird, ist Herr Landrat v. Halem betraut 
worden.

*  Strasburg, 12. Februar. (Dos Fest der goldenen 
Hochzeit) feiert heute das Stellmacher Urbanskische Ehe­
paar in Schloßou, dem eine Spende S r. Majestät des 
Kaisers von 50 Mark, sowie seitens der Gutsherrschaft 
ein Sessel überreicht wurde. Der Jubilar steht seit fast 
50 Jahren in Diensten der Familie Weißermel; von 
den 6 wackeren Söhnen des Jubilars stehen zwei eben­
falls als Stellmacher im Dienste des Herrn Rittmeister 
Weißermel, ein Dritter im Dienste von dessen Neffe» 
Herrn Rittergutsbesitzer Pieschcl-Gottschalk.

Elbing, 7. Februar. ( Im  hiesigen Altertumsverein) 
hielt am Sonnabend Herr Pros. D r. Conwentz aus 
Danzig einen Vortrag über eine umfangreiche Pfahl­
bauanlage aus Westpreußens vorgeschichtlicher Zelt. Es

Frau  Helmbrecht w arf einen langen Blick 
auf das bleiche Antlitz ihrer Tochter. Dann  
nahm sie das Halsband aus Erunows Hand und 
tra t damit zu ih r hin.

„Welche köstlichen P erlen ! Komm In g e , daß 
ich sie d ir umlege."

N ur den Bruchteil einer Sekunde begeg­
neten sich beider Blicke. E iner hatte den ande­
ren verstanden. Dann ließ In g e  sich ruhig von 
der M u tte r das Halsband umlegen.

S ie  schauderte leicht zusammen, als die 
kalten Perlen ihren Hals berührten. Doch ver­
barg sie es unter einem Lächeln.

„Habe Dank, Hans —  vielen Dank."
E r zog ihre Hand an seine Lippen.
I n  demselben Augenblick meldete der D ie­

ner, daß der Wagen, der die E ltern  nach der 
Kirche bringen sollte, vorgefahren sei, und 
Frau  Helmbrecht verabschiedete sich schnell und 
ging hinaus.

Wieder w ar das B rautpaar allein. I n  
wenigen M inuten  fuhr auch der Vrautwagen  
vor und In g e  sah Vuchenau zum letztenmale. 
S ie  waren als die letzten im Hause geblieben.

D a erfaßte sie eine namenlose Angst. Es 
war ihr, als wenn alle, die ih r teuer waren, 
von ih r gingen und sie allein auf einsamer 
Inse l zurückblieb.

Aber noch war jemand bei ihr.
„Hans —  Hans — "
Sie schrie es schluchzend auf und barg ihren 

Kopf, unbeachtet, daß der Schleier dabei zer­
drücken mußte, an seiner Brust.

„ In g e  mein Lieb —  was hast du nur?" E r  
zog sie in  seine Arme und küßte sie.

„Der Brautwagen ist vorgefahren."
Der Diener, der das Brautpaar in  der U m ­

armung gefunden, zog sich schmunzelnd zurück.

handelt sich um die Moorbrücke im Tale der Sorge, die 
der Redner vor 12 Jahren genau erforscht und in einer 
umfangreichen Publikation eingehend beschrieben hat.

Danzig, 11. Februar. (Teurer Prozeß.) Recht hoch 
dürsten sich die Kosten eines Zivilprozesses belaufen/ 
der augenblicklich vor dem Kammergericht in Berlin 
schwebt. Dieses ordnete im Herbst v. I s .  einen Be­
weistermin im Innern  Südwestafrikas an, in dem sich 
die Parteien durch einen Rechtsanwalt aus Berlin und 
Rechtsanwalt Dr. Salomon aus Danzig vertreten ließen. 
Herr Dr. Salomon, der v o r '/« Jahre seine Reist an­
trat, kehrt nunmehr in den nächsten Tagen zurück.

D t.-E ylau , 11. Februar. (Im Dienste verunglückt.) 
Auf dem Ostbahnhofe wurden heute früh dem Hilst- 
Weichensteller Obrowski beim Rangieren von einer M a­
schine beide Beine abgefahren.

Königsberg, 9. Februar. (Auf offener Straße er­
mordet.) Der in Winkau wohnhafte Arbeiter Haman» 
hat den mit ihm befreundeten Arbeiter Siefuß aus 
Cumehnen auf offener Chaussee erwürgt. Beide hatten 
in Gemeinschaft mit noch mehreren anderen Männern 
in einem Kruge am Fuße des Galtgarbens in Cumehnen 
tüchtig der Flasche zugesprochen, wobei es zwischen ihnen 
zu Reibereien gekommen sein soll. A uf dem Heimwege 
kam es zwischen den beiden Männern zu Tätlichkeiten. 
N ur um sich des wie rasend auf ihn eindringenden Sie- 
fuß zu erwehren, will Hamann diesen bei der Gurgel 
gepackt haben.

M em el, 10. Februar. (Sein 25jähriges Künstler­
jubiläum) feierte kürzlich Oberregisseur Gärtner oot» 
hiesigen Stadttheater.

Posen. 10. Februar, (über die teilweise Ein­
gemeindung von Winiary) ist gestern dort ver­
handelt worden. Die Vertreter von Winiary 
haben sich jedoch fast einstimmig gegen die teil­
weise Eingemeindung ausgesprochen.

Obornik, 10. Februar. (Wegen fahrlässiger Tötung 
und unbefugter Ausübung des Hebammengewerbes) 
wurde die 65jährige Iezewski aus Maniewo zu sechs 
Wochen Gefängnis verurteilt.

Pleschen, 11. Februar. (Zu der Verhaftung 
des Boguslawicer Raubmörders wird noch be­
richtet : Um die Ermittlung und Verhaftung des 
Raubmörders Koczinski hat sich der Kreisches von 
Bedzin (Rußland), Baron von Mirbach, ein be­
sonderes Verdienst erworben. E r hat die vom 
Untersuchungsrichter in Pleschen erlassene gedruckte 
Bekanntmachung in großer Zahl verteilen lassen 
und hatte den ihm unterstellten Polizeibehörden 
genaue Informationen gegeben. Auf diese Weise 
gelang es, den achtfachen Mörder, der erst seit 
kurzer Zeit in Rußland weilte, schon nach wenigen 
Tagen zu verhaften. Besonders anerkannt werden 
muß auch die Tätigkeit des Untersuchungsrichters 
am Amtsgericht Pleschen, Dr. Lakemeyer, dem 
jetzt endlich nach schier unüberwindlichen Schwierig­
keiten der Erfolg beschieden war, daß der Mörder 
jenes fast beispielslosen Verbrechens unschädlich 
gemacht worden ist. Michael Koczinski bestreitet 
bis jetzt noch die Tat. E r gibt aber zu, in Bogus- 
lawice gewesen zu sein und bei dem ermordeten 
Wasielewski gearbeitet zu haben. E r will jedoch 
schon vor den Morden Boguslawice verlassen 
haben. Ferner bestreitet er nicht, die Prosna 
durchschwömmen zu haben. E r ist von Bogus­
lawice nach Posen und von dort nach Kattowitz 
gefahren. I n  Beuthen habe er dann Arbeit ge­
sunden und sei dort zwei Monate lang tätig ge­
wesen. Schließlich mag ihm aber doch der Boden 
zu heiß geworden sein. denn S. d. M ts . gab er 
seine Arbeit auf und flüchtete über die Grenze 
»ach Rußland, wo dann wenige Tage später seine 
Verhaftung erfolgte. —  Überigens werden noch 
die Sachen gesucht, die Koczinski mutmaßlich bei 
Begehung des Mordes getragen hat. Etwaige 
Mitteilung erbittet die Posener Polizei. Der 
Verhaftete wird, da er russischer Untertan ist, 
n ic h t nach Deutschland a u s g e l i e f e r t  werden, 
vielmehr wird seine Aburteilung an den russischen 
Gerichten erfolgen.

Kolberg, 10. Februar. (Vor dem Ofen verbrannt.) 
I n  Belgard kam der in der Nähe des offenen Ofens 
spielende kleine Sohn eines Schneidermeisters dem 
Feuer zu nahe, sodaß er in Flammen geriet. Dos 
Rind verstarb bald infolge der schweren Brandwunde».

Stolp, 9. Februar. (Kampf gegen Schmutzliteratur.) 
Die Polizeioerwaltung ist von der Schuldeputation er­
sucht worden, auf die Verbreitung verderblicher Schriften 
ein wachsames Auge zu haben und gemeinsam mit der

In g e  richtete sich auf, zupfte den Schleier 
zurecht und schritt am Arme des Bräutigams 
hinunter zum Brautwagen.

Unten hatten sich die Arbeiter und Arbei­
terfrauen um den Brautwagen geschart. S ie  
mußten doch „ih r F räu lein  In g e "  als B raut 
sehen.

E in  leises Raunen und Flüstern ging durch 
die Menge, als das B rautpaar endlich aus der 
T ü r tra t.

„W ie schön sie ist —  aber, mein Himmel —  
so blaß —  so blaß und ernst unser liebes, lusti­
ges Fräu le in  In g e ."  —

Nun w ar es geschehen. Unverbrüchlich fest 
w ar ste an ihn gekettet. D ie Ringe waren ge­
wechselt, der Segen gesprochen, die letzten 
Orgelklänge verhallt.

„B is  daß der Tod euch scheidet."
D ie W orte des Pastors, ihres alten lieben 

Pastors, der sie schon eingesegnet hatte, hallten 
in  ihren Ohren und gaben sie nicht mehr frei. 
Sie klangen in  die Festmusik, in  das fröhliche 
Schwirren der Stimmen, in  die Glückwünsche 
der Freundinnen. In g e  saß wie im  Traum  
und hörte mechanisch auf Reden, Trinksprüche 
und Glückwünsche. Es war ihr, als wenn das 
alles garnicht ih r galt, und als wenn sie es 
abweisen müßte.

Dann kam aber doch das Erwachen —  der 
Abschied von den E ltern  —  ein herzbrechender 
Abschied. A ls  sie erst wieder zur Besinnung 
kam, saß sie bereits in  einem Wagenabteil erster 
Klasse und fuhr an ihres Gatten Seite ihrem 
neuen Bestimmungsort B erlin  zu.

I h r  trostloses Weh machte sich in  einem 
Tränenstrom Luft»

(Fortsetzung folgt.)



E ^ ^ h ö r d e  geeignete Maßregeln gegen Verbreitung 
Schundliteratur zu treffen.

Ruinmelsburg, 10. Februar. (Zehn-Ubr-Schluß.) 
wi» ^esigen Polizeiverordnung haben Wirtschaften
schließen ^ iE ^ d ie n u n g  ^  abends zu

Lokalnachrichten.
' ^ r  Erinnerung. 13. Februar. ISO? f  Ludw ig 

ehemaliger preußischer Handelsminister. 1905 
Telegraphenstalion Geisabis durch Hotten- 

1905 Alphonse Chassepot, Erfinder des nach 
sA" benannten Gewehrs. 1904 Untergang des russi- 
Pen Minenschiffes „ Ie n iffe i"  vor P o rt A rthur. 1903 
!  ^?ck, ehemaliger badischer Staatsminister. 1897
t ^rreorrch M itterw urzer zu W ien, berühmter Schau- 

1° Richard W agner zu Venedig. 1820 
Herzogs von Verry zu P aris . 1811* 

^arjchall Bazaine zu Versailles. 1772 Entdeckung des 
^erguelenlandes. 1754 *  Talleyrand, Fürst von Bene- 
D  berühmter französischer Diplomat. 1706 Sieg 
5-;^ , , ' "ber den sächsischen Feldmarschall G raf 
,7̂ " b u r g  bei Fraustadt. 1660 1- K a rl X., König 
von Schweden. 1671 1- Benvenuto Cellini zu Florenz, 
hervorragender italienischer Bildhauer. 1542 f  Katha- 
enthaupte?^' ^^n iah lin  Heinrichs VIU. von England,

Februar. 1905 f  M ax von Erdmannsdörfer zu 
Lunchen, Hoskapellmeister und Komponist. 1904 Kampf 
m den Hereros zwischen S e lis  und Windhuk. 1903 1- 
s t.^ rzo g in  Elisabeth von Österreich. 1896 1' Km i- 
Nm- ^ ^ n z  von Hohenlohe-Schillingsfürst. 1891 1' 

Aherman, hervorragender amerikanischer General. 
Q, ,7 Moritz von Kaiserseld in B irkfeld, österreichischer 

watsmann. 1880 Verlobung des deutschen Kaiser­
poares zu Gotha. 1828 *  Edmond About, französischer 
^christste!ler. 1823 *  Heinrich Rückert zu Koburg, 

und Germ., Sohn des Dichters F r. Rückert. 
Schlacht bei Etoges. 1779 James Cook, der 

d,,. nrnsegler, erschlagen auf H awaii. 1514 Niederlage 
r Btthmarschen bei Hartwarden. 1130 1- Papst 

?p^omls II. 1009 Der heilige B runo von Querfurt, 
^  Apostel der Preußen, erschlagen.

T horn , 12. Februar 1910.
-  ^  ( T o d e s f a l l . )  Generalleutnant z. D. 
ü / v o n N a d e c k e  ist am 9. d. M ts . 
^  Potsdam im Alter von 82 Jahren gestorben, 
do, A ^ o rb e n e  machte, nachdem er bereits an 

u Feldzügen 1864 und 1866 ehrenvoll Anteil ge­
nommen, auch den Feldzug 1870-71 als Kom- 

"  des Ulanenregimeuts von Schmidt 
' A m m .) N r. 4 mit und erwarb in demselben 

e?  ̂ Kreuz. B is zum Jahre 1876 gehörte
oem Ulanenregiment N r. 4 an.

( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
d e i '^ * - )  . B r u n  si ch E d l e r  v. B r u n ,  General 
die ^o/anterie z. D.. zuletzt Gouverneur von Thorn, ist 
Gp,,7 "? "b u is  zum Tragen der Uniform  des Füs.-Regts.

?^orschall P rinz  Albrecht von Preußen (han- 
"versches) N r. 73 erteilt.

Weisel ^  ? r s o n a l i e n . )  Der Regierungsbau- 
baunev , s tM  ist von Culm  nach Danzig zur S trom ­
aus .m g  und der Regierungsbaumeister Gramberg 

-oanzig-Langfuhr nach Culm  versetzt worden.

v i iH  V e r e i n i g u n g  d e r  P r o -
luna ° ^ ^ u h e n.) Zur Jahresversamm- 
preuKon^Lb^angel. Vereinigung der Provinz West- 
den ^ !Z ? " e n  sich am Donnerstag 31 Herren aus 
liibe Teilen unserer Provinz, Eeist-
einaek«^ 2aren, im Spiegelsaale des Artushofes 
!chulr!>^^?' Der Vorsitzer, Herr Provinzial- 
Und -^°-??^^°Danzig, begrüßte die Erschienenen 
Etüh7n!?1^ Zunächst Herrn Pfarrer Lio. Freytag- 
s-bliib ü Wort, welcher über den Zusammen- 
evav»°r'^-»drovinzialvereine der landeskirchlichen 
E ru v^ '  ̂Bereinigung zu einer kirchenpolitischen 
end»>^ herrchtete. Die Vorarbeiten dazu sind Le- 
ver^n!.»."^ Vertreter Westpreußens im Gesamt- 
w äbr^^w urde Herr Provinzialschulrat Kahle ge- 

Zu hoffen, daß diese Gruppe im kirch- 
a e w in « ^  synodalen Leben dadurch mehr Einfluß 
AZitionE" Sodann begann der Direktor des
D "ourger Predigerseminars Herr Professor 
,K i^ » ^ '  der Eoltz seinen Vortrag über 
seien »!^-r?and und Einzelgemeinde". Beides

- Dem Kirchenverband sei d,
d e r K ^ » ^ " ^  aller gemeinsamen Interesse
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°ssen in^?^btzung, soweit gemeinsame Jntei

Zu oberste neutrale Instanz aufred
Admira? die englische Kirche de

 ̂ Zur See. weis ^estlandc» gegei

Erfahren <.bpruchkollegium mrt luristische
Anstücken Beanstandungen der Lehre m
stelle. einen großen Fortschritt da

M eittge ^  b e lasten .- Die Debatte ergab hi 
„ P r e u k is ^ ^ ^ '  Das Organ der Gruppe 

beitrug W F e  Krrchenzeitung". Die Mitglrede 
Ik lä ru n g ^ l ^  auf 2 Mar?. Vertritt 
^ ^ U p p e ^ ^ V ^ u t  der Vertrauensmann d 

 ̂ Pfarrer Iacobi. entgegen.

— ( D a s  w e  st p r e u ß i s c h e  P r o v i n z r a l -  
M u s e n  m.) Der „P rom etheus", eine von Freunden 
der exakten und technischen Wissenschaften gern gelesene 
Zeitschrift (Herausgeber Otto W ill,  Verlag von Rud. 
Mückenberger in  B e rlin ) widmet der von Herrn Pros. 
D r. C o n w e n t z  herausgegebenen Jubiläumsschrift 
„D as westpreußische Provinzia l-M useum  1880— 1905" 
eine eingehende und anerkennende W ürdigung. Es 
heißt d a : „D ie  Bedeutung des westpreußischen P ro-
vinzial-Museums beruht auf der von seiner Gründung 
an wirksam durchgeführten systematischen Erforschung 
der Heimatprovinz, die der Leiter des Museums als 
seine vornehmste Ausgabe ansah." Rühmend w ird  ins­
besondere hervorgehoben, daß Conwentz es verstanden 
hat, die Lehrerschaft der P rovinz fü r das junge M u ­
seum zu interessieren. Nach einer knappen Übersicht 
über das, was das Museum an wertvollen Schätzen 
birgt, heißt es am Schlüsse: Die Erforschung der Heimat 
war das Z ie l und ist das Ergebnis der 25jührigen, er­
folgreichen Tätigkeit der Museumsleitung. Und die 
Erfolge dieser Tätigkeit sind nicht auf die P rovinz be­
schränkt geblieben. A us der Erforschung Westpreußens 
und aus den Eindrücken von Reisen in das Ausland 
wurde eine Idee geboren, deren Verwirklichung zu einer 
sich über ganz Deutschland und über seine Grenzen 
hinaus erstreckenden Bewegung w urde: Die Naturdenk­
malpflege !"

—  ( D i e  A  l l e n st e i n er  G e w e r b e -  
A u s s t e l l u n g  1910) schreitet trotz der 
Winterszeit rüstig ihrer Vollendung entgegen. Auf 
dem weiten, waldumsäumten Ausstelluugsgelände 
erheben sich bereits die imposanten Hallen, die die 
in fast unübersehbarer Fülle zur Anmeldung ge­
langten Ausstellungsgegenstände in sich bergen 
werden. W ie ein gewaltiger, von zwei mächtigen 
Flügeln flankierter Palast erhebt sich am Eingang 
des Geländes die Lurmgeschmückte Haupthalle, mit 
ihren einfachen, wuchtigen Formen. Hell und licht 
ist alles in ihrem In n ern , sodaß jeder darin 
plazierte Gegenstand sich vorteilhaft zur Schau 
bieten kann. Nach dem ursprünglichen Plane 
umfaßte diese Halle 4000 Geviertmeter, aber es 
zeigte sich bald, daß dieser Raum  bei weitem 
nicht genügte, denn die Anmeldungen gingen in 
einer Zah l ein, die alle Erwartungen ganz be­
deutend übertraf. Infolgedessen hat sie um noch 
1000 Geviertmeter erweitert werden müssen, ohne 
daß sie damit dem Bedarf genügt. Ein besonderer 
Anbau kommt nämlich noch hinzu, für die Danziger 
Sammelausstellung in Gestalt einer Danziger 
Diele. I n  einem eigens für diesen Zweck errich­
teten Bauwerk wird sich eine Kunstausstellung 
befinden, in der —  zum ersten M a le  —  oft- und 
westpreußische Künstler geschlossen ausstellen. 
Diese Kunstausstellung wird so reich beschickt sein, 
daß man heute bereits sagen d arf: Meristem  
wird im Sommer 1910 den Mittelpunkt oft- und 
westpreußischer Kunstjchö^fungen darstellen. Ein  
besonderes, im Tropenstil erbautes Gebäude wird 
auch die Kolonialausstellung unmittelbar bei dem 
Negerdorf erhalten, letzteres mit einer Bevölkerung 
von einigen 70 Senegalesen, das mit zu den 
Anziehungsstücken dieses großzügigen Ausstellungs­
unternehmens gehört.

—  ( D e u t s c h e r  F r a u e n  v e r e i n  f ü r  
d i e  Ost  m a r k e  n.) Von Berlin aus ergeht 
der R uf an die Frauen der Ostmark, auch ihrer­
seits einen Ostmarkenverein zu gründen, was das 
Reichsvereinsgesetz jetzt gestattet, um das Deutsch­
tum zu stützen und zu fördern. Die Aufgabe des 
weiblichen Ostmarkeuoereins würde eine c h a r i -  
t a t i v e  sein (Pflege der Armen, Waisen und 
Kranken), eine w i r t s c h a f t l i c h e  (Unter­
haltung von Sonntagsnäh- und Strickschulen, 
Unterstützung deutscher Gewerbetreibender, Ge­
währung von Stipendien an junge Mädchen zur 
Ausbildung in weiblichen Berufen —  wofür sich 
bei den Polen besondere Organisationen gebildet 
haben — ) und eine p o l i t i s c h e  (Veranstaltung 
von Vortragsabenden und nationalen Festseiern). 
Das letzte Z ie l soll sein, aus jedem deutschen 
Heim in den Ostmarken eine feste Burg des 
Deutschtums zu machen. Der Verein, der seine 
Geschäftsstelle in Berlin (W . 22 Bayreuther- 
straße 13) hat, zählt erst 14 Zweigvereine mit 
rund 2400 Mitgliedern und einem Vermöge» von 
100 000 M ark.

( K u r s e  i m  Obst -  u n d  G a r t e n b a u . )  Im  
Jahre 1910 werden am königl. pomologischen Institute 
(Gärtnerlehranstalt) zu Proskan (Echtes.) folgende Kurse 
abgehalten: sür Lehrer 18.— 30. A p ril und 2.— 12. 
August; sür Baum wärter und Baumgärtner 7.— 19. 
M ärz  und 1 4 .-2 3 . J u l i ;  sür Baumschnitt 21.— 26. 
Februar und 7.— l2 . November; fü r Liebhaber des 
Obst- und Gartenbaus unter besonderer Berücksichtigung 
der Bekämpfung der Pflanzenkrankheiten 28.— 30. J u l i ;  
Gartenbau fü r D a m e n  2 . - 4 .  M a i und 13.— 15. 
Oktober; fü r Schulaufsichtsbeamte 2 2 .-2 4 . J u n i;  sür 
Kreisbaumeister 16.— 18. J u n i;  sür Förster und Forst­
aufseher 4 . - 9 .  J u l i ;  fü r Obstweinbereitung 11. -12 . 
Oktober; fü r Blanbeerweinbereitung an einem noch fest­
zusetzenden Term in.

—  ( D e r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z  e- 
S c h r e y )  hielt gestern im kleinen Saale des Schntzen- 
hauses seine Monatsversammlung ab, die wiederum 
recht zahlreich besucht war. Herr Lehrer B r a u e r  ge» 
dachte m it warmen W orten des kürzlich verstorbenen 
Parlamentsstenographen D r. Franz Stolze, Sohn des 
Systemerfinders W ilhelm  Stolze. Es wurden 5 M it ­
glieder neu aufgenommen. Das vorläufige Zählergebnis 
der Schule Stolze-Schrey im  deutschen Reiche sür 
1908/09 ist folgendes: 1706 Vereine m it 57 443 steno- 
graphiekundigen beitragzahlenden M itglieder, was gegen 
das V orjah r einen Zuwachs von 3988 bedeutet, und 
105 484 Unterrichteten, Zuwachs: 2453. Nachdem über 
das im  Waldhäuschen gefeierte Winteroergnügen Berich! 
erstattet war, hielt Lehrerin Fräule in Z i m m e r i n a n n  
einen Vortrag über Physiologie der Schrift. Die V o r­
tragende besprach zunächst die Entwicklung der Schrift 
und wies besonders nach, wie dieselbe vorn religiösen 
K u ltus beeinflußt wurde. Gemeinsam ist allen Völkern 
das Schreiben m it der rechten Hand, obwohl die linke 
auch, wie zahlreiche Beispiele zeigen, gebrauchsfähig ist. 
Bekanntlich w ird die rechte Körperseite von der linken 
Geheimhälfte dirig iert und umgekehrt, was aus den 
Schlaganfällen deutlich hervorgeht. Durchaus notwendig 
ist in unserer schnelllebigen Zeit eine Entlastung beim 
Schreibwerb, und diese Entlastung biete die Kurzschrift. 
Die interessenten Ausführungen fanden reichen Beifa ll. — 
Dann wurde auf die erfreuliche Tatsache hingewiesen, 
daß die Eisenbahnbehörden in jüngster Z e it der Steno­
graphie eine erhöhte Bedeutung beimessen. Darauf 
deuten die Verfügungen hin, die in kurzer Aufeinander­
folge eine Reihss von Direktionen erlassen haben, wo- 
durch der stenographische Unterricht eine viel festere 
amtliche Form  erhält. Den am Stenographieunterricht 
in der Eisenbahnschule teilnehmenden Beamten w ird  die

Anwendung größten Fleißes zur Pflicht gemacht. I n  
den Lehrstunden zurückbleibende Schüler haben auf Z u ­
lassung zu dem sich unmittelbar anschließenden Fort- 
bildungsnnterricht nicht zu rechnen. Das U rte il über die 
Leistungen in der Stenographie w ird  künftig in die 
Personalakten jedes Unterrichtsteilnehmers aufgenommen. 
Im  unmittelbaren Anschluß an den Fortbildnngsnnter- 
richt findet ein Wettschreiben statt, zu welchen alle 
Unterrichtsteilnehmer heranzuziehen sind. F ü r die besten 
Arbeiten werden Belohnungen in Aussicht gestellt. 
Ferner wies Herr D o e r i n g  auf ein Werk des S taa ts­
anwalts Wülsten über die Psychologie des Verbrechers 
hin. Dasselbe behandelt auch die Berichterstattung über 
Gerichtsverhandlungen. Der Verfasser erkennt an, daß 
wenn sich die Presse von dem auf Sinnenkitzel be­
rechneten Veiwerke fernhält, sie m it dieser Bericht­
erstattung eine Knlturaufgabe erfüllt. Es würde nach 
Ansicht W ulffens aber noch richtiger sein, wenn bei be­
sonders wichtigen Verhandlungen die Justizverwaltung 
von Amtswegen geprüfte und vereidigte Stenographen, 
ähnlich wie sie bei Parlamenten sind, bestellen und 
deren Berichte im Regierungsblatts veröffentlichen 
würde. D am it würde auf einmal der ganzen Sensa- 
tionsmacherei das Handwerk gelegt sein. F ü r alle 
A lte n  wäre eine geschichtliche Urkunde über jeden 
wichtigen Prozeß gesichert, die auch dem wissenschaft­
lichen Bearbeiter ganz andere Unterlagte böte, als er sie 
heute hat. —  Der 2. Anfängerkursus ist M itte  Januar 
m it 8 Teilnehmern eröffnet. Die rege Beteiligung an 
den Fortbildungskursen macht eine weitere Teilung der 
Teilnehmer notwendig. Es w ird  von jetzt ab in  drei 
getrennten Gruppen geübt werden. D ie 1. Gruppe unter 
100 Silben w ird  von Fräulein Z immermann, die 
2. Gruppe über 100 S ilben von Herrn Liedtke und die 
Proktikergrnppe von Herrn Doering geleitet werden. 
Die nächste Sitzung findet am 9. M ärz  statt. Den Be­
schluß der Sitzung bildeten praktische Übungen.

—  ( D e r  Z a u b e r k ü n s t l e r  u n d
A u t o s  u g g e  s t ö r  M a r c o  T e r t z )  wird am 
Donnerstag und Freitag den 18. und 19. Februar 
im Artushof Vorstellungen geben. Die uns vor­
liegenden Rezensionen lauten sehr günstig. Die 
„Rostocker Zeitung" schreibt: Das aus 3 Ab­
teilungen bestehende Programm bot sehr viel des 
Interessanten. I n  der ersten Abteilung brachte 
Herr Marco Tertz neben verschiedenen älteren 
Triks auch manches Neue auf dem Gebiete der 
modernen Magie. Am Gelungensten und vom 
Publikum mit außerordentlichem Interesse verfolgt, 
verlief die zweite Abteilung: Ausnahme der
Wissenskraft von Medien aus dem Publikum 
ohne Hypnose, nur durch Auto-Suggestion des 
Experimentators. Sämtliche Experimte gelangen 
Herrn Marco Tertz überraschend gut. M a n  konnte 
hierbei zu der Annahme kommen, der Experi­
mentator arbeite mit übernatürlichen Kräften, 
denn was w ir zu sehen bekamen, ging tatsächlich 
über unsere Kraft.

—  ( O r t s k r a n k e n k a s s e  T h o r  n.) W ie uns 
Herr Schlossermeister M arquardt m itte ilt, hat er die 
W ahl zum Vorsitzer-Stellvertreter abgelehnt.

— (Z  w e i  T  s ch e r  k e s s e n) im Nationalkostüm 
kamen gestern Nachmittag von Alexcmdrowo und setzten 
die Weiterreise nach B e rlin  fort. Die beiden Cirkassier, 
in hoben Lammfellmützen und m it Dolchen und Säbel 
bewaffnet, kommen aus Kaukasien und reisen nach 
P a ris , wo sie ein längeres Engagement fü r eine Schau­
stellung antreten wollen.

—  (A  n f d e r R  e i s e g e s t o r b e n . )  Der Per- 
sonenzug 434, der Thorn um 11,56 vormittags verläßt, 
tra f gestern in Alexcmdrowo m it einem Toten in einem 
Coupe 2. Klasse ein. Der Tote w ar ein älterer jüdischer 
Herr, der sich in Begleitung seines Sohnes von Thorn 
nach Ciechocinek, seinem W ohnort, begeben wollte. Da 
der Tod erst jenseits der Grenze eingetreten sein sollte 
und es sich um einen russischen Staatsangehörigen han­
delte, gestattete die russische Grenzstation die Heraus­
gabe des Toten. M itte lst Wagens wurde die Leiche 
nach Ciechocinek geschafft. Der benutzte Wagen, der in 
Alexcmdrowo plombiert worden war, wurde in  Thorn 
aus dem Verkehr gezogen.

Landwirtschaftliches.
B e r i c h t  ü b c r d a s A u f t r e L e n v o r i K r a n l -  

h e i t e  n u n  d t i  e r  isch en Sc had  l in g e n  a n K u l t u r -  
p f l a n z e n  in  de in  P r o v i n z e n  P o s e n  u n d  West -  
p r e n ß e n  i m  I a h r e  1908. Von Dr. Richard Schänder.
—  Mitteilungen des Kaiser W ilhelm s-Jnstituts sür Land­
wirtschaft in  Bromberg. Band H, Heft 1. —  Hierzu 1 
Farbendrucktafel. B erlin  1910. Deutsche Tageszeitung, 
Druckerei und Verlag Aktiengesellschaft. Preis 5 Mark.
—  I n  neuerer Zeit wendet sich das Interesse der Praxis 
rurd Wissenschaft, sowohl der Pflanzenzttchter und getreide- 
bauenden Landwirte wie der Pflanzenpathologen, einem 
bis noch vor kurzem stark vernachlässigten Gebiete der 
Landwirtschaft, dem Studium der Schäden an unseren 
Kulturpflanzen, seien sie hervorgerufen durch tierische und 
pflanzliche Schädlinge oder durch Witterunqseinflüsse, in  
erhöhtem Maße zu. E in organisierter Nachrichtendienst 
hat da schon erfreuliche Erfolge gezeitigt, ein ständiger 
weiterer Ausbau desselben und die Veröffentlichung von 
zahlreichen Einzelbeobachtungen werden nicht nur fü r die 
Statistik von hohem Werte werden, sondern auch die 
Grundlage abgeben für die Inangriffnahm e geeigneter 
Vorbeuguugs- und Bekämpfungsmaßnahmen. So ist der 
vorliegenden Arbeit das einschlägige M ate ria l von 
22 Bezirks-Sammelstellen und 811 Sammlern aus den 
Provinzen Posen und Westpreußen zugrunde gelegt worden, 
welches durch die von der Abteilung fü r Pflanzenkrank- 
heiteu des Bromberger In s titu ts  gemachten Beobachtungen 
und Untersuchungen weiter ergänzt worden ist. Die 
Beobachtungen erstrecken sich im besonderen auf Getreide, 
Hackfrüchte, Futter- und Wiesenpflauzen, Handels-, Oel- 
und Gemüsepflanzen, Obstbäume, Beerenobst, Forst- und 
Ziergehölzü und Garten gewachst. Der vorliegende Bericht 
ist in  erster Linie fü r Sammler und Landwirte geschrieben, 
um sie auf die wichtigsten Erfordernisse des Pflanzen­
schutzes hinzuweisen. E r gibt eine Darstellung über die 
Entwicklung der verschiedenen landwirtschaftlichen K u ltu r­
pflanzen unter besonderer Berücksichtigung des Einflusses 
der Witterung und der sonstigen Kulturfaktoren aus die 
Entwicklung der Pflanzen und die an ihnen auftretenden 
Krankheiten und Schädlinge. Wenn auch auf den 
Beobachtungen in zwei ostdeutschen Provinzen aufgebaut 
und somit für diese in erster Linie von Interesse, so 
werden die dort gemachten Erfahrungen insbesondere über 
die Bekämpfungsmaßregeln sür die gesamte deutsche Land­
wirtschaft wertvolle Anregungen und Fingerzeige geben 
und damit reichen Nutzen stiften können.

Gesundheitspflege.
Zur  F r ü  H e r k e n n u n g  der T u b e r ­

k u l o s e  hat die staatliche Gesundheitsbe­
hörde von U n g a r n  den wichtigen Be­
schluß gefaßt, daß in einer großen Zahl von 
L  a b o r a to  r i  e n, die a u f  d e m  g a n ­
z e n  L a n d e  v e r t e i l t  sind, kostenlose

Untersuchungen des Auswurfs van tuber- 
kuloseverdächtigen Kranken mit größter Be­
schleunigung vorgenommen werden sollen. 
An alle Ärzte ist ein Rundschreiben gerichtet 
worden, worin sie aufgefordert werden, von 
dieser Bestimmung im allgemeinen Interesse 
Gebrauch zu machen.

Mannigfaltiges.
( D i e b i s c h e  A n g e s t e l l t e . )  Eine 

Berliner Uhrenfirma in der Gertraudenstraße 
wurde durch eine diebische Angestellte emp­
findlich geschädigt. Diese hatte die ein- und 
ausgehenden Lieferungen zu kontrollieren. 
Seit sechs Monaten liefen Klagen bei der 
Firma ein, daß bestellte Gegenstände nicht 
geliefert seien. I n  der Wohnung des 
Mädchens wurden 67 Pfandscheine im Werte 
von 7000 Mark gefunden.

( E i n e n  S e l b  st M o r d v e r s u c h  i n :  
S c h n e l l z u g )  verübte vorgestern kurz vor 
Potsdain ein Fräulein Schramm aus Ver­
zweiflung über den Tod ihres Verlobten.

( E i n e  K l a g e  w e g e n  ö f f e n  t l i c h e r  
B e l e i d i g u n g )  ist vom Oberbürgermeister 
der Stadt Altona Dr. Schuackenburg im 
Auftrage des Magistrats gegen den sozial­
demokratischen Stadtv. Dr. Hertz eingereicht 
worden. Dr. Hertz hatte nach dem „Berl. 
Lok.-Anz." in einer Versammlung die Be­
hauptung aufgestellt, der verstorbene Direktor 
des Altonaer Gaswerkes Burgmann habe 
sich schwerer Verfehlungen zu eigenem Vorteil 
schuldig gemacht und die Stadt dabei um 
M illionen betrogen. I n  seinen Worten lag 
dabei der Vorwurf, daß der Magistrat von 
diesen Vorgängen Kenntnis gehabt habe, sie 
aber nicht zur Klarstellung bringen wollte.

(1700 B r a u t p a a r e  a n  e i n e m  
T a g e . )  I n  den 75 Pfarrkirchen der W ie­
ner Bezirke wurden am Faschingssonntag 
1700 Brautpaare getraut.

( B a u  e i n e s  R i e s e  » H o t e l s  i n  
K a r l s b a d . )  Aus Karlsbad wird ge­
schrieben: Diese Woche wurde mit dem 
Bau des „Grand Hotel Im peria l", eines 
imposanten Hotels m it 300 Zimmern auf 
den Helenenhofgründen begonnen. Der Bau 
soll Ende 1910 unter Dach und zur Saison 
1911 fertiggestellt sein.

( W ö l f e  i n  O b e r i t a l i e n . )  I n  den 
letzten Tagen haben in der Nähe von 
Piacenza hungrige Wölfe Verheerungen an­
gerichtet. Aus Mailand meldet man dem 
„B . T g b l." : Wie aus Piacenza berichtet 
wird, sind vom Appennin hungrige Wölfe in 
die Täler hinabgestiegen und haben unter 
den Schafherden ein Blutbad angerichtet. 
Auch ein Bauer wurde unweit Lugano von. 
einem W olf angefallen und tätlich verwundet.

( D e r  B r a n d  a u f  d e r  G r o d z i e z -  
G r u b e )  bei Sosnowice hat keine Opfer 
an Menschenleben gefordert. Der Brand 
entstand in der Nacht zum Montag. A r­
beiter waren zu dieser Zeit auf der Sohle 
nicht tätig. Die Pferde konnten geborgen 
werden.

Gedankensplitter.
D ie Freundlichkeit ist der Schlüssel zu aller Herzen: 

sie w ird  vie l zu wenig beachtet und bei Kindern zu 
wenig darauf gesehen; tausendmal des Tages sollte 
man daran erinnern. Ie r .  Goithelf.

Es ist einem denkenden Menschen durchaus unmög­
lich, sich ein Nichtsein, ein Aushören des Denkens und 
Lebens zu denken. Goethe.

Trachte, daß dein Auß'res werde 
Glänzend und dein In n 'rs s  rein,
Jede M iene und Gebcrde,
Jedes W o rt ein Edelstein.

Friedrich Nückert. 
Der gefällt m ir, der da rügt.
W as er frei nicht loben kann,
Aber wo der Wind genügt,
Rufe nicht den S tu rm  heran.

Osn

Ü Ä K M l l K  L l lM K l
Uvck Laleiu siuä
rnvel vie l bewunderte Lrsebei- 
NUVA6N- Der Lrsters verdankt diese 
der Leitsnkeit einer „Lon ie t"-L r- 
sekeinunA, die Laieni Hleikura 2 L§a- 
retten aber verdanken die ibnen 
S620lite Bewunderung und m it Lbr 
eine beispiellose Verbreitung und 
Beliebtheit — ihrem köstiieh-keinen 
Oesehmaek und ^rem a. — Loht m it 
Birma: Orientalische Tabak- und
Z ig a re tte n fa b r ik

In b . L u g 0 Z ietL 
D  U V 1 1 1 U  Dresden, rr

Lklem AdsiKum-AgLretten sind ausser ru 3*/g, 4, 
5 Btz. äas 8tüok auch iu LuHlSyuaUtäiSU 2u tz, 8  
und Itz Btz. erhLMLeh. Biese Ztzaretts wird nur
Lork, vdrrv KvLävmuSsML verkaukt. Bei diesem 

W Badrikrüs sind siober, dass 8ie Qualität, nicht Lou- 
D  tektiou Herradleu.



M e i i t W  Sitzung her 
S tM m M e te u  - Versmiulitug

am

Mittwoch den 16. Februar 1910,
nachmittags 3^2 Uhr.

T a g e s o r d n u n g ,  
betreffend:

1. endgiltige Anstellung des Polizei­
sergeanten S c h u l z ,

2. W ahl des Vollziehungs - Beamten 
K r ü g e r  zum Kämmereikassenboten,

3. Vertrag mit der königlichen Eisen­
bahn - Direktion Bromberg bezüglich 
Übernahme und Unterhaltung beim 
Bau des neuen Bahnhofs Thorn- 
Mocker verlegter Straßen,

4. neue Regelung der Gehaltsbezüge 
der besoldeten Magistratsmitglieder,

5. Protokolle der monatlichen ordent­
lichen Kaffenrevision sämtlicher städt. 
Kassen am 26. Januar 1910,

6. Bewilligung von M itte ln  für die 
weitere Bearbeitung des Bebauungs 
planes von Thorn-Mocker,

7. Betriebsberichte der städt. Gasanstalt 
für die Monate Ju li, August und 
September 1909.

l Thorn den 11. Februar 1910.
D e r Vorsitzende 

der S ta d tv ero rd n e te n -V erfa m m lu n g .
______ H L o r n n iS r .

Bekanntmachung.
Nachstehende Gebührenordnung bringen 

wir hiermit zur allgemeinen Kenntnis 
mit dem Bemerken, daß auf Ansuchen 
die in dem Tarif angegebenen V er­
messungsarbeiten zu den tarifmäßigen 
Vergütungssätzen seitens unseres SLadt- 
bauamts ausgeführt werden: 

Gebührenordnung
für die durch den städtischen Vermessungs­
beamten auszuführenden Vermeffungs- 

arbeiten für nicht städtische Zwecke.
8 1.

Aufgrund der §§ 4, 7, 8, 69, 70, 90 
des Kommunal-Abgabengesetzes und des 
Beschlusses des Magistrats vom 7. M a i  
1908 und der Stadtverordneten-Versamm- 
lung vom 13. M a i 1908 werden für die 
in dem nachstehenden T arif aufgeführten 
Vermessungsaroeiten die daselbst ange­
setzten Gebühren für die Stadtgemeinde 
erhoben.

8 2.
Die Gebühren sind an die städtische 

Kämmereikasse zu zahlen.
8 3-

Dem Gebührenpflichtigen stehen gegen 
die Heranziehung zu den Gebühren die 
in den §§ 69, 70 K .-A .-G . bezeichneten 
Rechtsmittel zu.

8 4.
Die Gebührenordnung tritt mit dem 

Tage ihrer Bekanntmachung inkrast. 
Thorn den 7. M ai/13 . M a i 1908.

Der Magistrat.

DieStadtverordrretenversammlniig
I .  7168 08. L o e t k k « .

Gebühren-Tarif:
I .  Feste Gebühren.

а. Für Anfertigung eines L a ­
geplanes zu Baugesuchen 10,00 Mk., 

für jede Nebenausfertigung 0,50 Mk.,
d. für Absteckung einer Flucht­

linie
e. für Prüfung einer Flucht­

linie
б. für Übertragung einer Sok-

kelhöhe
e. für Prüfung einer Sockel­

höhe
k. für gleichzeitige Anweisung 

einer Fluchtlinie und 
Sockelhöhe 5,00 Mk.,

§. für Prüfung von k - 5,00 Mk.
I I .  Tagegelder.

«. Bei Arbeiten innerhalb der 
Geschäftsräume für den 
Mündigen Arbeitstag 12,00 Mk.,

für einzelne Stunden 1,50 M k.,
II. bei Arbeiten außerhalb der

Geschäftsräume für den 
Mündigen Arbeitstag 15,00 Mk.,

für einzelne Stunden 2,50 Mk.
I I I .  Sonstige Kosten, 

s. Werden auswärtige Arbei­
ten in größerer Entfer­
nung als 2 km  (Luftlinie  
vom Rathause in Thorn 
gemessen) ausgeführt, so 
tritt zu den sonstigen 
Gebühren ein Zuschlag 
von 1,00 Mk.,

d. Kosten für Kartenauszüge, 
Vermarkungs - M ateria l, 
Arbeitslöhne, Formulare  
die notwendigen Fuhr- 
kosten und sonstige et­
waige bare Auslagen sind 
zurückzuerstatten außer 
bei den zu I  aufgeführ­
ten Arbeiten.

V 6 r Ije !M
A6^V6S6I16, v o in e llm lie ll

n u r  vvrrig  gvbrsuvdtv

4.00 Mk.,

4.00 M k.,

3.00 Mk.,

3.00 Mk.,

Nrlusbol.
S o n n tag  den 13. F e b ru a r  1910.

> - - abends 8 Uhr:

s W o » < S N b E - l - i 3 M N 0 8 j  g M M M j M W M t

OeZr. 1853.

Von äsn ersten IcknsL» Autoritäten, 
vdo lässt, 6? A lbert, DoLonillal, D re )-  

sollook, der Doellsellule kür Llusik In 

Derlin u. a. werden die

als erstklassig, daa erkalt und xreisrrert narnr ewpkolllen. 
Lostenlose krodeliekerung. — Xulante 2alilungs^eise. 
20 dallre (Garantie. —  Neuester DraolltkataloZ kostenlos.

Q. Wolksnksusr, 2istiin 63,
Dianokorte-Daorik. Ilokliekerant.

Holzverkaus
im Forstrevier Gr.-Bolumin
A« üttikrAij, A . 8ktn»r I»S, m i. «n> I« W  »b.
sollen in dem L,zr«'schen Gasthause in E L e rm ü h l (SLanislawken) nachverzeichnete 
Holzarten öffentlich meiftbietend gegen Barzahlung verkauft werden und 'zw ar:

ca. 700 rm kieferne und fichtene Derbholz- und 
Nutzreisikflankhansen, 

ca. 110 i-m kieferne Reisiisknüppel, 
ca. 30 Stück ftchtenes Stammholz mit ca. 6 km 

Inhalt, in verschiedenen kleinen Losen.
Stablem itz bei U m s la w  den 11. Februar 1910.

Fürstliche Domänen-Verwaltung.

M Dame legt i>en groZrlen
IV s r t  auk eins I c k v L l v

lob kann niellt lle- 
greiken, ^vie es wögliok 
ist, daü Damen so un­
klug sind, von Näkr- 
xräxaraten, killen oder 
Einreibungen Drkolg 

kür die

6üsts
2 u erwarten.

„Mas M s  Vamv 
visssn muss!"
5. ^.uklage, kreis 50 kk. verselll.

Voreinsendung 
Narken

h I<!sLl8ttz klKirr
erkalten 8ie nur durek 
meinen ges. gesell ätzten

Festem kro-
kesdorev.

IVüoseken 8ie ^.uk- ^ ^
Klärung, so lesen Lie 

mein D uell:
^.errdl. allerseits emxkolllen. Hüten Lie siell vor K e r r ie n  
IsrseiL Naellallmungen. krosx. gratis, verselll. gegen 20 kk. korto. 

8 s 5 « L 't  sellreillen an:

K - I M - Z S - k Z . ,
Esr'Zsn W . 1S , ^ K s a n s n L t^ s s s e  3 4 ,  ^ 3 1 .  6 0 .

LrskS Lxeriialistin auk dem Oelliete der kLgiSLisvk. UörZvrkultur.

„Meine Frau w ar ihr Leben lang über 
50 J a hre mit einer häßlichen

f le e lllk
behaftet. Kein gesundes Fleckchen hatte 
sie auf dem Leibe. Nachdem sie Zuckers  
P a te n t - M e d iz in a l - S e ife  angewendet 
hat, fühlt sie sich wie neugeboren. 
I n  d re i W ochen w a re n  die  
Flechten beseitigt. Zu ckers  P a te n t-  
M e d iz in a l - S e ife  ist Taufende w e rt. 
E. W . in L ."  ö Stück 50 P f. 
(15 o/<>ig) und 1,50 M k. (35 o <,ig, 
tärkste Form ). Dazugehörige Zrrckooh- 
Lrems 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Zuckooh- 
S erfe  jrm ld ). 50 Pfg. und 1,50 A M .  
Bei L n d s r8 L  vo ., L rls lr  M a je r , 4 . lN. 
V e n ü lL L d  N ae d l., Lo lru L  Vv., M . 
L L ra lk ie M L s r, k a u l Isssksr, L n L s r-  
L rv g ., V rog . Lum grünen L r s u r ,  
M l e r - D r o g . ,  L e n rrs ! - v ro g ., «Llkr. 
k rs n L s  und v?.rl SeLLUIng, in 
M o c k e r :  S . v a n e r .

u.die billigst.  ̂
krackLaiLlvZ l

-(320 Leiten stärk) K 
/umsonst und  ̂

portokrei. 
h!'L-ss!ll'l'.-̂ L!'L8 »ermsna ^
in D re n Z la u . kostiacll lllr. 119.

k rU s  IK'vLklerS, Zeitz (Prov. S .), 
Hofpitalstr. 24, I .

und

M g k l .  !
I d a r u n te r  » l Iv D ^ r r s t -  

I r la is s ls v  k a d r ll la te ,  
sind n ie d e r  In  §röüe- 
re r  ^ N 2 all1 svLr dU U g! 

 ̂ a l l^ n g e d e n  D e l

S M iM iiI
k o s o v ,

L l s n r s r v l r s t r .  1 v .

Gebr. Pianino
billig zu verkaufen Leib ilscheritr. 41.

WegMiiizllgsllitk'öüökemilhtlüig
billig zu veriausen Friedrichstr. 2 . 2 .

Eisernes W O rW n
(isoo bis 2008 L iter In h a lt)  

sucht zu kaufen k i n k » n ,  Thorn.-Papau.

llepplge Küste
und Kürperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von zwei Dosen Busennätzr- 
krtzm e und zahle bei der, wo der 
Erfolg ausbleibt,

300 Mark in bar.
Eine Dose 2,50 Mark, zwei Dosen 4 ,50  
M a r k .  Versand diskret per Nachnahme, 
eventl. anonym. 1060 Dankschreiben 
vorhanden. Z . B . schreibt eine Dame: 
„Herzlichen Dank für Ih re n  berühmten 
Busennährkröme; selbiger hat sehr gut 
gewirkt. in W ."

V. Lauell, VreZlau,
______Gräbscheneestr. 135.

csrcbemvrrrer,
Scheeien.

Größte Auswahl! 
Killigke Vr-ise!

I M
stehen zum Verkauf:

zirka 2V Eisenfenster. 7 Nachel- 
Gesen. Feldsteine, tzolzfenster 

u. a. m.

Z M .  W il l ig .  W
steht zum Verkauf bei

S l a n g s ,  Gr.-Nessau.
Hochtragende

l» « » »  H M
verkauft

P fa r r e r  lD e n s :, G ram tfchen.

4V m Mmrersteme
(Klamotten) hat zu verkaufen

O a r L  Mellienstr. 101.

ausgeführt von der Kapelle des 2. westpr. Fußartillerie-Regiments N r. 15, unter 
persönlicher Leitung des Obermusikmeisters Herrn L L r v l l « .

Person 50 Pfg., F a m ilie  (3 Personen) 1,20 M k . .  
Logen ä 5 Mk., von 10 Uhr abends ab Schnittbilletts 

ä 20 Pfg. I m  V o rv e rk a u f am Büfett des Artushofes und im Zigarrengeschäft 
von Herrn VsrrM LM L ä 40 Pfg. ___

Ziegelei - Park.
S o n n tag  den 13. F e b ru a r  1910: 

Großes

Mee-Ztreichimml.
Ansang Ahr. —  j —  Ende gegen 10 Uhr.

Eintrittspreis pro Person 10 Pfg. " W )
Um zahlreichen Besuch bittet 8.
N  L . Den geehrten Spaziergängern bietet meine 

neuerbaute, gut heizbare Glasveranda angenehmen 
Aufenthalt.

L v d ü t L v r r d L n s .
Im  festlich dekorierten und feenhaft beleuchteten Kouzertsaal.
S onnabend den 12. d. M Is . ,  7 U h r, S o n n ia g  den 13. d . M 1 S ., 5 U h r a b e n d s :

Großes Bockbier- u. Kappenfest.
Anstich von ponarther Bock.

humoristischss K onzert des Damen-Trompeter-Korps „ H a rm o n ie "  in eleganten
Kostümen.

Ich verspreche meinen verehrten Gästen einen gemütlichen Abend und bitte um 
gütigen Zuspruch. K appen g ra tis .

V o r n o L I .

lloncblm - verein ru Ldorn.
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Unsere kescbsM - Mine
N S  Mrnlas den 14. d. M s . ab

I Z  k r i r e k e n s t r a s s e  lZ »
gegenüber den bisherigen Geschäftsräumen.

Kleider und Wasche
werden in und außer dem Hause sauber 
und billig ausgebessert. Adressen sind unter 
SS. N .  2  in der Geschäftsstelle der 
Presse" abzugeben. .

Gell» ii. W c h ckill

auf neuerbautem Hause zu zedieren ge­
sucht. Angebote erbeten unter V .  V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse"._____

S O O O  MLM-ZL
(auch geteilt) zur sicheren Hypothek sofort 
oder 1. A pril zu vergeben.

Angebote unter «A. an die Ge­
s c h ä f t s s t e l l e ^ , ^ ^ _____________

sofort zu zedieren gesucht.
M .  Culmer Chaussee 67.

Se!»-varIchiiL:LSS
gibt schnellstens iVSsLi'Vn«, B e r lin ,  
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.)

reell, Selbstgeber M vsrrs r, B e r lin  394 , 
Belle-Alliancestr. 67. Rückporto.

Eine Burka z» vkrklliiftil.
Z u  erfragen V erg str. 2 6 » ,  Laden.Motordreirad
neuester Konstruktion, mit gepolsterter 
Karosserie, ist für den halben Preis zu 
verkaufen. Besichtigung. Probefahrt

Kiechhofftratze 6.

Schönes Hausgrundstück
in der Neustadt mit Gastwirtschaft preis­
wert zu verkaufen. Angebote unter D .  
All. 5 9 ,  Postamt 1 oder an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten. ______

Werkstattramu
von sofort oder 1. A pril zu vermieten 

Väckerftraste 1S.

Trotz der Spiritnsstener
stellen sich Kognak, Rum, Liköre, Branntweine immer noch billiger als bisher, wenn S ie sich Ih re n  
Bedarf selbst bereiten und zwar mit den berühmten Original-Reichel-Essenzen. Ein einmaliger V e r­
such führt zu dauerndem Verbrauch. N u r wer seine eigenen Fabrikate trinkt, weiß, was er trinkt 
und ist vor jeder Überteuerung und Verfälschung geschützt. Sämtliche, auch die feinsten und edelsten 
Liköre sind herstellbar und zwar in vollendetster Qualität, gehaltvoll und kräftig. M a n  muß sich 
wundern, wie einfach und reell die Sache ist. M an  macht sich vorher keinen Begriff. Tadelloses Ge­
lingen garantiert. Das n ertvolle und reich illustrierte Rezeptbuch „Die DestMierung im Haushalt"
wird von der Essenzenfabrik Otto Reichet, B erlin  S .O ., Eisenbahnstraße 4 __ ^ _
g ra tis  versandt. M a n  lasse sich nicht durch Nachahmungen täuschen und achte 
streng auf das Kennzeichen der Echtheit die Marke „L .1 v 1 r!ir6 L 'L "  
R e le l r S l - D s s e iU L v iL  sind e l n L l s  und » I t b e ^ L I r r ' t .

d Echt zu haben in T h o rn  bei: 
B riesen: D o i r a l : ,  am M arkt 2.

U m s o  O 1 a » 8 8 ,  Seglerstraße 22.,

Line Wohnung,
3 gr. Zimmer, Alkoven, gr.

. ,«  -  M g e .
3 gr. Zimmer, Alkoven, gr. Küche, Bade­
stube und Zubeh., jetzt geteilt, event, im  
ganzen, 1 Entree und 2 Zimmer mehr, 
per gleich oder später zu vermieten.
____  L d i n » ,  r l S L t t k n e r t .

2 VM rzim iM ,
helle Küche, Nebengelaß, sofort zu verm.
________ Elisabethstr. 5 .

l l - A L Ü D I Ä ,
sowie 2 einzelne Zimmer, Eeschäftskeller, 
Pferdestatt, sind zu v e r m i e t e n

M eM ensteake 9 0 .

AWSS«. Mark« 12, 
Wohnung,

3. Etage, 3 Zimmer, vom 1. 4. 1910 zu 
vermieten.
______________S S S L N llD V d i 1 ^ 1 8 6 1 * .

Mellienstratze 86.
Versetzungshalber ist eine 3 -Z im m e r-  

W o h n u n g  von Herrn Leutnant 
K rir1>6 ii4 i'«>1»  von sofort oder 1. 4. 
1910 mit elektr. Licht- und Badestube zu 
vermieten. I^ o v R 'Ir v .

W o h n u n g e n ,
M ellienstratze 8 " , 1. Etage, von 5 und 
6 Zimmern nebst Zubehör, sofort zu ver­
mieten. )j^. 8 1 v 1 Z t» U r.

All A M b liW ., Mhcliüstr. ?.
1 T r .:  W o hnun g  von 6 gr. Zimmern, 
Balkon, reicht. Nebengelaß, Gas u. elektr. 
Licht, Zerrtralheiz.» sof. oder spät. z. vm. 
Näheres daselbst. X eU Z rn L T N n .

V N v k n u n g ,
Schrrlstr. 10, 1. E tage, 6—8 Zim m er 
nebst reichlichem Zubehör vom 1. A pril 
1910 zu vermieten. Auf Wunsch auch 
Pferdestall und Wagenremise.

Fischerstr. 59.
Gerechtestraße 26:

M « e  frenndliche W ohnung
von zwei Zimmern nebst Zubehör 

v e r m i e t e t
lüvokä Schillerstratze.

I n  meinem Hause, Coppernikusstr. 
18» ist eine

r v o h n l m g
in der ersten Etage, von 5 Zimmern 
nebst Zubeh., zum 1. April zu vermieteg.

8 .  S tenneke.Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, renoviert, 
von sofort zu vermieten
_ _ _ _ _ _ Graudenzerftratze 17.
3- und W mmerige Wohnungen
und Zubehör vom 1. 4. zu vermieten

Elisabethstratze 9 , 1 ,4 .

PseeZevskkans.
Am  D ie n s tag  den 18. v . M ts - ,  

I D /2 Uhr vormittags, wird auf den 
Hofe der Kavallerie-Kaserne in Thorn

ein 5 jähriger Napywaüach
zum eigenen Wiederersatz öffentlich an den 
Meistbietenden gegen Barzalung verkauf - 

M a n e n -N eg rm e n t  
von Schm idt (1. Pomm.) N r .  4.

Staüt-Ldeam.
Sonntag den 13. Februar 1910,

nachmittags 3 U hr:
Zum  letzten m ale ! Zum  letzten male

» 3 8  llllssksül.
Operette in drei Akten von N . Reis»"'

Abends 7-/2 U hr: 
A M "  O pern-A bend!

ZMIIlchUlNMMII«
Komische Oper

in drei Akten von G . A . Lortzmg«

Dienstag den 15. Februar 1910,
abends 8 U hr:

M  gesWene 8 »
Overette in drei Akten von Leo F a A

M l b t k r M i i i i j !
A ß r .  iß, p.. r.. Wng. r>.

Sonntag den 13. F eb rn l",
abends 7 Uhr.

T h e m a r  „ D e r  neue B und  - 7, ..
D e r  B und  der Frechen-

J edermann freundlichst eingela'oem^

ViktoriaHark
Jeden Sonntag: 

im großen Saal.

Tüchtiger, verheirateterKausmeMel.
ohne Kinder, (Handwerker bevorzugt 
von sogleich gesucht.

L e l n r l e l i  H i l t m a v u ?
G. m. b. H.,

_______ M  e l l i e n st r a ß e 10^ -
Suche zum Eintritt per 15 März od '̂
April für Galanterie- und Lederware 

eine jüngere

Verkäuferin
und ein Lehrsräu lem . Zu  erfragt 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Fürs K onto r einer""Atineralwassel' 
Fabrik wird per bald eine

tüchtige vi-chhalteri«
gesucht. Gest. Angebote mit Gehalts 
angabe und Zeugnisabschriften um 
„B u c h h a lte rin "  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Zw ej fünfarmige, gebrauchte

ksskronen,
eine e lek tr. K ro ne  und zw ei G raM *  
mophorre mit P la tte n  billig abzugeben- 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse^

Alte Wobei, 
BchM kiiiitM iltratzt«. v M '  

slhrsilk. Apikrpkßt!is!l>. .
billig zu verkaufen Araberitraste 4 ^ :
M öbl. Z im . m. a. 0. P . zu vm. Bacheslr^

Zlvei klkgllnt iiiöbl. ,P!üiiltr
(ungeniert) von sof. oder später zu verM' 
Frau Ls^bsrU ek, Gerstenstr. 19,

Altstadt. Mark« 2t,
2 Treppen, 4 Zimmer mit Zubehör 
1. A pril zu vermieten. Z u  erfrage 
zwischen 11— 12 und 2— 3 Uhr bei

_______ E i s e n h a n d l u n g . ____

Zmi llZjmiütr-Roliiulilgtll,
1. und 2. Etage, Gas. Bad, mit r e E  
Zubehör, sofort oder 1. 4. zu vermiß 

W a ld ttra k e  31.

Hauptgewinn 50 000 M k., ä 2 
zur 21. B e r lin e r  P fe rd e  - L o t t e s  

Ziehung am 13. u. 14. April, H W x . 
gewinn i. W . von 10 000 Mk., ä 1^  

zu beziehen durch
N vim 1lrvs>H V 8kL,

k ö n i g l .  L ot t e r i e - E i n n e h m e r
Thorn, Katbarinenllr. 4.

Fräulein, 25 Jahre, verständnisvoll 
Häuslichkeit, tadelloser Ruf, mustkaU! 
vorurteilsfrei, 170 000 M k. V e r m E  
davon 85000 M k. M itg ift, sucht Lebens  
geführten, welcher gute E ig e n M !  
dem Gelde vorzieht. Nichtanonyme 
geböte erbeten an

Postam t 7 . l a g e r n d .___ ^

Heirat. , ...
Ein solider, strebsamer, vermöge" ^  

Landwirt, Ende der Zw anzig, dem 
Damenbekanntschaft mangelt, m b E  
mit einem gleichfalls vermögenden 
lein vom Lande, zwecks Uebernahme ̂  .
Land- oder Hausgrundstücks v e r h e t r a ^  
Damen, denen an einer glücklichen 
gelegen ist, wollen sich unter L .  
der Geschäftsstelle der „Presse" mew



Nr. N Thor«, Sonntag den 13. Hebrnar WP.

Deuttchs NäStebilder.
IV.

Tübingen.
Ein Städtebild aus dem Schwabenland.

Von J o s e f  Brlch h o r n.
------------  1 Nachdruck verboten.)

Wenn man den malerischen Talkessel hinter sich 
gelassen hat, in dem Stuttgart, behaglich hin­
gestreckt, ein sonnenseliges — oft allerdings mehr 
sonniges als seliges — Dasein verträumt, und 
etwa anderthalb Stunden durch ein freundliches, 
^eist Lergeumsäumtes Obst- und Weingelände ge­
fahren ist, passiert man die Ausläufer der 
Schwäbischen Alb und stößt, ziemlich unvermittelt, 
auf einen Ort, der wie aus einem Märchenbilde 
geschnitten zu sein scheint, auf die vierhundert 
>zahre alte Vlwa inatsr: Tübingen . . .
 ̂ Auf zwei Bergen klimmen die Häuschen und 

Häuser höhan; in den Taleinschnitt Zwischen beiden 
schiebt sich ein Eequer von Straßen und Gassei; 
am Neckar entlang wachsen offizielle Gebäude und 
schmucke Privatvillen in den Tag, und über die 
Äser des Flusses lagern sich hochgegiebelte, viel­
gestockte malerische Wohnungen, an denen der Wein­
stock hochklettert. Da und dort nickt eine bunte 
8ahne in die Wipfel der Platanen, unter deren 
dichtem VläLLerdache daseinglückliche Studenten 
und liebefrohe Mädchen auf- und abspazieren, der­
weil in der Konzert-Allee die Kapelle des Infan­
terie-Regiments Nr. 180 die neuesten Walzer- und 
Operetten-Weisen in dem Nachmittag verklingen 
läßt.

Tübingen ist die Stadt der behaglichen Zu­
friedenheit,- die Stadt, an deren Mauern alles, 
was laut ist und grell klingt, abgleitet; die Stadt, 
über der es wie ein warmer Sommertag liegt: 
wan schaut aus eseuumrankten Fenstern in eine 
früchtebestandene Weite, und aus dem Garten 
duften die Rosen und Levkojen. Irgendwo fährt 
eine kundige Hand über die Tasten eines Klaviers 
und schlägt eine Silcher'sche Melodie an, irgend 
mne,'die ein schwäbisches Volkslied trägt oder 
einen Text von Ludwig Uhland oder Joh. 
6eorg Fischer.

Tübingen ist immer noch ein wenig mehr gestern 
als heute, trotz seiner modernen Elektrizität-, Gas- 
und Wasser-Anlagen. Die haben seinem konser­
vativen Städtecharakter wenig anhaben können. 
Wer mit offenen Sinnen durch des Städtchens 
Winkelige Gassen bummelt, der wird es bald schon 
empfinden, daß hier ein Stück solider Vorväter- 
tultur lebendig geblieben, daß hier das nivellie­
rende Prinzip einer neuen Zeit nicht durch­
gerungen ist. Darum tritt hier auch ein starker 
Zusammenhalt aller Kräfte und aller Kreise zu­
tage. Tübingen ist eine von den größeren Städten 
des Schwabenlandles — es zählt immerhin gegen 
16 000 Einwohner! in denen der eine den 
anderen kennt, und wo es zwischen Handwerkern 
und Herrschaften, zwischen Gästen und Wirten, 
Mischen Geschäftsleuten und Kauflustigen noch 
etwas Gemeinsames gibt. Die Frau Professor 
trägt ihre Nase nicht stolz an der Frau Sekretär 
vorüber, und der Herr Amtsgerichtsrat macht gerne 
Ein kleines Schwätzchen mit dem Haffner, der über 
das vielgestaltige Topf- und Krugwerk gebietet: 

I n  Tübingen herrscht — das läßt sich aus dem

Berliner Wochenplauderei.
^  ------------ (Nachdruck verboten.)
Sturm und Kampf ist die Parole dieser Zeit, 

sowohl in der Natur wie im menschlichen Leben 
und Treiben. Grau und bleiern, mit schwerem 
Druck liegt der Himmel auf der Reichshauptstadt, 
umflort das glänzende Licht der Bogenlampen und 
Taslaternen; ein Windstoß reißt die Wolkenhülle 
dann plötzlich auseinander, und prasselnd sausen 
die Schnee- und Eisstückchen, die schweren Regen­
tropfen nieder und machen die Straßen und Plätze 
schlüpfrig und schlecht passierbar für die hastenden 
Menschenmengen. Im  preußischen Abgeordneten­
haus erregte die Wahlrechtsvorlage die lebhaftesten 
Debatten, das allgemeine Interesse und flutete hin­
aus, überall Erregung verursachend in den weitesten 
Kreisen der Bevölkerung. — I n  der Sezession jagte 
*me stürmische Sitzung die andere; man fürchtete 
emen großen Krach, ein Auseinandergehen, als 
sieben Herren, an der Spitze Professor Liebermann, 
ihren Austritt anmeldeten, ein neuer Vorstand ge 
wählt wurde. Die junge, gärende Künstlerschaft 
wrll eine vollständige Freiheit und Selbständigkeit 
und beschwerte sich bitter über die Willkür und den 

ruck des jetzigen Vorstandes. Und doch ist es den 
^higen, diplomatischen Elementen gelungen, die 
Oberhand zu gewinnen, eine Aussöhnung, vielleicht 

nur eine oberflächliche, herbeizuführen und 
Freden herzustellen. Die große Sommer-Aus- 
jtellung naht, die Anmeldungen der Künstler sind 
^v n  eingetroffen; da heißt es zusammenstehen. 
Augenblicklich ist in den Räumen der „Sezession" 

Beisein des österreichischen Botschafters und 
Ufeler geladener Gäste eine Ausstellung ungarischer 

laler eröffnet worden. — Die alten Königs

Geiste, der in dieser Stadt lebendig ist, unschwer 
erklären, — auch noch das alte patriarchalische Ver­
hältnis zwischen dem Studenten und seinem 
Philister. Der junge Bürger der stolzen Vlwa 
inater mietet nicht blos eine „Bude", wenn er sich 
für ein paar Semester niederläßt, er tritt zugleich 
auch in das Interesse und oft, sehr oft in das Herz 
seines Haushalters. Und es ist ganz selbstverständ­
lich, mögen sich die zwei auch während ihres Zu­
sammenlebens manchesmal gehabt haben: wegen 
nächtlichen Randalierens, wegen nicht prompt er­
ledigten Zinses und, was nenne ich noch?, wenn 
der Bursch später einmal „aus Amt und Stand" 
an den silbergewellten Neckar zurückkehrt, wird er 
allemal gerne die Stätte wieder aufsuchen, da er 
in glückdurchlohten Stunden geweilt hat, — und 
dann drücken sich zwei Männerhände zu einem neuen 
Freundschaftsband, die des alten Philisters, der 
Generation um Generation kommen und gehen 
sieht, und die des ehemaligen Studenten, für den 
Tübingen eine der vielen Episoden war, die sein 
Leben begleiteten; eine der vielen Episoden, wenn 
auch vielleicht eine der schönsten und nachdrucks- 
vollsten . . .

*  »
*

Ich habe das Häusergewirr der winkeligen 
Stadt hinter mir gelassen, bin über ihren mittel- 
alterlich-anmutenden Marktplatz gebummelt, habe 
das mit wundernetten Sgrafittomalereien ge­
schmückte Rathaus gebührend bestaunt und mich an 
seinem niedlichen Uhrwerk (vom Jahre 1511!) de­
lektiert; ich habe das berühmte Tübinger Stift 
besucht, jene weit über Schwabens Grenzen hinaus 
bekannte Vildungsanstalt für evangelische Geist­
liche, die dem Herzog Ulrich ihre Einrichtung ver­
dankt, und bin dann über das „Faule Eck", einen 
Schnittpunkt verschiedener Gassen und Gäßchen, wo 
sich früher, wie auf dem Forum von Jena, die 
Studenten zu sammeln pflegten, schloßan gestiegen. 
Nun halte ich an der Linde, die von dem er­
wähnten Herzog Ulrich im Jahre 1534 höchsteigen­
händig gepflanzt worden sein soll, und beuge mich 
über den Mauerrand, der aussichtsfrei über der 
Stadt liegt: drüben die Berge der Schwäbischen 
Alb, dort der Rammert, über den die von der 
Poesie der Minnesängerzeit verklärte Weilerburg 
aufragt, und weiter westwärts die scharfe Silhouette 
der Hohenzollern; vor den Höhen des Rammert 
die fünf Vierdörfer Bühl, Derendingen, Hiebingen, 
Kilchberg Und Weilheim, von denen zwei früher 
beliebte' Mensurplätze der Tübinger Studenten 
waren: Weilheim und Derendingen.

Wie ihre roten Ziegeldächer mit dem dunklen 
Grün der Wälder und dem helleren der Wiesen 
und Weiden kontrastieren?! Wie sie in die Sonne 
lohten, die sich im wasserschnellen Neckar bespiegelt, 
in den die Häuser der Luschbewachsenen Halde 
schauen, die den Namen des Flusses trägt, die 
Halde, da die Professoren und Dozenten der Univer­
sität domizilieren! Auf der anderen Seite der 
Stadt, über dem Durchbruch der Wilhelmstraße: 
der Lsterberg mit seiner Wielands- und seiner 
Uhlandshöhe; mit dem hochragenden Kaiser- 
Wilhelmsturm — mit den stilverschiedenen Häusern 
der hier beheimateten Korporationen, meist im 
S til von Burgen und Pfalzen. Dort flackert das

kolonnaden, auch ein Streitobjekt, haben mit Ge­
nehmigung des Kaisers ihren Ruheplatz zugesichert 
erhalten. Sie sollen als Eingangspforte des alten 
botanischen Gartens dienen und den Berlinern den 
Weg zeigen zu dem städtischen Park, der dort ent­
stehen soll mit Benutzung des vorhandenen Baum­
schatzes. Dem neuen Gartenbaudirektor ist diese 
erste große Arbeit, die sofort, wenn es die Witte­
rung nur irgend erlaubt, begonnen wird, von den 
Vätern der Stadt übertragen worden. Jetzt ist 
viel Besuch im alten beliebten Garten durch den 
Rollschuhpalast; ein großes Sportkostüm-Kunst- 
laufen fand statt mit vielen karnevalistischen Über­
raschungen, sogar Prämien waren für die schönsten 
Kostüme ausgesetzt; natürlich waren die Berliner 
voll Interesse dabei. — So wie das Palmenhaus 
im botanischen Garten verschwunden ist, so sind 
nun auch die letzten Fundamente des Charlotten­
burger Flora-Palmenhauses gesprengt und ver­
nichtet worden. Die letzten Mauerreste wurden 
sehr vorsichtig vom Garde-Pionierbataillon ge­
sprengt mit starker Detonation; auf ein verab­
redetes Hornsignal mutzten die Bewohner der Nach­
barschaft die Fenster öffnen, aber alles verlief ge­
fahrlos und sicher. Begraben für immer, was einst 
so schön gewesen, die schönen alten Bäume tot, die 
üppige Gartenpracht der Rosen und Gesträucher 
vernichtet, der Baulust geopfert; das steinerne 
Meer verschlingt die Vegetation zum Bedauern 
der Menschen, die eifrig auch im Abgeordneten­
hause für den Schutz der Wälder plädieren und 
mutig kämpfen, den Grunewald zu erhalten. Die 
armen Großstädter bedürfen grüner Oasen zur Er­
holung. — Unaufhaltsam eilt flüchtigen Fußes die 
Zeit vorwärts und bringt immer wieder neue Er-

blau-weiß-rote Banner der Rhenanen im Winde; 
da bauschen sich die grün-roten Fahnen der Franken, 
dort die schwarz-weiß-schwarzen der Preußen, die 
grün-weiß-roten der Hohenstaufen, und wie sie alle 
heißen, die jugendseligen und hoffnungsfreudigen 
Bünde! Mir ist, als ob ein Lachen zu mir herüber- 
dränge, ein Helles, lebenbejahendes Lachen, als ob 
sich ein Lied zu mir verliere, — schon formen sich 
die Klänge —:

Noch ist die blühende, goldene Zeit,
O, du schöne Welt, wie bist du so weit —
Noch sind die Tage der Rosen!

Die Tage der Rosen — und zu meiner Rechten 
dräuen die gewaltigen Quadern des mächtigen 
Schlosses, das aus der germanischen Urzeit zu er­
zählen weiß, da die Tiuwinge auf dem Berge und 
im Tale saßen, die dem Lichtgotte der Deutschen 
opferten: Tiu, dM  Schwertstarken, das von heißen 
Kämpfen und fröhlichen Gelagen zu künden vermag, 
von dem Besuche Kaiser Maximilians, dem die 
Bürger auf der alten Neckarbrücke eine glänzende 
Bewirtung boten, und den Kämpfen wider den 
schwäbischen Bund; von der Einführung der Refor­
mation, die die Weisheit eines Melanchthon stützte; 
von der Pest (am Anfang des 17. Jahrhunderts) 
und den Schrecken des dreißigjährigen Krieges; 
von Hungersnöten und von Feuersbrünsten; von 
Glück und Weh. — Wenn die ungefügen Quadern 
des stolzen Schlosses reden wollten! Von den Festen, 
die in seinen weiten Hallen alles, was jung und 
schön war, vereinten; von den Öualen, die seine 
Folterkammern drunten im dunklen Keller be­
wahrten, da die Dicke der Mauern keine Schmerzens- 
laute Hinauslieben in den lichten Lenz, der sich jetzt 
so verheißungsvoll über dem Tale des Neckars und 
dem der Ammer lagert.

(Zvonäam. erat . . .  Es war einmal . . .
Geht man weiter auf dem Rücken des Schloß- 

berges, vorüber an der Lichtenberger Höhe mit 
ihrem unvergleichlichen Blick auf Tübingen und die 
ganze schwäbische Alb, kommt man nach einem 
kleinen Abstieg durch den Wald nach dem idyllischen 
Schwärzloch, einem alten Gutshof und beliebten 
Ausflugsort der Studenten. Wie schön lassen sich 
Sommernächte unter den uralten Linden hinter 
einer mächtigen Bowle durchträumen! Geht man 
noch eine Stunde weiter durch dichten Laubwald, 
öffnet sich plötzlich der Blick: auf spitzem Berg- 
kegel liegt inmitten eines kleinen Friedhofs die 
Wurmlinger Kapelle. Fern von aller menschlichen 
Behausung träumt'dieses reizvolle Kirchlein dahin, 
und man versteht, wie es die Muse eines Uhland,
Schwab und Lenau anziehen mußte.

* »*
I n  Tübingen reichen sich Industrie und Land­

wirtschaft die Hand. Es hat von beiden etwas. 
Ein paar Fabriken vor den Toren, die aber kaum 
auffallen; große, wohlbebaute Felderstreifen Lust- 
nau und Vebenhausen zu; Weinberge über der 
Stadt und Weinberge um die Stadt. Aber das 
alles ist keine Charakteristik für den freundlichen 
Ort: die bleibt heute und in absehbaren Zeiten 
die nämliche, die das traute Nest seit jenem 3. Ju li 
1477 trägt, da Graf Eberhard im Barte die 
Stiftungsurkunde der Vlwa inater TüdiageasiL 
ausfertigte: Universitätsstadt.

Ja , Universitätsstadt! Ich sechs Fakultäten

findungen und Erleichterungen des Verkehrs; 
man staunt über den menschlichen Geist, der die 
schwersten Hindernisse überwindet, wie neulich 
wieder ein sehr gelungener Versuch der drahtlosen 
Funkensprechstation bewiesen hat. Ein Bataillon 
des Telegraphen-Kommandos rückte mit seinen 
Apparaten an, die, in kürzester Zeit aufgestellt und 
in Gang gebracht, Berlin mit Straßburg und Metz 
verbanden. Alles funktionierte vortrefflich auf dem 
Tempelhofer Felde, und die Verbindung mit Straß- 
burg war wieder ein Triumph. — Im  Schöneberger 
Krankenhause ist auch eine sehr schätzenswerte Neu­
einrichtung ins Leben getreten, nämlich Jsolier- 
rüume erster und zweiter Klasse für ansteckende 
Krankheiten. Sehr beruhigend für Fremde und 
Durchreisende ist die Gewißheit, wohin, wo sich 
pflegen lassen, wenn sie im Hotel oder in der Eisen­
bahn erkranken und nicht wissen, wo sie mit ihrem 
Leiden Aufnahme finden können. Die anderen 
Krankenhäuser werden hoffentlich bald dem guten 
Beispiel folgen und für geeignete Räume sorgen; 
die Kosten werden bald von den gutzahlenden 
Patienten gedeckt werden. — I n  Deutsch-Südwest­
afrika ist nahe der OLavibahn ein großartiges 
Marmorlager entdeckt, etwa 160—190 Kilometer 
von der Küste entfernt. Die Güte des Marmors 
steht unserem europäischen nicht nach, wie man sich 
überzeugen kann durch die in der Wandelhalle des 
Reichstags ausgestellten Marmorplatten. Die 
Färbung ist mannigfaltig, besonders gelblich- 
braun, auch grau und rötlich; nur rein weißer 
Marmor ist bisher in Afrika noch nicht aufgefunden. 
Die FrachLverhältnisse für den Transport des 
Marmors vom Bruch bis zur Küste und von da 
nach dem Mutterlande sind verhältnismäßig sehr
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dozieren heute weit über 100 Lehrkräfte; durchweg 
erste Vertreter ihrer Disziplinen, wie das bei der 
Vergangenheit einer Hochschule nicht anders zu er­
warten ist, die, um nur ein paar Namen anzu­
führen, Männer wie Reuchlin, Staupitz, Melanch­
thon, Crustus, Frischlin. Mästlin (der Lehrer 
Keplers), die Naturforscher Gmelin, den Philo- 
ophen Vilfinger, Uhland, Bischer, Silcher u. v. a. 

zu den ihren zählte.
Universitätsstadt: die dreistöckige Aula in der 

Wilhelmstraße predigt es. Die chemischen und 
botanischen Institute, die modernen Kliniken, die 
zoologischen, mineralogischen, geognostischen Samm­
lungen in der Villa nova, die Handschriften, Uni- 
versitätsakten und die reichhaltige Bibliothek, die 
das Schloß bewahrt, künden es. Und die ver­
schiedenen Mützenläden, die Dedikationsgeschäfte 
mit den wappenverzierten Krügen und Lunt- 
quastigen Pfeifen, die zirka 1800 Studenten, die 
tagsüber die Wilhelmstraße auf- und abziehen, am 
Museum und dem botanischen Garten vorüber nach 
den Kollegien hin, die Lausend Hunde: Pudel,
Terriers, Doggen, Bernhardiner, das Waldhörnle 
draußen vor der Stadt, wo Heller Schlägerklang 
in das Tal der Steinlach hinüberhallt — all das 
predigt es laut und eindringlich: hier herrscht der 
Bruder Studio; hier ist ein Tummelplatz der aka­
demischen Jugend; hier werden die Sinne an der 
Erforschung und Durchdringung wissenschaftlicher 
Probleme geschliffen; hier reift der farbenfrohe 
Jüngling dem tatendurstigen Manne entgegen. —

n  **
Es geht gegen Mittag. Die paar Bläser droben 

M  dem stadtbeherrschenden Turme der konstruk- 
Lionsklaren Stiftskirche machen es kund, die Tag 
um Tag ihren Choral über das Dächergewirr der 
Stadt erschallen lassen — der Stiftskirche, in deren 
Fürstengruft auch der Stifter der Universität, der 
edle Graf im Barte, schläft. — da — aus den 
sonnenflimmernden Lüften klingt es zu mir her­
nieder :

Das ist der Tag des Herrn!
Seltsam — auch ohne daß die Instrumente diese 

Töne riefen, waren sie die ganze Zeit über in mir 
lebendig, da ich durch den Frieden der Tübinger 
Idylle schritt. —

Der Himmel nah und fern 
Er ist so klar. so feierlich,
So ganz, als wollt' er öffnen sich 
Das ist der Tag des Herrn!

Macht es die „feierliche" Ruhe, die über Der 
Stadt liegt? Sind es Reminiszenzen, die Uhlands 
Denkmal, drunten in den Anlagen, oder Uhlands 
Haus (in dem er auch gestorben ist), am Österberg, 
in mir geweckt haben? Uhland, Silcher. Joh. 
Georg Fischer, Friedrich Hölderlin, der unglückliche 
Dichter eines neuen Griechen-Jdeals, der dort im 
Turm am Neckarufer Jahrzehnte lang im Irrsinn 
dahindämmerte, und dessen Denkmal im bota­
nischen Garten steht, die Ottilie Wildermuth, die 
aus dem Grün der Platanen-Allee schaut, — ich 
weiß, es sind nur ein paar Namen, aber für 
Tübingen und sein Milieu haben sie eine pro­
grammatische Bedeutung: auch heute noch ist der 
gemüttiefe, liedfrohe, idyllischer Beschaulichkeit zu­
neigende Menschenschlag hier lebendig, der an land­
schaftlichen Schönheiten und einem guten Tropfen

billig, sodaß man hofft, einen lohnenden Industrie­
zweig durch Einführung dieses kolonialen M ar­
mors nach Europa zu gewinnen. — Unter den 
vielen hohen Gästen des Hohenzollernschlosses in 
dieser Saison befand sich auch ein japanisches 
Prinzenpaar. Es wurde mit allen Ehren vom 
Kaiser und seiner Gemahlin empfangen und zum 
Frühstück eingeladen. Die Festlichkeiten durch­
strahlen und beleben all die herrlichen Säle und 
Räume des alten Schlosses, die Korridore und 
Treppen. I n  den großen Küchen brodeln die 
riesigen Kessel und Pfannen; die Küchenchefs be­
wachen mit Feldherrnblick das Heer ihrer schnee­
weißgekleideten Untergebenen, die gallonierten 
Diener und Lakaien. Geräuschlos und exakt geht 
alles zu; da muß das große Werk gelingen. Der 
große Fastnachtsball ist der eigentliche Schluß der 
Tanzfestlichkeiten am Hofe; in der Hauptstadt 
denkt man aber noch nicht an Schluß, da reihen sich 
die Bälle und Maskeraden flott weiter aneinander, 
überall aber werden Pfannkuchen gegessen und 
Punsch getrunken nach altgewohnter Sitte. Berge 
des duftenden Gebäcks steht man in kleinen und 
großen Bäckerläden und Konditoreien. Auf Wagen 
werden Körbe voll in die Hotels und Restaurants 
gefahren; im Laufschritt eilen Mädchen und 
Jungen mit Düten bewaffnet über die Straßen. 
Wenn wir nordischen Leute unter dem grauen 
Himmel nicht das Geschick haben, einen lustigen, 
bunten Straßenaufzug dem Prinzen Karneval als 
Abschiedsgeleit zu geben, so feiern wir ihn doch 
mit Lust und Freude in den warmen, hellen Sälen 
mit Witz und Jubel und frischer Lebenslust die 
aanze Nacht hindurch, bis der späte Morgen graut.

L . L



tismus war. Nicht lange vorher hatte -er be-. 
kannte Sviritist Home durch seine Experimente in 
der eleganten Pariser Gesellschaft das größte Auf­
sehen erregt. Sogar im Tuilerien-Palaste ließ 
man unter seiner Anleitung und in Anwesenheit 
des Kaisers und der Kaiserin Tische rücken und 
Geister klopfen. Und obwohl die Gelehrten dazu 
neigten, Home für einen Schwindler zu halten, 
wurde der Kaiser in seinem Glauben an dessen 
merkwürdige Fähigkeiten nicht wankend. So er­
zählte er einmal in Vichy bei Tisch, daß eines 
Tages auf Verlangen Homes eine Trompete der 
Schloßgarde der Tuilerien herbeigeschafft worden 
sei und er mit eigenen Augen beobachtet habe, wie 
die Trompete von selbst auf dem Tische lang glitt 
und sich oewegte. „Ein anderes mal sah ich, so 
sagte der Kaiser, „wie ein schwerer Tisch sich hob, 
und noch Lei einer anderen Gelegenheit, wie eine 
Hand am Tischrande erschien und verschwand, so­
bald man sich näherte. Dann schrieb die Hand auf 
einem Papiere, das am Boden lag. Das Gewicht 
der Tische war bald schwer, bald leicht." Auch in 
Plombiöres bei Frau von Calonne hatte der Kaiser 
sich mit Tischrücken beschäftigt, und er wollte dort 
häufig gesehen haben, wie der Tisch sich nach dieser 
oder jener Seite senkte, ohne daß das Teegeschirr 
darauf umfiel. Die Behauptungen des Kaisers

begegneten bei seiner Tafelrunde teils höfischem 
Schweigen, teils lautem Widerspruch. Sein alter 
Privatsekretär und Kabinettschef Mocquard erklärte 
rund heraus: „Ich glaube von alledem kein ein­
ziges Wort!" Der Kaiser aber warf den Gelehrten 
vor, daß sie noch so gut verbürgte, ja von ihnen 
selbst beobachtete Vorgänge, die nicht in ihre Wissen­
schaft hineinpaßten, einfach ableugneten. Und er 
schloß nach Beendigung des Mahles das lebhaft 
geführte Gespräch mit den Worten: „Es ist ein 
Unglück, daß man über solche Dinge nicht mit 
kaltem Blute disputieren kann, sondern sie immer 
gleich zu Fragen des Glaubens und der Religion 
werden läßt. — Diese Aufzeichnungen Alfred 
Maurys sind eine wertvolle Ergänzung des 
Charakterbildes Napoleons III., eines Charakter­
bildes, in welchem man kühle, verstandesmäßige 
Beurteilung der Wirklichkeit, Zähigkeit des Wollens 
und Festigkeit des Entschlusses in seltsamer Ver­
einigung mit einer träumerischen Neigung findet, 
die Menschen nur als ohnmächtige Spielbälle eines 
unberechenbaren höheren Willens anzusehen und 
den Dingen daher ruhig den Lauf zu lassen.

( A u t o m o b i l e  f ü r  l e b e n d e  Fische.) 
Aus Frankreich wird über eine neue praktische Ver­
wendung des Automobils berichtet. Eine unter­
nehmende Firma „I^a ^iseieulture äs vesse-

Mont", die den Markt von P aris mit Forellen 
versorgt, fand bei dem Versuch, ihre lebende Ware 
von ihren Vrutbächen und -Seen zu Aisey-sur-Seine, 
etwa 250 Kilometer von Paris, direkt ohne Auf­
enthalt nach der Hauptstadt zu befördern, so wenig 
Entgegenkommen bei der Eisenbahn, daß bei der 
Empfindlichkeit der Forelle das ganze Unternehmen 
in Frage gestellt war. Infolgedessen ließ sich die 
Firma auf alten Omnibus-Untergestellen zwei 
große metallene Tankwagen konstruieren, die eigens 
für den Zweck der Beförderung lebender Fische aus­
gestattet sind. Sie haben feste, ventilierte Deckel, 
sodaß kein Wasser während der Fahrt ausfließen 
kann. Da die Forelle beständig fließendes Wasser 
verlangt, mußte auch hierfür gesorgt werden. 
Pumpen, die vom Motor aus getrieben werden, 
erhalten das Wasser in steter Zirkulation. Diese 
Beförderungsart hat sich bisher ganz vorzüglich 
bewährt. Rs.

( S y n t h e t i s c h e  S a p h i r e . )  I n  der 
letzten Sitzung der französischen ^oadenris des 
Leienees berichtete Professor Lacroix über ein Ver­
fahren Verneuils zur Fabrikation synthetischer 
Saphire. Die Herstellung „künstlicher" Rubine ist 
bekanntlich bereits vor längerer Zeit dem Pariser 
Chemiker Paris gelungen. Er schmolz Tonerde 
mit einem Farbzusatz von Chromoxyd zusammen

und erzielte einen Rubin, Der von oem natürlich 
„gewachsenen" in nichts zu unterscheiden ist. Be­
reits sind diese „synthetischen" Rubine im Handel 
erschienen und erregen Aufsehen durch ihre Schön­
heit und ihren billigen Preis. Auch farblose 
Saphire wurden bereits in größeren Quantitäten 
hergestellt und bearbeitet. Die künstliche Her­
stellung blauen, kristallisierten Saphirs scheiterte 
bisher stets daran, daß sich die Farbsubstanz nicht 
mit der Tonerde verbinden wollte, sondern stets 
für sich ausschied. Jetzt also ist es Verneuil gelun­
gen, kristallisierten Saphir herzustellen, der nnt 
dem Natursaphir identisch ist. Sein Verfahren 
besteht nach obenerwähntem Bericht darin, daß 
Tonerde mit einem geringen Eisenoxyd- und Titan- 
zusatz geschmolzen und rekristallistert wird. Rs.

D ü n n  s ä e n ,  aber stark d ü n g e n  soll nach dem 
heutigen S tan d  unserer Erfahrungen die Richtschnur bei 
jeder Feldbestellung sein. Durch jahrelange Bodeuau- 
reicherung m it 8—10 62 Thom asm ehl pro Hektar neben 
entsprechender Kali- und Stickstoffdüngung ernten viele 
Landwirte schon auf leichtem Heidesandboden 30—35 ä r  
Hafer vom Hektar, häufig sogar auch noch mehr.

r s n c l ^ v l f i e !
Vergesst keim Vim§eo

üsinitß
HmsiM
'sliäöngeZ
- s s i r n W

Xalisalre liefern sSmMcbe Vllnsemittel- 
kiitncUer und lnndivirtsok. VereimsunZsn. 
Auskunft u. vrosc!,irren jeserreit kosten­

los clie ägrrklllrur-kdteU unL des

I^ür 08t- und ^Vestprenssev.
LauLrv;rt8eIlattIieIro ^u8kunkt88toHo ö«8 Lall^näikalH  

0 . m. d. 8 .-  1. Vr., llonm arkt 14.

sollte msn üsrauf, cksss llie Würre aus 6er grossen Originsl-lVläKK!- 
flasekis gefüllt vlrü; lienn in Messn sslsselisn üsrf gesetrllvli 
niellts antlerss als « o t t t v  lVlkKKIWlirre fsilgelialten verüsn.

Bekanntmachung

KÄM M W Ü M  v o n  r  M K K I mit Sem RrvALSteril

Es stehen zum Verkauf im 
Walde Sängerau, nicht weit von 
der Chaussee:

trockene Estern-Moden, per
rm 6,10 Mk., franko T h o rn  
rm 7,10 Mk.,

Mefern-Moden, per rw 7,10 
Mk.. franko Thorn rm 
8,10 Mk.,

250 km Mefern - Stämme
(Bretterware), stark u. gut 
ausgelaugt.

12V diverse Mefern-Stangen.
Die Fsrst-Rerwaltung.
O l v l r l o d t  s ä o r k

bei Cnlmsee,
Reiiizilkhi Ser W tzeil 

B l W e .
hat

syrungfahige Eber
abzugeben.

Die Herde steht unter Aufsicht der 
westpr. Landwirtschaftskammer._______VIlKWSÜSIstllŜ

! kiekt, I8vkis8, W  
K« Aerveoleickeoäen W
teile ich gerne umsonst brieflich mit, ^  
wie ich von meinen q u a lv o l le n ^  
Leiden befreit wurde, 
va r! Zacksr, Illertifsen (Bayern). W

Zsi

PS

geben wir auch

g a s lr sc h tt
mit Sparbrennern m letsm erse ab.

Die näheren Bedingungen (Vergünstigung 
/  ß 8) sind in unserer Geschäftsstelle, Coppernikus- 

^  1rahe Nr. 45, zu erfahren.

Gaswerke Thorn.
D as zur O t t i l i e  O <-H vai8lri'schen  K onkursm asse in S ch ö n ste  gehörige

W a r e n la g e r
bestehend au s:

Uhren, Gold- und Srlberwareii, Fahrrädern, 
Ladeeinrichtung usw.,

taxiert auf 1325,17 M k ., beabsichtige ich im ganzen zu verkaufen. Ich habe hier­
zu einen T e r m i n  auf
Mittwoch den 16. Hebruar 1910, nachm. 2 Uhr.
im G esch ästsloka le  der Frau O « H v » l8 lr i  in S ch ö n ste  anberaumt, wo ich 
schriftliche Angebote entgegen nehmen werde. Jedem  Angebot ist eine Kaution 
von 100 Mk. beizufügen. D a s Lager kann an dem Tage v o r m itta g s  zwischen  
12 b is  1 U hr besichtigt werden.

M. ZLoZwLMM, Uonkursverwalter.

K W U l i M l M M
L.UXU8-, l-ikferungs- unkl kesvksftslvsgsn, 

vroseliken, leielUe Omnibusse.
I S I S  — DtvTL« VLoä«LLv — 1 S 1 0 .

einsäest, kräftig, ruverlasrig, ItzistungskLstig, elegant.

I ' .  L o m u l v k ,  k ld il>§.

4 8 t k m s ,  K K tzU IU U -
tismus, LlaZen-, LLlmsokmers, Lasten, 
^rkLitungen jeder 2̂ rt zebr. mau stets

Die IVirLunZ ist xrossartiF.
L .  «L O « . ,  v r o x e r i e

Baugeschast
G eschw . I m r n s i r n s ,

Graudenzerstr. 125, Telephon 545, 
empfiehlt sich zur A u s fü h r u n g  von
Neu- und Umbauten.

sowie Anfertigung von 
Zeichnungen, Kostenanschlägen, 

Taxierungen und Gutachten.

l i s L s n s s t s U u n Z
findet tüchtiger Herr durch Verkauf unserer 
Futterkalke, Düngemittel rc. an Land- 
Wirte und W iederverkaufn; auch a ls  

Nebenerwerb passend.
0 .  Larckmm L  v o ., chemische Fabrik, 
_______ Leipzig-Eulritzsch ._ _ _ _ _ _ _ _

ü starke, fast neue

Meits-Wagen,
sowie Arbei t sgeschirre find fort- 
zugshalber billig zu v e r k a u f e n .  

Näheres bei Herrn
blhMmstl. kettm aaski,

Ulanenstraße.

L » k > «
wie bekannt str getragene Kleidungsstücke, 
M öbel, Betten sowie ganze Nachlasse 

MU- die höchsten Preise.
H e i l i g e s  e i s t  str. 6.

L a n s l v l l v n
in der Bromberger Vorstadt günstig zu 
verkaufen. Z u erfragen bei

» I n « , Bachestraße S.

lSvvl», Lsrdils-
Altzlirkaeli 

prämiiert kür 
liervorra^ends 

lrünstl.

? d ° to ,r .  L ts i is r
S,r«M«,tr. 2. ückeliemt. Uzrlit. I«I«k. SS«!

VW" Srsslsu III, rnelbul'gsi'sti'ssss 4 2 . KW

str. <IFo!§'8 Vorlikrkitung§sn8tslt
seArüväeb 1903, staatliek lronLessioviert kür üLs

^ r ln r s n v i-  211m Lintrikt
in äie einer üöü. I^eüranstalt. K6L'eK6l1.

rnit 6or§kä1tiAer Leanksiedti^nn^ der Lebnln-rdeiten. 
Viele vor2ÜB. Lmpke1i1nn§en an8 allen Lreisen. 1908 nnä 1909 
destsnüs» L3S krüilinge, darunter 28 ckbrinrisuten (14 O^rrnnasiast., 

2 irealK^ninagLasten, 3 Oderrealseüüler, 1 irealsebüler).

SxsriLlsvstsit rar vskrmälimx Liier I

ALLvvrsIbLävr äss vsäss  
^  Lväo-^s im ttsusv.

krosxskts tret. /

L itt A U tS N  ^ S t :
» l e l i m i  n u i'

„ O r e s n N "
(Pros. Liessisr's patent)

M 0 li6 l-N 6W S 86K M l11s!
Ls mavkt die Wäsoke

6«p.

A « ;  gü n stiger  P a r t ie
bieten a n :

Frostsreie, sehr süße Apfelsinen,
per Dutzend von 3V P fg . an bis 1 ,50  Mk.

Ausgewählte, goldgelbe Ananasstüchte,
1. Sorte  per Pfund 1,20  Mk.,
2. Sorte, auch sehr schöne Früchte, per Pfund 85  P fg .

Ausgesucht schöne Taseläpsel, Pfund so M 
Fette Mastputen, p» Pfund 7»M. 

Prachtvollen Silberlachs, Ppmd 1.10 M 
Jeden Donnerstag, Freitag und Sonnabend

eintreffend:
Frische Schellfische, Rolzmigen, 
grälenkfe Fifchdolieleties.

1 . k. L S ch Ü .
Fernsprecher Nr. 50.

G roßer

List-1>. GeunisMteil
zu verpachten.
W we. G raudenzerstr.

Geld-Darlehne,
4—5 o evtl. ohne Bürg., an jed. auf 
Wechsel, Schuldsch.,Wertpapiere, a. Raten- 
abzahlung, gibt L v n t v s l - V v - r ' s a « ,  
Berlin, Oranienburgerstr. 7. Rückporto.

mit auch ohne Ausschank, wird sofort zu 
k a u f e n  oder zu p a ch L e n gesucht. 
Angebote unter L .  L .  2 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" zu richten.

Beabsichtige mein
gutes Zinshaus

mit 3 Läden preiswert zu verkaufen. Für 
alle Branchen geeignet. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Panama- u. Strohhüte
bitte ich rechtzeitig z u r  W ä s c h e  elnzu*"' 
liefern.

u. kslssttei'imgsten Z
in relcker ^usivabl ru MD 
sn Lro8-?rslsen direkt 

private. ^
8

sonst und portofrei. 
i-M-wstko KerrnLQQ Lla^sssn M  
inpreLLlLuDpostkack^r  ̂I-. 119

«̂»K̂ Leâ tt8Lrl1!reL. ^suvst LaialoL 
M.Lmpkskl.vLvI.^vrLts u.krol. xrat.

n. vnesr, LmumLVLrsMLdrLL KsrUn lkrivdrieLsiras«« OL̂Vt.

W a ls n L s K A ls m
öosorgung unck Vop»»ortung4

02r!8dN.wr».<>»Ic^ 
scstn e ll.ir -w n -
f ü c k r s i , - ^ ^ ^   ̂ ...
jung. ^  (zwk«el- ̂ c L M ll le ^ v e d m

^Einspänniger ^FleW erivM
und ein leichter F e d e r w a g e n ,  
erhalten, sind wegen Überflutung billig 

abzugeben bei
W U M i t t t l  T .  M o k z e r M -

Bäcker- u. Araberiir.-Ecke.__

M  Rtlll
welchem sich ein« Kondl-

torei und ein Laden mit 2 gr. Schau* 
fenstern befindet, ist wegen Fortzuges 
unter günstigen Bedingungen billig S"

Mein Haus,
in welchem seit zirka 25 Jahren ein
Kckimlimeil- st. KvhleiigesA t
betrieben wird, mit großem Speicher, in 
bester Geschäftslage, ist krankheitshalber
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 

M o IIe rL k v L K , 
Neustädtischer Markt 16, 1. E t a g e ^ .

Gartengrundstück» .
ca. 2 M orgen, mit 80 in  Baufront um» 
Kanalisation und Wasserleitung, zu verr- 
M ock er, G ere ifte . 7 .  Besichtig, voriw

Ut iiklicr Ästsßillier-Wagtll
ohne Kasten billig zu verkaufen . _

Schmiede Ottl-lOk«.



«lulius Luckmrum, Ledokolateutabrik, lÜLoriL, LrücLsustr. 34.
K sksop ulvsi»  , , , , 1.00, 1-20, I SO, 2 -00 , 2 .4 0  TßZlS ĜLSSBTZ, 
K vok-O okokolsrlen , 0 ,78 , 0 .8 0 , 1.00, 1.20 
T v k o k a ls ilsn p u lv s i' . 0 .0 0 , O.ZO, 1°00, 1.20, 1.80

»»
s»

»
»»

cee-Kn'Lng.
. , Vrückenstratze 28.

Nel „8kkvmer lllkr"
V««, gepackt,

^Sv. s, 4, 4 L g , ' s " u n l / s ^ ,  pro Psd.,

. Vvv- lose,
°"^50 Mk. -uiwfirt-,

^  «T DAK HH/' iR  8 ^
Teemaschinen. echte Tulaer.

keriige Lsllsv
au» rotem Lettkö- 
per, §nt. xeküllt, 
1 Oberbett oder 
Unterbett, 180 em 
lanA. 120 om breit 

9? 12 LIK., 14 ^ . ,  18 u.
71 2 m 15,7.» 150 em breit.

15 Lllr., itz Nk. u. 21 KIK., 
.?pkki586n, 80 em IrwF, 75 em 

oreit, 3,50 l̂k., 4 NK., 4,50 n.
llaZer aller Sorten böbm. 

^^ckern  n. Daunen. Versand 
Aaebnabme, von 8 

k^ärk franko. Ilmtausoll und 
ueknabme nur Fe^en kortoverZü- 

L .̂. ^ 8  gestattet.
ÜNlmr VvURk?. ?rrrid i. V..^r 40 

(Lagern).

««»«Wilhc
neuester Methode unke 

üb^Eie besohlt und repariert sowie alle 
rgen Schuharbeiten billigst und prompt 

ausgeführt.

^Marienstr. 3 u. Schillerstr.19.

K i m  L  v o . .
-  Lrogeu. k»rh«u, ksriitmrri.a. 

Ksrdrrstr. 33 SS.

^Ssts Hanslung pfioto- 
gl'Sflfiizxfißp AppspstS

u»r! U isn silien  am  p la tte .

wrS lAm- rrsi-Se-i 
EN Lntvieireln avAenommen.

.Ä «  pbotoArapbisoüe Arbeit
^  saed^emüss ausxekübrt.

^ (Marke Mathilde),

MM- W  Xtlllltillll«!!,
Briketts.

^offerieren billigst frei Haus

SM. kledeN.
s .  m. beschr. H.,

— ^^>l"ßstraße. —

!l §lhillit!>tki»lilt«
oren billigst frei Haus oder ab unserem 

M7C ^ Lager.
« v l , D .  I » 1 r r k v i - 1 ,
7̂— mit bestbrgnkt. Haftung.

^sr" OW
des s7 ., «eg-n überfüllung u. Räumung 
Äu  ̂ ^  ied. annehmbaren Preis.

benen-inrüge
v  Worden autstbend nnn-s-rtiot.

«orksh^^n^ 1 oer groyen

Z r u i l M .  ü b e r
M . L  L" S ' S L S
V a n d ^ ^ ^ S - d e r  «estpreußischen

ViMdl« MW«
s . , » L 7 " L « 7^ A L .

Araberstraße S, 2

Isds Dsrns,
ckie auk 8vLtti»o « i»L  v leK rrrrtv  bält,
muss ein allen r nocke r nen  ^.nkoräerun^en ent- 
sxreeb enäes

t s ä s l l o s  s i t r s n ä s s

K o r s e t t
baben.

IWcker Ll0W§ von NecktzitM
ru nrVÄeLiLvi» ^a§ons von v V U e n ä e t s t e r

.̂ukckübrunK.

^us äer ver§an§enen Saison voräen übriZ- 
^ebliebens

L o r s v t t s  i n  v iN L v I a e u  w e i t e s
, kür die Dälkte äes regulären ^Vertes veriraukt.

I i v v t l »  L  I > t t t s . n v r .

 ̂ U U
/M A  Xliiiiili.sMmillnis!

bLäer 8«k8ii8tenn.!eiekt<r8len 
Hinne okliö Oktavsa für?ILV0- 

korts.
^lit äieser Sammlung ist ein leiebtes 2?an2- .̂1bnm mit 

^virklleü Fntev sännen Kesebakkeu und sind in den Letten die 
besten länse unserer ersten Xomxonisten enthalten. Li-waebsene 
werden umsomebr I'reude daran baben, die länrre von unseren 
Lleioeo vor§etra^en ru boren, da der Inbalt rium stÄndiZen 
Lexertoir der tankenden Welt Zebürt

^us dem Inbalt sei nur ernäbvt: kskräs, s ., MgNÜNUkLt ANk 
Ssr Llster. VvttvLei» sm Wegs, Ln 8LL vLro!rt k. d. Oper Mk§- 
MLNlls 8 r r 3d!rmgvn, !,ss Lirisnx, ?ri8LL-ws!Lsr. — M urksn, 
Sekorsek!, svd ksur' mir viu Lutomokti. — Korsus, Lu 
KLtlMbUs. — LkerLv, vu!sr Ssm LduSsukuum. — KLorMD, 
7ori»jLÜL''VLlLSr und viele andere mebr.

In e le g sn te i' A u ssta ttu n g , 3  I le i t e  In'oselllei't k  1.5V M .  

Z u sam m en  in e in em  Sank! 3 . —  !«!<. 8 e li8 n  u n s sta rk  
g e d u n se n  4 .5 0  KIK.

Vorrätig IN allen Duob- und LnsiballenbandlunAen, sonst 
tranbo xegen vorberixe DLnseuduvZ des LetraZes oder per Laob- 
nabme vom Verleger

t k u is n i  «I S e n j Ä n U n ,  » s n U r u r Z

-

D ie rechnende
H au sfrau

w ill  ein  tä g lich es  G eträn k  fü r  die F a ­
m ilie  h a b en , d a s  erstens b illig , zw eiten s  
aber auch g a n z  unschädlich un d  w o h l­
schmeckend ist. R a th re in ers  M a lzk a ffes  
ist erstaunlich a u sg ie b ig  und b illig , en t­
h ä lt  keinen einzigen  schädlichen B estan d - 
teil und h a t arom atischen W ohlgeschm ack.

Zs

Neue Pianinos m M. W m
empfiehlt

Anigl. Ioill. ZliMW Sei WellSilltz Wfil.
offeriert in guter trieurter Beschaffenheit, vom

m e s t p r e u t z i s c h e n  K a a t b a u - U e r e i n
anerkannt:

Mährische LriMlll-HlüiN-Gttstk.
2. Abs..

Svslöfs Svllühllls-Gttstt.
1. Abs.,

Nslc IretAtrs llllerflöheste Gkrstk,
1. Abs.,

klkiiit skAzeilint Cerste,
2. Abs., zu 190 Mk. pro Tonne,

Stucks frühe Viktma-Wse.
2. Abs., 290 Mk. pro Tonne,

grüne Mger-Erbse,
2. Abs., 260 Mk. pro Tonne, 

in neuen plombierten Säcken ä 5.20 Mark franko Hohenkirch gegen Nachnahme 
mit FrachLermäßigung.

I j M
(kaufmännischer Verein)

: in LZK§s,l<rrirr K.
Größte kaufmännische

SiellelimMilW
der Welt.

Für Firmen u. Mitglieder kostenfrei.

« . . « « « N "
Geschäftsstelle in D a u z i g :  

Hundegasse 6 7 /6 8 .
Fernspr. 33S8 — Fernfpr. 3358.

0 . 3. Vebrakr, Rfigsd»« i. Dr. zniAHk-Ttr. I.
______  Gebrauchte Pianinos stets auf Lager. -IST

^  ^  K o k s  ^  ^
für Zentralheizungen. Heizofen jeder Art. Trockenöfen und 
Narren, znr rauchlosen Feuerung von Dampfkesseln. Loko- 
movuen und Vampfdäckereien sowie zum Betriebe von Araft- 
gar- (vowsongas-) und Zauggasmotoren re. hat abzugeben

K s s « » v n l r  V k v i - n .

5« «6« pa. I Siegelfteine
§/'sH kks.'

_
H Unsere Fabrikate stehen rmteL KontroRe der Chemiker vr.Popp u. Dr. Beckers

Bein Aluminium 
kesrhirre,

b est-s un d  b illig stes K o ch g esch irr  der G e g e n w a r t , 
20 Z ä h r e  G a r a n tie , em p feh len  zu  F abrikp reisen

cam vM k S k rlisM I
L ise n w a r e n , H a u s-  und K ü ch en gerä te .

lässt Spitrsn, Qsksinsn, bstist, Wasod-' 
ssiciö, Stivkeksisn sie-, vbspligupt

s l l s  231- t s o  S t o f f s  b s i m  w s s o b s n

lvisssr wis nsu wsksen! Oonkdar gsüns» 
licrksts Reinigung bei grösster Lokonung uns 
erksltung sss Qswsbss. Usbers» vrdältlivk!

Alleinige sssbrifisnksn:
i - i s o k s !  L  O o . ,  O ü s s s l c l o r f ,

sucd ssr seit 34 Satiren vrsltbekanntsn

O r S S I L v l K l  i S O k o r l
an allen Orten arbeitsame Personen zur Übernahme einerLrllrotsgen- uns Ztnmplrtttcilml.
Arbeltsliefsrung nach allen Orten Deutschlands franko. Anlernung höchst 
einfach und kostenlos. Vorkenntnisse nicht erforderlich. Adressen von im 
Betrieb befindlichen von uns gegründeten Strickereien stehen gerne zur Ver­
fügung. Prospekte mit glänzenden Zeugnissen gratis und franko.

T r i l o t a g e n -  u .  S t r n m p f i v a r e u f .  L  l  o l i l e n ,
S a a r b r ü c k e « ,  ck. 80.

^  Kauen! -> vk.8k!iMr'8Monlltspulver
ist tausendfach anerkannt und be- 

^  ĝ , währt bei Störungen und Unregel­
mäßigkeiten. Keine der vielen Nachahmungen hat solche Erfolge auszuweisen wie 
Or. 8ebükk6r'8 echtes Monatspulver. Unschädlich, s. Garantieschein! Preis 
nur 3 Mk. Bei Bestellung das berühmte Frauenbuch von Dr. LebLkksr: Die 
Störungen der Periode gratis. Diskreter Versand direkt durch vr. LvküUer 
L vrr., Vorlm 172, Friedrichstr. 243.

^Macken,
Vnreanzimmer und Kellerlokalitäten in unserem Hause KaL-arinen- 
straße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingenieur Simon 
hotte, sind von sofort oder später zu vermieten.

Vombi'<»v8ki'86b6 Lnobäruekvrvl,
Katharmenstratze 4.

SG « C-D S S V «Ä « - T «SD S« «-4»
V
Z
6

k io r ö lje u iÄ d e r llo v c h

vlnj k o u iM N s ls r -

von kremen n. s!ieo Wertteilen

N o n Ä -  uerÄ S ü ck -

ttifslct oclsf lldsr Soutksmpion-
SlkUkno^s - 6sIv««Eoe,V*»vitt«n unct K.» PI»ks
v s s - a s ü s n  u n a

ttorckcfeutrcker Uô ä in Lremen

sonle dessen ^Zenturen. 
In Iborn : lleinb. Vereb, in 
Orauden2: Nob. Lebekller, 
in Onlrn: 0. I'b. Daebn, in 
Doban w pr.: w . ^Itrnann 
nnd dis Oeveral - Agentur 
kür Drenssen 1?. Zlovtanns, 
Berlin, Invalldenstr. 93.

Agenten gesucht
Leistungsfähige Fabrik der

landwirtsch. Maschincnbrmlche
sucht für ihre erstklassigen Speziali­
täten und für seit Jahren bestens 
bewährte Plattstrohpreffen tüchtige, 
gut eingeführte Agenten. Angebote 
unter Xr*. 2178 an H a sse n -  
»tvLiR L  V v s le v  N ., 
W llrzburg

zWWWs
Zckes oer/ngwertigsten 6rü/r- und öT'roĉ en/utters wird erüS/rk. dure/r SSsimisc/illno einer /k/einî eit de§ jberü/rmten ûtterkai/res

» » » » » » « » 
lOurc/r l^erwendunA von Oie^ur 
«wird bei /bren Deren /knocken» 
«brdckiFkeik, knockenweic/re, eng» 
8/i§eks /krankkeik, /.d/rnre etc. nie 
Zau/lreien und /kd/berrukr und 
8Ourck/ai/ vermieden werden, //un- 
üder/e von /lnerkennuns§§ckreiben. 
Mo5ien kdg/ick ca. /  ib/g. S /tiio 

6.2S franko.
Alleiniger Fabrikant

i § .  W r i i e r  D ' § c k e r
î üb/enwerke u. (7/rem. Fabrik

^euLsHlandS größtes Speztal-^
nrur gereinigte«änseleckem

v°n G. Ernst Sk Sohn 
in Z echrn OdnLnch Nr. Zs-
versendet gegen Nachnadme zu 
EngroS-PreiseN: 10 Pfd. nngeriffene 
Gänseschlachtfedern mit Daunen s. 
I2,1S u. 17.50 M. 10 Pfd. Gänserupf- 
federn mit Daunen für 18 50,20.-, 
22.50 und 25.-M. 10 Vsd. Gänsehalb- 
daunen für 23.50. 25.- und 27.50 M. 
i0Pfd.gerisseneGänsefedern,Hand. 
arbeit, f. 22.50,25.-, 30.-, 35.- u. 40.-M.

Nichtgefallende Ware nehmen wir 
anstandslos zurück. Preisliste gratis 
und franko. Wir besitzen die Silberne 
Medaille für vorzügliche Leistung. 
Ehrenpreis der Brandenburgischen 
Landwirtschastskammcr, Berlin 1909.

__ — --------— ..— .— , - F

Dder Meserverd
durch Adressenarb. Prosp. grat. Inkec- 
nat. Adr.-Bureau k. KInnck. ÜM bllk« S«.

Güter Privllt-Mittagstislh, . z.habe»
Strobandfiratze 4 ,1 .



Olisviot unü Avises 
IVIolisif-Sinäungen 
Saiintuoke unö 8sim8 
Oisgonala unö Olievrona 
AIPL<<I<S8 UNli ? L N L M L 8

M r . 0.75. 0.85, 0.95 Nlr. 
 ̂ 0.70,0.90,1.10 „

„ 1.50, 1.65, 1.80 «
„ 1.10, 1.35, 1.75 „
„ 1.40, 1.80, 2.40 „

wasolibsre esnamsa . . .
wallolidare Oröpes u. Akmoura 
wollene Zeuges . . .  .
wollene Zsiiste . . . .
wollene Igffete . . .  .

ÎollLil'8 unä Oi'öpolins . 
ssoulee unä fL n ts s is e to f fe  

Olieviot unä Olievpona . 
Wollene laffeie . . . 
8aiin-Iueliö . . . .

8iüä unsoro nüt LllM
in dsLM ul rtziod- 

d a 1 t i§ 8 t6 r  ^ . i i 8 i v M  8o r1 i6 rt,. 

: ^ 6 d M 8 ttz I i6 ü ä  ö ln  L lo in o r  :

: : : : : : : :  ^ . i i 8 2 i i §  : : : : : : : :
von wollenem Olieviot. . . . . .  9, 14, 12
von glsnrpeiolism 8 s t l n .................... 12, 14, 16
von elegsntsm Kammgann . . . .  14, 17, 19
von prima luoli-Ksmmgsrn . . . .  21, 25, 27
von prima luoli-Ksmmgsrn nsoli IVIS88, 29, 32, 35

von farbigen Unieioffen . 
von gosireikten 8toffen 
von Kammgarnstoffen 
von gutem Visgonsl-Obeviot 
von eleganten Kammgarnen

IVIäclobon-Uemllen, Aebeelsvblusa
Knsden-Hemlien.....................
8tiel<orei-8övks . . . . .  
Ssrcbent-köoke . . . . .  
Îs<Iobon-8oinl<lei6 . . . .

-

Lur Einsegnung
K l e i d e r S t o f s t :  ^

Schwarz, s
Kainingarnstoffe, . . . ».«, 1,35 bis 4,50 Mk.
Chediokskiissk, .  .  SS lv oill b r.It M -ts r  0.8» bis 4,»0 Mk.
2§öiî 2 l!ffk1. .  .  S A tU S  c-tt br°». M eter 1.4» bis 4.00 Äff.
Glanzreiche Mohairs >l.AlP«kkas, bis 6.25 Mk.
Diagonal-». Satintnche. 95/110 om breit, 

M eter I M  bis 5,00 Mk.

> Weih. s—
Eöollrnr Äaliflr. . ssno-m».-!!, M-»«. 1.20 bis 3.00 Mk. 
Serge und C h e v i o t s , L Ä 1,25 bis 4,50 Mk. 
Ha""- B-iste ""» Cmhcmirs., z ^  bis 4,00 Mk.
FlMtasiestoffe, .
Satintuche u. Crepes

.  .  M eter 0,0S bis 4,00 Mt.
M eter I M  bis 4,so Mk.

I S V L Z K s i l S I ,  I N  K s I d s s n i U g S I B  K s s k D N .

Wstel-Ztüduilgeit 
erfolgen auf 

Wunsch umgehend.
I. Kessel L  Oo., Lkonn

Inhaber: S . LvLs,.

Aufträge 
von 20 Mk. an 

portofrei.

Gründlicher Klavierunterricht
wird in und außer dem Hause erteilt

lin k s .

Gew. Stenotypistin,
schon einige Jahre tätig, s u c h t Enga­
gement per 1. M ä rz  oder später.

Gest. Angebote unter 5 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Stickerin
wünscht Beschäftigung Fischerftraße 17.

L l S s r n O Z r l /
von großer Maschinenfabrik zum
1. März ein

L ------------------ ----------------------- -
der flotter Stenotypist sein muß 
und auch Kenntnisse in der Buch­
haltung hat. Angebote mit Zeug­
nißabschriften u. Gehaltsansprüchen 
unter l i .  1 « «  an die Geschäfts­
stelle der „Presse».

von großer Maschinenfabrik zum
1. April ein

der insbesondere in Lohnbuchhal 
jung u. Krankenkassenwesen durch 
aus firm sein muß u. bereits in 
ähnlicher Stellung tätig gewesen 
ist. Angebote mit Zeugnisab­
schriften und Gehaltsansprüchen 
unter <1.10 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Zwei Lehrlinge,
welche das G las e rh a n d w erk  erlernen 
wollen, können sofort oder später ein­
treten. Im  1. Jahre 20 M k. Taschengeld, 

später nach Uebereinkunft.

L. Lupgisod, Kanglaferei,
Neidenburg._____

Ein gut möbl. Zimmer
nebst Kabinett vom 1. Dezember 1909 ö 
vermieten Neustadt. M a r k t  
Kl. möbl. J in i. m .P .z .v . C u lm erstr^>

Zwei freund!., gut mobl. ZrM>" 
von sogleich oder spöier zu vermiet 
Au erfragen M c llie n lir . 74. Lad-n>

Giu Kadett
mit Einrichtung billig zu vermiete» , /  
W itwe Coppernikusstr^.

mit oder ohne W o h n u n g ,  auch 
Kontor geeignet, von sofort oder M  
zu vermieten_________J a k o b s tra ß e ^ .

HmWstl. WbljMlA
mit Garten, Bromberger Vorstadt, SB  
straße 23, zu vermieten. Näheres -

ksoiel Thorner N

Fuhrleute
zum Holzsahren verlangt
____________61. !8 » p p » rt.  j

Ein Lehrling
kann von gleich oder vom 1. A pril ein­
treten. 4t.. K L«,nri»11s., Bäckermeister, 

Iunkerstraße 7.
T a ille n - und A erm e l- 

K N b U V ! "  arberterm nen finden 
dauernde Beschäftigung bei

8 .  8ol»!eol»»vv8lr»,
Gerechtestraße 7.

EiiOhle ililil siilhe
jederzeit für Hotels, Restaurant sowie 
für Stadt- u. Landhaushalt W irtinnen, 
Köchin, Kochmamsells, Stützen, Büfettfrl., 
Verkäuferinnen, Kinderfrl. und Bonnen 
nach Rußland bei freier Reise und Paß, 
Stubenmädchen, auch nach Berlin, M ä d ­
chen für alles und anderes Personal. 
- 4 ^ 6 » K 4 ,  Stellenvermittler,

Thorn, Strobandstr. 13. Telephon 544.

Kim Wissen Tislhlkrgkstllkn
für Bau- und Möbelarbeiten stellt sofort
ein 4^. L u lk a u  bei
Lissomitz.______________________________

«>U. Nimm...LrLL
SKin großes m öbl. V o rd e rz im m er zu 
V  vermieten Brückenstr. 36, 1.
^ n t  m öbl. P a rte r^ -V o rd e rz ftm m e r

Llidkn ulit annrtlizkNlltrWijhilNkg
zu jedem Geschäft passend, von sofort 
zu vermieten. Z u  erfragen

Hohestraße 7» beim W irt.

Eine Wohnung
3 Zimmer, für 310 M ark  ist vom 1. 4. 
10 in der Gerstenstr. zu v e r m i e t e n .  
Z u  erfragen in der

K arls b a d er B äckerei, G erberstr.

3- nilö 4-Ziiiliiler-WiihlliliW
mit Gas sind vom 1. April 1910 zu ver­
mieten. Näheres Elisabethstr. 9, 1, l.

Wohuungtu:
3 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenstube, 

elektr. Licht, Gas u. Zubehör, W ald- 
straße 49, part.,

6 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenstube, 
Küchenloggia mit elektr. Licht u. Gas­
leitung, Mellienstraße 109, 4 T r., 

von sofort oder später zu vermieten.

Heiniick I^üLtmann,
G. M. b. H .,

T  H o r n ,  M e l l i e n s t r .  109.
M tz ö b l.  Z im m e r  m. o. o. Pens. o. sos. 

n. sn. ini nerm Seali>rstr. 25. 3.

I n  unserem Hause, Gerechteste 15-17, 
ist vom 1. April 1910 eine elegante

Wohnung
in der 2. Etage, mit 2 Balkons, 4 Zim . 
Badezim. u. reicht. Zubeh. zu vermieten.

1. Neuäkl L pomiuer.

/TZw ei gut m öb l. V o rd e rz im m er '

Zimmer, vom 1. A pril zu vermied 
Näheres ,  r

I ^ b r e v l i t .  K lo k m an n ltr . 2 » ^

ist die 2. 
von 5 Z > m <  

und Zubehör vom 1. April zu 
mieten. Näheres i m  Lade»>-

Baderstr. 7

Freundl. Wohnung,
2 Zim ., Küche, in meinem Garten sti-L, 
verm. Culmer Vorstadt, Blücherstr^-

Wohnungen
von 4 und 5 Zimmern, der Neuzeit e 
sprechend eingerichtet, sofort zu verrM

N eu b a u M e llien s tr. 10^  
4 Zim .. Gas, B -d  '

W 0hNUNg» ° .Z Ü b e h ^ ° . ' l .
vermieten T a ls tra ß ^ /^

von 7 Zimmern nebst reicht. Zubeh  ̂
Brückenstr. 11. 2. Etage, von sofort 
vermieten. Näheres §

Srückenstratze 1S, ^

BrombeMstrO 8̂
r h-«ms>d«WlI>e « ,» ,« <
8 bezw. 5 Zimm er, in der 1. Etage ^  
sof. oder 1. A pril zu vermieten Nay
_________  der Portier ^
Strobandstr. 6, f. M-'
4 Z im ., helle Küche u. Zubeh., alles r e ^  
Gaseinr.. v. 1. 4. oder früher

Freiliilil. Wühilllügtss.
behör, preiswert zum 1. 4. 1910 z u . 
niioto», C o v v o rn ik u s s tr^ ^

W o h n u n g
von 3 Zimmern und reich!. Zubey. > 
oder vom 1. 4. zu ^ rm i^ e n .

Amtsstr! 1 7 ^ ^

2 kleine Wohnungen
vom 1. 4. zu vermieten. Meldungen 
Lindenstraße 46 oder Junkerstraße 7.

Au stkiiiiillTmdl.-jiiilinkr z'Üvm:

M ilhe lm stadt. §
Die bisher von Herrn Leutnant 
innegehabte 6 zimm. Wohnung, 
straße 1 01 2 , ist von s o s  o s ,  
setzungshalber zu vermieten^

Vrombergerstr.
1. Etage, 1 W o h n u n g . S Zimmer,hör 
Badestube, Balkon, mit reicht. 
vollständig renoviert, von sofort 
mieten. Z u  erfr. Gerberstr. 2 7 ^ ^leren, ^zu ersr. ^erverirr.

Eine möbl. w shnM
nebst Burschengelaß zu vermieten ^ Z»

c

tz
1
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Die prelle.
Im Erlengrunde.

Von E l i s a b e t h  S a d o w s k i  (Thorn.)

ülb^n El' M a g ^ b e r g ° s s - r ;° m  b le ib n ,
Cäil,,^" Mondes ruht in tiefstem

chlummer d,e Erde, ein Hauch süßen, weihevollen 
Fnedens erfüllt ring- das All der Schöpfung. 
d e r ^ A ? ^  schweigsam stehen die dunkeln Wipfel 
die A ? ^ * ' verstummt sind in ihren Zweigen 
k e i .5 7 ? " '?  schlichen Sänger, die am Tage
' undlich das dunkle, ernste Grün belebten. Ein­
übe? * °^ e n d  wälzt der Fluß seine Wogen vor- 
°°r. und spielend flüchtig enteilen die Wellen zum 

?  Ewigkeit, wie ein Leben, das einst
«°r und nicht mehr ist. Weiße, kühle Nebel lagern 
!ie ?  „ n, duftigen Schwaden auf den Wassern;

wallen zierliche, verschlungene Reigen über den 
a l t .? * ? ," '^  umgeben die grauen Häupter der 
liin-r wit wehenden Schleiern. Feine,
R b a E t i m m c h e n  ertönen aus dem schwanken 
Röhricht am Flußufer.

achtend, im unergründlichen Blau der 
sich unermeßlich die hehre 

im? Himmels über der ruhenden Natur.
versunken in tiefstem Frieden ruht die Welt. 

d ii^"^  Morgenröte eines neuen Tages heraus­
hat den dunkeln Wäldern. Allenthalben
uni° ^"ch^ i^ e  Schwingen ausgebreitet, und 
mer ihrem Flügelschlag versank das Leben in er- 

^  ^ .^chw eigen . über die Wiese, am Rande 
l- ,...^ d e S ' wo die blühenden Blumenkelche einen 

Uchen Odem hauchen, nähern sich im eiligsten
des M ondes ""'spielt vom Zauberlicht

9  Haß senkte einst die keimenden Triebe der 
!-li ? ^  ihre Herzen, und im bittersten Grolle 
lln» I" Freunde voneinander, als Todfeinde.

^helos durchirrte der Jüngere die weiten 
und ^  ^  E^e, er mied die geliebte Heimat, 
i,,., draußen, im rauschenden Getriebe der Welt,

Vergessenheit; da wollte er büßen sein
gehen gegen den Freund und Bruder, 

das der Andere einst ein Herz sein genannt,
eine Freudelosen, der nur die Liebe

es Freundes kannte, der Sonnenschein seines 
seine'?»"?*' ^in  Glück, sein Alles; alle Fasern 
lallte .?ENS hingen an dieser Liebe. Doch er 
das l / ! ? ?  glücklich sein; der Freund, den ihm 
dieses »ur Seite gegeben hatte, nahm ihm

blök*? erstorben war da plötzlich ein reiches. 
Seele ^ ^  /bben in seinen. Innern, und seine 
nüb! ? "* ^  starr und tot. Wie ein eisiger, ver- 
durrb i °* über blühende Fluren, war es
tro,?r beele gezogen und hatte sie in eine 
abe lrostlose Einöde verwandelt. Zugleich
ülLbe??**/'^ der Haß in ihm. ein tötlicher. 
Und ""EV Haß gegen den Räuber seines Glückes, 
m ,-/* ^wur. Rache zu nehmen und Vergeltung 
des ? ?  ^"d nie huscht mehr ein Lächeln über 
sam Mannes Züge; finster und schweig-
ein.«?*? "  d'e Menschen, er haßte sie alle. in 
war!? seine Feinde, und — er wartete,

artete auf den Tag der Rache.
F l« ä ? * *  /" w e n  und gingen, doch es w eilte  der 
vmcytige fern in  der W elt. Zum M anne war er 

J ü n g lin g , und m it ehernem 
Srm eik -k ??" ?"  Lebens Spuren hinein-
u n d ?  s " ! ? r n  Antlitz. Der Haß des Freundes 
ihn beschwertes, peinigendes Gewissen hatten  
konnte- !  ? ^ g e tr ,eb en  aus der H eim at; doch nun 
w id e ?  s  dE* beißen, nagenden Sehnsucht nicht mehr 
r v s ? ? ? e n .  M it aller G ew alt zog es ihn heim- 
leer 'r?°ch den S tä tten  seiner K indheit; kalt und 
S ^ / . «  d i- W elt. die bisher sein- Heim at

und in  der Heim at w ollte er den Frieden  
gesucht. den er vergebens in  der w eiten W elt

S«r?n? ? ?  Frem dling erreicht er endlich die 
!? r  d ° und fremd, w ie  er. ist a lles geworden! 
Ä iib-.E  Erinnerung zaubert noch freundlich lichte 

E i n ? * / ? "  geistiges Auge.
Zander.. wehmütiger Trauer beschleicht den 
die m»« ' E  find sie heimgegangen, seine Lieben 
es i-ni ??"** gehört der Vergangenheit an. Doch 
veraellen ^^f-ind noch. „Laß die Feindschaft 
e« in ?  '"*" »wischen uns!« Doch düster lodert 
spricht in? äderen  Augen, der alte, tätliche Haß 
rück- . ;« ?  ihnen entgegen. Da flieht er zu­
v o r ' ^ - "dunkler, tiefer Abgrund hat s i c h  aufgetan 
starr -k« Seele, und sein Antlitz wird weh und 
S-Hoktt n ? *  Heimat, wo er den Frieden zu finden 
beschick " " d  es ihn ereilen, sein dunkles
fleht n ""d Vergeltung üben. Doch noch, 
V o t e n S t a r k e n  an, zu vergeffen, — um 
ändere« Ein Zucken geht da durch

haben diese Worte

der
des

beschick ' *°'*b V- ihn ereilen, sein dunkles 
skrht -r >, Vergeltung üben. Doch nochmals
Voten win .Marken an, zu vergeffen, - ....  -
Andere? ,? * "  ^ e n  geht da 
die alte ?^st"it- Mitleidslos haben di 
veuem ^  . nnende Wunde aufgerissen, und von 
Antlitz ?brnnt sie zu bluten. Bleich wird sein 
^g en  k?*? °°rsteinert seine Züge, und nur seine 
seines 9  lodernde Flammen. Alle Stunden 
Eefützi ^ n s ,  voll finsteren Haffes, vom dumpfen 

nach Rache durchglüht, die sein Herz in

einen Stein verwandelten, ziehen wie grell auf­
zuckende Blitze an seiner Seele vorüber. Und plötz­
lich stürzt er sich auf den Feind, und fest klammern 
seine Hände sich um dessen Hals.

Doch mit der Kraft der Verzweiflung wehrt sich 
dieser, und im verzweifelten Ringen schüttelt er die 
würgenden Hände von seinem Leben; und im Ver­
langen nach dem Leben wendet er sich zur Flucht. 
I n  stummer Todesangst schweifen seine Augen 
hinauf zum leuchtenden, mit flimmernden Sternen 
übersäten Himmel, über die taufrischen, duftenden 
Wiesen, hinab zum Flusse, der schimmernd, wie 
ein breites, silbernes Band, sich dahinzieht. Doch 
nirgends streckt sich ihm eine rettende Hand ent­
gegen, nirgends bietet sich ihm eine Stätte der Zu­
flucht, schutzlos ist sein Leben preisgegeben dem 
grimmigen Zorn seines rachedurstenden Verfolgers. 
Und weiter hetzt dieser sein Opfer. Die dunkeln 
Schatten des Waldes haben die Unversöhnlichen 
aufgenommen, ein geheimnisvolles Licht haftet 
zwischen den grauen Stämmen. Flimmernd 
schlüpfen die feinen Lichtstäubchen des Mondes 
durch die Wipfel, und hier und dort ertönt der 
ängstliche Laut eines aus dem Schlummer ge­
schreckten Vögleins. Farren und Schlingpflanzen 
haften sich hindernd an die Füße der Eilenden, — 
doch zurück kann keiner mehr von beiden.

Und langsam, doch stetig, fühlt der Flüchtling, 
wie seine Kräfte beginnen zu schwinden. Stürmisch 
wallt das Blut durch seine Adern, Fieberschauer 
schütteln ihn, sein Herz klopft zum Zerspringen, 
und schon beginnt sich alles in buntem Wirbel um 
ihn zu drehen; goldene Lichter tanzen vor seinen 
Augen, ein Rauschen und Klingen tönt in seine 
Ohren, und die verderbenbringende Nähe des 
Feindes ist aus seinem Gedächtnis geschwunden. 
Doch plötzlich ist es ihm, als greife eine eisige Hand 
nach seinem Herzen, sie hemmt dessen stürmischen 
Schlag, — und lautlos sinkt er zusammen.

Schroff aufsteigend erhebt sich gegen die Mitte 
des Waldes aus dem flachen Lande eine Kette 
felsiger Höhen, und zu ihren Füßen breitet sich ein 
weites, tiefes Tal aus. Rings eingeschlossen von 
den Fichten und Tannen breitet sich hier eine 
Lichtung aus. Erlen und Pappeln stehen ver­
einzelt und in kleinen Gruppen, und Ginster und 
Heidekraut bedecken den Boden mit einem undurch- 
dringbaren grünen Gewirr. Düstere Erhabenheit 
lagert über dieser Stätte, und Sage und Dichtung 
spinnen ihre grauen Fäden um sie, aus alter, 
alter Zeit.

Reiches, blühendes Land war hier einst statt des 
Waldes, und ein stolzes Schloß mit ragenden Tür 
men und Zinnen krönte die Berge. Freundlich 
spiegelte sich das Abend- und Morgenrot in seinen 
Fenstern, und ernst schmückte der Efeu die festen, 
trotzenden Mauern. Ein Asyl der Elenden und 
Armen war das Schloß, und Gottesfurcht und Ge­
rechtigkeit herrschte in seinen Mauern. Doch mit 
des Ritters Nachkommen sank es zu einer Raub 
vurg herab. Drohend und unheimlich reckten sich 
nun seine Türme gegen den Himmel, ein Schrecken 
wurde die Burg für ihre Umgebung, und der letzte 
Seufzer Unschuldiger war oft ungehört an den 
steinernen Mauern ihrer dunkeln Verließe verhallt, 
da, wo weder Sonne noch Mond Hinschienen, wo 
das freundliche Licht der Sterne nicht tröstend zu 
den Unglücklichen herniederfunkelte. Dann kamen 
Kriegszeiten, und die stolze, trotzige Vurg ging 
in Flammen auf, die den herrlichen Bau zu einem 
rauchenden Trümmerhaufen machten. Und Gras 
und Blumen deckten dann mitleidig die Reste des 
zerstörten Schlosses.

Die Seele des Cchloßherrn findet jedoch nicht 
die Grabesruhe; schwer lastet der Fluch der Opfer 
auf ihr, und gebannt ist sie für ewige Zeiten an 
die Stätte ihrer Freveltaten.

I n  Nächten, wenn am Himmel dunkle Wolken 
hinzogen und das Mondenlicht mit unsicherem, 
zitterndem Schein die Erde übergoß, wenn auf 
brausenden Schwingen der Sturmwind über die 
Lande dahinfuhr, hatte man sie gesehen, alle, die 
einst der Fluch an diese Stätte bannte. Als laut­
lose Schatten eilten sie durch den Grund und ver­
schwanden, wie sie gekommen. Im  Wüten des 
Sturmes, im Ächzen und Stöhnen der Bäume, die 
rauschend ihre Wipfel seiner Gewalt beugten, er­
reichten jedoch tausend klagende Seufzer das Ohr 
7^  entsetzt Lauschenden, -  und seit diesen Zeiten 

^fürchtet und gemieden von den Men­
schen. Keine fröhlichen Kinderstimmen wetteifern 
mrt den Vöglein, nie hallt Hundegekläff und Jagd- 
getose durch den weiten Grund, und im Frühling 
das Auferstehen, im Herbste das Sterben der Natur, 
es findet kein Gemüt, das andachtsvoll ergriffen 
und begeistert das weise Walten eines allmächtigen 
Schöpfers lobpreist. . .  Und doch, lassen nicht tausend 
gefiederte Sänger ihre fröhlichen Weisen erklingen? 
Senden nicht tausend blühende Blumen ihren Odem 
m dre Lüfte, und schwirren nicht tausend freudige 
Leben durch das Gestrüpp? Goldene Sonnenlichter 
fluten durch die grünen Wipfel und schaffen einen

lichten Ort des Friedens, — nicht dunkel und ver­
lassen ist diese Stätte des Fluches.

Und hier folgen wir dem Unversöhnlichen, der 
über seinem Zorn die Sonne untergehen ließ. 
Bleich, mit verzerrten Zügen, in den Augen ein 
glühendes Feuer — von düsteren Leidenschaften 
ents. ht und zu lodernden Flammen geschirrt —, 
verharrt der Verfolger. Hatte die Erde ihren 
Mund aufgetan und den Gegner verschlungen? 
Schützten unbekannte, mächtige Gewalten ihn vor 
seinem Zorn? Vergebens suchen seine Blicke das 
Dunkel zu durchdrungen; es flimmert vor seinen 
Augen, und verschwunden ist die flüchtig vor ihm 
Hereilende Gestalt.

Geheimnisvoll dringt durch die lautlose Stille der 
Nacht das leise Raunen und Flüstern in den Asten 
und Zweigen der Erlen, und übergössen vom bleichen 
Silberlicht des Mondes liegt der weite Erlengrund 
wie ein geheimnisvolles, unbekanntes Zauberland 
vor seinen Blicken. Hinauf schweifen seine Augen 
zu den steilen Felsen, und drohend, unheimlich 
recken die dunkeln Waldriesen sich zum Himmel. 
Wie ein Schatten in lautlosem, gespensterhaftem 
Fluge streicht ein Nachtvogel durch die Zweige 
über seinem Haupte, — er erschrickt, und wie ein 
flammender Strahl zuckt da plötzlich die Erkenntnis 
durch seine Seele. Zwischen den schweigenden 
Stämmen beginnt es zu wallen, Form und Leben 
bekommen die dunkeln Schatten, und tausend bleiche 
wesenlose Geister strecken plötzlich ihre Hände nach 
ihm aus, ihn zu ergreifen, und in endlosen Reihen 
nahen sie, die vom Fluche an diese Stätte Gebann­
ten. Im  bleichen, magischen Licht des Mondes er­
scheinen ihm die bleichen Schemen noch bleicher, 
wesenloser; ein fremdes, geheimnisvolles Glühen 
bergen die leeren Augenhöhlen, und — drohen 
ihm nicht die Schattenknochenhände?

Starr, in einen lähmenden Bann getan, ver­
harrt des Mannes Gestalt, und weit, entsetzt starren 
seine Augen, die eben noch im Zorne loderten, auf 
die lautlosen, wogenden Gestalten. Langsam, 
stockend fühlt er den Schlag seines Herzens, und 
fahl werden seine Züge. Einem Strom glühenden 
Metalls gleich rinnt das Blut durch seine Adern, 
und jeder Tropfen schmerzt und peinigt. Und vor­
über wandeln die bleichen Gestalten,, leere, laut­
lose Schemen, und entschwinden, wie sie gekommen.

Da dringt von der Erde ein leiser, seufzender 
Laut zu ihm ist es der letzte, ersterbende Hauch 
einer entfliehenden Seele? Doch es weicht plötzlich 
die bannende, lähmende Gewalt, und kraftlos, ge­
brochen sinkt der starke Mann in das Gras zu 
seinen Füßen. Doch nicht leidet es ihn hier. Er 
rafft sich auf, und wie von Furien gefolgt, flieht er. 
Endlich erreicht er die Wiese am Waldrande. Noch 
herrscht ringsum der Frieden der Nacht, und noch 
strahlt des Mondes freundliches Licht. Hier kehrt 
sein Trotz zurück, und drohend geballt schüttelt er 
die Faust herüber: „Nicht fürcht' ich euch, ihr 
Geister, wenn die Sonne kommt, müßt ihr weichen!"

Hinauf steigt im grauen Licht der Dämmerung 
verjüngt der neue Morgen, und in Flur und Wald 
weichen allenthalben die dunkeln Schatten dem 
Lichte. Noch scheint das Morgenrot am östlichen 
Himmel, doch bald wandelt es sich in eine Fülle 
goldenen Lichtes, und wie feurige Garben lodern 
die breiten Lichtstraßen der Sonne über den weiten 
Horizont. Allenthalben regt sich bereits fröhliches, 
munteres Leben, und ein ahnungsvoller, freudiger 
Schimmer geht durch das weite Weltall.

Die starre, schweigende Ruhe des Todes ist über 
des Flüchtlings Gestalt ausgebreitet, und eine tiefe 
Ohnmacht hält seine Sinne in ihrem Banne. 
Regungslos, mit geschlossenen Augen ruht er im 
Gras des Waldbodens, und kein Laut, kein leises 
Heben und Senken seiner Brust verrät, daß noch 
das Leben in ihm weilt. Doch es naht bereits 
das Verderben; denn den schmalen, von Gras und 
blühenden Blumen überwucherten Pfad, der von 
den Höhen hinab in den Grund führt, schreitet der 
Verfolger

War auch das Opfer entschlüpft seinen Händen, 
mußte er auch ihnen weichen, den mächtigen Be­
herrschern dieser Stätte, — nun wird es ihm nicht 
mehr entgehen. Sie haben keine Gewalt mehr, 
die bleichen, wesenlosen Schatten, denn weichen 
müssen sie dem Lichte. Nicht mehr schützen können 
sie sein Leben, denn es gehört bereits ihm.

Und düster flackernd, nach dem Opfer aus­
spähend, irren seine Augen durch den Grund und — 
dort, ruht nicht leblos eine Gestalt am Erdboden? 
Einen Moment verharrt er regungslos — doch dann 
stürzt er hin zu ihm und an seine Seite nieder. 
Leise, kaum hörbar gleitet der Atem über die 
Lippen des Ruhenden — das Leben beginnt zu 
erwachen. Und haßerfüllt neigt der Feind sich über 
das bleiche Antlitz; seine Augen starren auf die 
geschlossenen Lider, als wohne in ihnen die Kraft, 
das Leben zu erwecken. Der am Boden Ruhende

Augen, die voll wilden Triumphes ihre Blicke in 
die seinen versenken.

Und ein weher, brechender Schmerz zuckt durch 
seine Seele: es ist besiegelt, sein Geschick, und nicht 
mehr kann er ihm entgehen. Verzweiflungsvoll 
versucht er den Kampf noch einmal aufzunehmen; 
doch mit eiserner Gewalt halten bereits zwei wür­
gende Hände ihn am Boden. M it seiner letzten 
Kraft versucht er sie von sich abzuschütteln, doch ver­
gebens; fester nur noch fühlt er ihren Druck------

M it leuchtender Pracht steigt die Sonne empor; 
ein Meer glänzenden Lichtes flutet über die Erde, 
und jauchzend begrüßt die Schöpfung die Licht- und 
Lebenspenderin. Wie ein erhabenes, jauchzendes 
Singen und Beten, ein Danken und Loben geht es 
durch die weite Natur, einem rauchenden Opfer­
altar gleicht die Erde, und demutsvoll anbetend 
neigen sich ihre Geschöpfe vor dem Herrn der Welten.

Am Erdboden jedoch ringt eine Seele sich los 
vom Irdischen; sie entschwindet ihrer sterblichen 
Hülle, und leicht und frei schwingt sie sich hinauf 
zu unbekannten Höhen. Erschauernd blicken die 
gebrochenen, starr werdenden Augen zum letzten­
m a l in das Licht der Sonne, ehe die Nacht des 
Todes sich vor ihren Blicken ausbreitet und das 
Licht ringsum sich in Finsternis versenkt; im letzten 
Todesringen dehnen und strecken sich des Fremd­
lings Glieder, ein flüchtiger, seufzender Hauch ent­
gleitet über seine Lippen, und — entflohen ist das 
Leben; die unsterbliche Seele hat ihre sterbliche 
Hülle verlassen. Das Werk der Rache ist vollbracht.

Die Sonne, die strahlend aufgegangen, hat die 
dunklen Schatten und Schemen der Nacht verscheucht 
und erfüllt die Welt mit ihrer Klarheit. Ein 
blendendes, leuchtendes Flimmern liegt in der 
klaren Luft, auf den Wiesen und wogenden Feldern, 
und wolkenlos, in lachendem Blau, prangt der 
Himmel über der sommerlichen Erde.

M annigfaltiges.
( Z w e i  S c h w e s t e r n  v o m  W a h n ­

s i n n  b e f a l l e n . )  I n  der N ähe von  
L andsberg sind die 16  und 1 9  Jah re alten  
Töchter des E igentüm ers Dobbert ohne er­
sichtlichen Grund wahnsinnig geworden.

( V e r h a f t e t . )  Der unter Hinterlassung 
von 1 5 0  000  M ark Wechselverbindlichkeiten 
gefliichtete P ianohändler Krämer au s Kiel 
wurde in Am sterdam verhaftet.

( S c h l i m m e  F o l g e n  e i n e s  F a s t -  
n a c h t s s c h e r z e s . )  I n  A u gsbu rg  wurde 
eine 23jährige Schulpraktikantin am Fastnachts­
tage von einem a ls  B ären  maskierten M an n  
derart erschreckt, daß sie auf dem Heim wege  
wiederholt umsank und zuhause in B ew u ß t­
losigkeit verfiel. Nach ihrem W iedererwachen  
hatte sie Gehör und Sprache verloren, w ar  
aber noch geistig klar genug, um schriftlich 
eine Darstellung des V orfa lles geben zu 
können.

( E i n  M a m m u t z a h  n) wurde kürz­
lich in einer K iesgrube bei Britz gefunden. 
Der Z ahn hat ein Gewicht von 15. P fu nd  
und eine Kaustische von 30 Quadratzenti­
metern.

( E i n  L i e b e s r o m a  n.) D ie Toch­
ter des Privatsekretärs König E dw ards, des 
L ords K n ollys, hat sich nach einer Version  
mit einem englischen Offizier nach einer an­
deren m it dem Kutscher ihres V aters nach 
Amerika begeben.

( E i n e  a l b e r n e  e n g l i s c h e  F a b e l . )  
D ie „Nordd. Allg. Zeitung" schreibt: Der Lon­
doner „Standard" erzählt eine alberne Ge­
schichte, w ie  der Kronprinz ein  Theater be­
suchen w ollte, die Kaiserloge durch anders Gäste 
besetzt fand und unverrichteter D inge umkeh­
ren mußte. Er habe sich selbst in  diese V er­
legenheit gebracht, w e il er der Direktion seine" 
Besuch nicht rechtzeitig angekündigt hätte. Der 
V orfall hätte den Kaiser geärgert, und er hätte 
über den Kronprinzen 48 Stunden  Stubenarrest 
verhängt. W ir sind zu der Feststellung ermäch­
tigt, daß die Erzählung des Standard von A  
b is Z erfunden ist.

( K a i s e r N a p o l e o n  II I . a l s S p i r  i t  i st.) 
Unter dem Titel „M it Napoleon III . in Vichy 
veröffentlicht eine Pariser Zeitschrift die Briefe, 
welche Alfred Maury, der bekannte Altertums­
forscher und Kunsthistoriker, während des Sommers 
1864 von dem Kurorte Vichy aus an seine Gattin 
richtete. Maury war von Napoleon III . auf­
gefordert worden, einige Wochen als sein East in 
Vichy zuzubringen, um ihm bei der Herstellung 
seines Werkes über das Leben Cäsars behilflich 
zu sein. I n  diesen Briefen schildert der Gelehrte 
seine täglichen Erlebnisse im Zusammensein mrt 
dem Kaiser, die Tischgespräche und die Abend­
unterhaltungen, bei welchen der Kaiser, im kleinen

schlägt die Augen auf -  und blickt in das verzerrte U t e .  Es^ i^ n u n  interessant. ^aus ^estr^neuen  
Antlitz seines Todfeindes, in zwei irrend glühende (N a^leon  ,III. ein überMgter. Anhänger des Spiri-



eine genügsame Erholung von den Tages Lasten 
und Werken sucht und findet, den die Poeten und 
der Sänger geschildert haben, — das mag in ge­
wissem Sinne eine allgemein-schwäbische Note sein; 
aber die Uhland, Fischer, Silcher prägen sie zu 
einer spezifisch tübingischen . . .

Eine Musik klingt straßauf; Wagen rasseln 
über das Pflaster; Zweispänner; bunte Mützen 
lachen aus ihnen heraus; jungfrische Kehlen 
jauchzen ein Wanderlied — irgend eine Korpo­
ration „sputzt" ins Freie — Bebenhausen zu, wo 
der König einen Teil des Sommers verweilt? 
Hohen entringen entgegen, wo ein kühler Tropfen 
lockt? Zum Hohenzollern, um im geschichte- 
umrauschten Burghof zu kommerfieren? Nein, die 
Wagen biegen stadtaus gen Reutlingen hin — also 
geht die Fahrt zum Lichtenstein — in die volle 
Poesie des schwäbischen Landes, die Wilhelm Hauff 
verkündete, ins Tal der forellenreichen Echaz. 

Hörts! Wie macht das Wandern frei!
Ein Vivat dir, du Zaubermai,
Und deinem Blütenblinken!

Literarisches.
D e u t s c h e  R o m a n - Z e i t u n g .  Verlag von O tto  

Zanke in B erlin  8VV 11. Vor uns liegen Heft 12 /16  
dieser ebenso ausgezeichneten wie beliebten Wochenschrift. 
S ie  bietet auch in diesen Heften ihren Lesern wieder 
äußerst spannende Rom ane, u. a. Adolf Gerstmann, „Die  
Geschichte vom Mühlhofbauer" und O sw ald Bergener, 
„Die Heidemühle", dessen Verfasser, der sich a ls  Erzähler 
und Menschenkenner sehr vorteilhaft m it seinem Buche 
„Auf fernen Wolkensäumen wohnt das Glück" einführte, 
mit seinem neuen R om an eine ungemein reizvolle Id y lle  
geschaffen hat. E s  ist der Liebeskampf eines jungen 
Forstbeamten um ein blondes Naturkind. Wie nüchtern 
Ningt diese simple Inhaltsangabe und w as hat der Autor 
aus der N atur heraus gemacht! D a  lebt der deutsche 
W ald mit seinen tausend Geheimnissen auf, und die Art 
und Weise, wie er die herbe Schönheit der märkischen 
Landschaft schildert, klingt lebhaft an A lexis und Fontäne  
an. I n  die spannende Handlung greifen die Schrecknisse 
von Unfällen, hinterlistigen Menschen, von einem M ord. 
Namentlich sind auch die Nebenfiguren m it guter Charakter- 
plastik herausgearbeitet. B e i dem außerordentlichen A n­
klang, der: dieser R om an gefunden, hat sich die V erlags­
buchhandlung entschlossen, von dein R om an eine Buchaus­
gabe zum Preise von 4 Mk. herauszugeben. Probe­
nummern dieser allbekannten Wochenschrift, die zum Preise  
von 3 ,5 0  Mk. vierteljährlich zu beziehen ist, versendet auf 
Wunsch jede bessere Buchhandlung.

W issenschaft, Kunst und  Theater.
D ie Aufführung des „ F e l d h e r r n ­

h ü g e l s "  von R oda  R oda und Karl R ößler, 
die vom  B elleoue-T heater in S t e t t i n  
geplant w ar, ist jetzt auch von der dortigen  
Polizeidirektion v e r b o t e n  worden.

M annigsalsiges.
( D e r  B e r l i n e r  V i e h h o f  g e - 

s p e r r t.) D er B erliner V iehhof ist F reitag

Auf der W eltausstellung, die im Sommer 
und Herbst dieses Ja h re s  voraussichtlich hun- 
derttaufende von Besuchern nach Brüssel locken 
wird, w ird Deutschland in würdiger Weise ver­
treten sein. Die deutsche Abteilung soll ein 
abgeschlossenes Ganzes bilden. Auf dem an 
den P a rc  du Solbosch grenzenden Gelände läßt 
der Münchener Architekt Profestor Em anuel 
von Seidl zwölf Bauwerke entstehen, deren 
jedes seinen individuellen Charakter trägt, die 
aber zusammen einen harmonischen Eindruck

D ie deutsche A bteilung auf der W eltausstellung  
Brüssel 1910.

erwecken. I m  M ittelpunkte dieser kleinen 
deutschen Ausstellungsstadt steht das deutsche 
Haus, das die B ureaus und R epräsentations­
räum e enthält. Ganz in  der Nähe liegt ein 
künstlerisch ausgestattetes W einrestaurant und 
ein großes Münchener B ierrestaurant. Drei 
große Hallen beherbergen die imposante deutsche 
Maschinenabteilung. Vor und zwischen den 
Gebäuden liegen G artenanlagen, für deren 
Einrichtung der M annheim er Gartenbau- 
inspektor Vrahe sorgt.

V orm ittag w egen  Ausbruch der M a u l- und 
Klauenseuche für den Abtrieb von V ieh jeder 
Art gesperrt w orden. D ie S p erre  ist, w ie die 
„ A llg . Fleischer-Zeitung" meldet, dadurch 
notw endig gew orden, das; einige R inder auf 
dem Schlachthof sowohl w ie auf dem V ieh ­
hof mit M au l- und Klauenseuche behaftet 
vorgefunden w urden. D ie Vorsitzer des V er­
eins B erliner Viehkommissionäre haben sofort 
persönlich beim M inister Schritte unternom ­
men, um Erleichterungen in dem S in n e  zu 
erwirkeu, daß die A usführung von Schlacht­
tieren zum sofortigen Abschlachten nach a u s­
w ärtigen, m it direktem Bahnanschluß versehe­
nen Schlachthöfen zugebilligt werde. Diesem  
Wunsche wurde F o lg e  gegeben.

( E i n  b e d a u e r l i c h e r  U n f a l l )  hat 
sich in Remscheid zugetragen. D ort mußten  
zw ei P olizeibeam te vor einigen T agen  einige  
P ersonen w egen Ungehörigkeiten zur R ede  
stellen. D a  sie sich widersetzten, wurde einer 
der Leute festgenom men. D er Schiniedegehilfe 
A ugust Radke suchte seinen Freund zu be- 
freien und einem der B eam ten  den S ä b e l  zu

223. KSirkgl. Preust. Klalfenlotterke.
2. Klasse. 1. Ziehnngstag. II. Februar 1910. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 96 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . s. Z.) (Nachdruck verboten)
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entreißen. D er B eam te machte infolgedessen 
von dem S ä b e l  Gebrauch und fügte dem 
A ngreifer so schwere Verletzungen zu, daß 
dieser, w ie die „K öln. Z tg."  m eldet, am  
D onn erstag  gestorben ist.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  b e t r ü g e -  
r i s ch e n R  e ch t s  a n w  a l t s .)  I n  V er ­
bindung mit den Unterschlagungen des N en-  
danten Flick bei der Landwirtschaftlichen Z en- 
tral-Darlehnskasse in Frankfurt a. M . ist der 
frühere N echtsanw alt Lassen in W iesbaden  
verhaftet worden.

( E i n  t r a g i s c h e s  E n d e )  fand das  
Wieckingsche E hepaar in Osnabrück. D er  
Lehrer a. D . Wiecking w urde vom  Schlage  
getroffen. S e in e  Ehefrau w ar über das  
plötzliche A bleben ihres G atten  derart in 
A ufregung geraten, daß auch sie kurz darauf 
der S ch lag  rührte. B eid e finden nun eine 
gem einsame Ruhestätte.

( E i n  b l u t i g e s  L i e b e s d r a m a )  
hat sich in einem  H otel in D resden  abge­
spielt. D er 21 Jah re  alte S o h n  ein es F a -  
brikanten n am en s F reund a u s  N eusatz« hat

sich und die 17jährige Danach a u s Goev« -"  
Bautzen erschossen. B eid e w urden 8 " '  
V orm ittag in ihrem B lu te  schwimmend 
gefunden. Der Grund zur T a t soll 
suchen sein, daß eine H eirat der ^ 
w egen  des Einspruchs der E ltern urunog 
erschien.

( D i e  e r s t e n  A b i t u r i e n t i n N  
i n  A n h a l t . )  A m  Herzoglichen Kan 
R ealgym nasium  zu B ernburg besten 
M ittw och die ersten Abiturientinnen ,  ̂
M ädchen-R ealgym nasia l-V ereins von . 
das mündliche Exam en. Säm tliche W  „g 
nandinnen erhielten aufgrund der Prusu 
das Z eu g n is der R e ife ._ _ _ _ _ _ _ _ _

Brüderchen und SchWesterchS
Wer kennt sie nicht, die kleinen S o rg en s  

mit den blassen und müden Gesichtchen und mo ^  
sie gerne in frohe und blühende Wesen § 
wandeln. Wie sich dies erreichen läßt, verr 
die nachfolgenden Zeilen: §

Erfurt, Hirschlachufer 15, 14. April ^  ^  
„Nachdem ich schon vor mehreren Jahren  cnr " . .M  

Svhnchen die vorzügliche Wirkung von S c o tts  
festgestellt hatte, entschloß ich mich, auch mein 4
altes Mädchen Gertrud das P räparat nehmen ä" ^  
D a s  Kind war blaß und blieb den ganzen T ag  uv 
drießlich im Z im m er. Nach Verbranch einiger
S c o tts  Emulsion ist ein solcher W andel eingetreten, 
alle, die das Kind früher gekannt haben, darüber eri  ̂
sind. D a s  vorher so matte Wesen ist fröhlich und ^ ^  
geworden, und das Kind tumm elt sich jetzt den ganze ^ 
auf der S tra ß e  herum, sodaß es ordentlich schwe^/'^eitt 
wieder in s  Zim m er zu bekommen. D ie  Kleine hat 
rosiges Aussehen, hat tüchtig zugenommen und ist n ^  
Beziehung recht vorangekommen."^gez.^ W ilhelin D e a ^ ^

e'rd-"'

Ä k

cosisses Aussehen, hat tüchtig zugenommen n»d ist » 4 
Keriekmna reckt vorangekommen." lgez.s W ilhelm 2^» ,, 

Scotts Emulsion, bei  ̂
Herstellung die denkbar 
Materialien verarbeitet 
ist eines der besten KräsUS"»^ 
Mittel für groß und klein. M , 
Vorzüge: leichte ^Verdaulich
appetitverbessende Wirkung, 
malisch süßer Geschmack, ver°° 
sie dem Scottschen Herstellung 
verfahren, wofür einzig die v 

Lkk-L M Z ?« Packung aufgedruckte SchutzM  ^  
^Garantie. —  der Flscher mit dem D oM

>>-rl»Ä
volle Garantie gewährt.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in ^  
Originalflascheu in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer m 
Dorsch). Scott u. Bowne, G. in. b. H., Frankfurt a. M. .̂r.i AO- 

Bestandteile: Feinster Mcdizinal-Lebertran 150,0, prima GlYZ/' 
unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, nnterphoSphorigsaures Natron 
Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. 2,0, destill. Wasser 129,0,
N,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel-und Gau
öN e^Trom em E E^^—

Lolche' Kinder xM.Ä
und V e r d a u u n g  d u r c h R e s t le ' s  K in d s ,  
m e h l  geregelt ist. P ro b e kostenfrei durch M ü  
_ _ _ _ _ _ _ _ Gesellschaft, B er lin  8 . 42.

S22. K-,r!gl. Prei»ß. Klalseirlotlerle.
2. Klasse. 1. ZichungsLag 11. Feßruar MO. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 96 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. S t  -A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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Am Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 60 000 Al., 
30 000 Mk., 1 zu 16 000 Mk.. 1 zu 10 000 Mk., 4 zu wou ^x. 
12 zu 500 Mk.. 30 zu 400 Mk., 62 zu 300 Mk.. 167 zu 2vv


